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Diensélag, den 2. Februar 1926

Annäherung der liberalen Parteien

Berlin, 2. Febr. Die Liberale Vereinigung veranſtaltete
Montag abend einen Feſtabend. Unter den etwa 500 Anweſenden be
merkte man Reichskanzler Dr. Luther, die Reichsminiſter Dr.
Streſemann, Dr. Geßler, Dr. Külz, Dr. Reinhold,
Dr. Curtius, die preußiſchen Miniſter Dr. Höpker-Aſchoff,
Dr. Becker und Dr. Schreiber. Ferner waren erſchienen der
frühere badiſche Staatspräſident Prof. Dr. Hellpach, der öſter
reichiſche Geſandte Dr. Frank, Oberbürgermeiſter Dr. Boeß
Berlin, Bürgermeiſter Dr. Peterſen Hamburg, Oberpräſident
Dr. Maier, die Profeſſoren Hans Delbrück und Meinecke und
zahlreiche Vertreter aus Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Jnduſtrie.
Von den Reichstags und Landtagsfraktionen waren die Führer und
eine große Anzahl Mitglieder anweſend. Der Ehrenvorſitzende der
Liberalen Vereinigung, Prof. Dr. Kahl begrüßte die Gäſte in einer
längeren Rede, in der er auf die hohen Traditivnen des Liberalismus
hinwies und betonte, daß der Liberalismus keineswegs eine Neu
gründung ſei, ſondern vielmehr ſchon zur Zeit des großen Stein die
deutſche Jdeenwelt beherrſchte. Als der Redner hervorhob, daß die
Stunde, die die Gäſte der Liberalen Vereinigung zuſammenführte, nicht
weit getrennt ſei von der Stunde der Befreiung deutſchen Gebietes
von fremder Beſetzung und als er daraufhin für das Rheinland herz
liche Wünſche anknüpfte, ſpendete die Verſammlung ſpontanen Beifall.
Reichsminiſter a. D. Koch, der Parteivorſitzende der Demokratiſchen
Partei, und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hielten Anſprachen.

Nach den Begrüßungsworten Prof. Kahls führt
Reichsminiſter a. D. Koch

aus, die Gräben zwiſchen den Parteien ſeien zu breit geworden. Dazu
habe auch die Preſſe zum Teil beigetragen. Er ſehe nicht ein, warumder tiefſte und breitete Graben gerade durch den Liberalismus hin

durchgehen müſſe. Die Unterſchiede ſeien keine Unterſchiede der Welt
anſchauung, ſondern der Einſtellung zu den Parteien und zu den Er
eigniſſen. Die Deutſche Volkspartei und die Demokratiſche Partei be
fänden ſich beide gewiſſermaßen auf der Brautſchau, die eine nach der
rechten, die andere nach der linken Seite hin. Aber es ſcheine ihm,
als ob beide von dieſer Brautſchau nicht mit voller Befriedigung
e et ſeien. Einer der wichtigſten Geſichtspunkte des Staates
ei das

liberale Prinzip der Führerausleſe.

Der Redner faßte S Ausführungen zuſammen in den Worten, es
elte, das d Volk mit Staatsgeiſt zu füllen und den deutſchen
tagt mit Volksgeiſt.

Darauf ſpra S eDr. Streſemann

über die Geſchichte des Liberalismus Wenn die geniale Staatskunſt
Bismarcks das Reich geſchaffen habe ſo ſei das doch nur möglich ge
weſen durch die Vorarbeit in der Paulskirche. Reichsgründung und
Paulskirche ſeien keine Gegenſätze, ſondern eine Fortſetzung. Auch
nach dem Frieden von Tilſit hätten liberale Männer an der Spitze
geſtanden. Damals ſei die Berliner Hochſchule gegründet wordenünder dem Geſichtspunkt, der Staat, der arerielt ſoviel verloren

habe, müſſe um ſo mehr geiſtige Güter aufbauen. So ſei auch die
Widergeburt des deutſchen Volkes auch jetzt nicht das Werk einer
wirtſcha ber Den Bewegung, ſondern der geiſtigen Kräfte
die im deutſchen Volke wirkten. Einen Fehler habe der Liberalismus

W daß er zuviel Aſpahltliberalismus geweſen ſei und zu ſehr
ie Geſichtspunkte der Groß ſtadt in den Vordergrund geſtellt

habe. Hätte er ſich vielmehr für das Blühen der Landwirtſchaft inter
eſſiert, dann w. er heute ſtärker. Mit wem man als Partei zu
ammengehe, ſei eins Frage der Taktik und nicht eine Frage der
WVeltanſchauung. Liberalismus ſei die Wahrung der Staats

S unberechtigten Sonderintereſſen. Man müſſe der
Kraft des liebralen Gedankens vertrauen. Das Ziel des Liberalismus
ſei die Volksgeminſchaft. Das Nationale ſei ſelbſtverſtändlich
ar und der Kampf ſei nur darum zu führen, wer auf Grund
pon Erfahrung und Weisheit den beſten Weg zur Erxzielung deſſen
wiſſe, was wir alle anſtrebten. Der liberale Gedanke ſei ſtark genug,
um uns das Leben nebeneinander und miteinander zu geſtatten. Ein
Gedanke einige alle: Vaterland und Freiheit.

Auch der Abgeordnete Drewitz bekannte ſich als Führer der
Sir et zum liberalen Grundgedanken. Er ſprach ſich für
Wirtſchaftsfreiheit aus, und betonte ebenſo wie der Abgeordnete Koch,
daß die Preſſe ſehr viel dazu beigetragen habe, daß man ſich partei
mäßig ſo fern ſtehe. Ex unterſtrich die Gleichberechtigung aller Stände
und verlangte ſtatt des Parteiſtaates den Volksſtagt.

Glückwünſche für die Kölner Zone
Glückwunſchtelegramme zur Räumung Kölns.

Köln, 2. Febr. e u Der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe hat an die Jnduſtrie- und Handelskammer ein Tele
gramm geſandt, in dem er den Wunſch ausdrückt, daß die Wieder
erlangung der Freiheit der e einer aufſteigenden Entwick
fung ſein möge. Ferner ſandten der Verband Pfälziſcher Jnduſtrieller,

andelskammer Mannheim und die Jnduſtrie- und Handels
kammern in Duſſeldorf und Dortmund herzlichſte Glückwünſche und
den Dank der von ihm vertretenen Wirtſchaftskreiſe für die Or

r von Wirtſchaftsausſchüſſen für die beſetzten Gebiete durch
ie Kölner KammerOberbürgermeiſter Böß hat für die Reichshauptſtadt und für den

Deutſchen ud Preußiſchen Städtetag nachſtehendes Telegramm an den
Bürgermeiſter von Köln, Adenauer, gerichtet. „An der Stunde der
Befreiung der Stadt Köln nehmen alle deutſchen Städte herzlichen
Anteil. Glück auf zu neuem Schaffen, von den Feſſeln befreit!

die

Befreiungsfeier in Siegburg.
Siegburg, 2. Jebr. (WTB.). Auch hier wurde in der Sonn

tagnacht die Befreiung von der franzöſiſchen Beſetzung feierlich be
gangen. An dem Kriegerdenkmal auf dem Marktplatz wo ſich bis
weit in die Nebenſtraßen hinein eine nach vielen Tauſenden zählende
Menſchenmenge eingefünden hatte, hielt der Bürgermeiſter die Be
freiungsrede. Jm Anſchluß daran wurde das Deutſchlandlied an
geſtimmt.

Engliſches Urteil.
London, 2. Febr. (WTB) Über die Befreiung Kölns ſchreibt

die Daily News“ in einem Leitartikel, niemand in England werde
den Einwohnern von Köln ihre Freude über die Räumung der Stadt
übelnehmen. Man müſſe ſich nur vorſtellen, wie beiſpielsweiſe die
Stimmung der Bevölkerung von Mancheſter ſein würde, wenn dieſe
ſtolze Stadt von den Truppen einer ſiegreichen fremden Nation be
ſeht worden wäre und wenn man endlich wüßte, daß ihre Demütigung
zu Ende ſei. Das Blatt weiſt, wie auch die übrige Preſſe, auf die
Hon der deutſchen öffentlichen Meinung ausgedrückte Anerkennung der
korrekten Haltung der britiſchen Truppen und ihrer guten Be
ziehungen zu den örtlichen Behörden und der Bevölkerung bin.

„Am hänslichen Herd
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52. Jahrgang

Vertagung der Entwaſfnungskonferenz
Paris, 2. Febr. (TU.) Wie offiziös mitgeteilt wird, hat die

Konttiſſion. zur Vorbereitung der Entwaffnungskonferenz beim Ge
neralſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, ein Vertagungs
geſuch eingereicht. Der Antrag iſt

von Frankreich ausgegangen,
dem ſich Spanien, Belgien und die Tſchechoſlowakei angeſchloſſen haben.
Dadurch ſeien die Schwierigkeiten, die ſich wegen eines Vertagungs
antrages einzelner Staaten bemerkbad machten, umgangen worden.
Es ſei beſonders vermieden worden, daß einzelne Staaten eine beſon
dere Verantwortung treffe. England habe ſich ſeine Unterſchrift vor
behalten, habe aber die Gründe für die Vertagung gebilligt. Die Kon
ferenz ſoll nach dem Geſuch um zwei Monate vertagt werden. Wie
„Petit Pariſien“ dazu meldet, wird das Völkerbundsſekretariat
telegraphiſch die Entſcheidung des Völkerbundsrates herbeiführen. Man
nimmt an, daß der Antrag angenommen wird und die einzelnen
Staaten noch vor dem 6. Februar über die Vertagung benachrichtigt
werden können.

Am Quai d'Orſah wird mitgeteilt, daß England den Vertagungs
antrag der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz mit unterzeichnet hat,
dagegen keinerlei Einwende erhebt. Das iſt inſofern von Bedeutung,
als der Vertagungsbeſchluß des Völkerbundsrates einſtimmig gefaßt
werden muß. Als neues Daktum für die Einberufung der Konferenz
wird der 15. April vorgeſchlagen.

Die Konferenz Streſemann-Briand
Berlin, 2. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-

leitung.) Die „B. Z.“ glaubt zu wiſſen, daß die Zuſammenkunft zwiſchen
Streſemann und Briand in der letzten Februarwoche ſtattfinden werde,
und zwar wahrſcheinlich in einem Rivieraort. Es iſt dazu erneut zu
bemerken, daß irgendwelche poſttive Vereinbarungen hierüber noch nicht
vorliegen. Ein Termin und ein Ort für die Zuſammenkunft läßt ſich
alſo immer noch nicht mitteilen

Das Fürſten kompromiß
Bexlin, 2. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Jn der für nachmittag anberaumten Sitzung des Rechts
ausſchuſſes des Reichstages wird der Entwurf eines Geſetzes über die
Permogeysrechtliche Auseinander ung zwiſchen den deutſchen Ländern
und den vormals re renden Fürſtenhäuſern vorgelegt werden. Es
handelt ſ8 um eitten Vorentwurf, auf den ſich die Regierungsparteien
und die Wirtſchaſtliche Vereinigung geeinigt haben und für den man
auch die Sozialdemokratie zu gewinnen hofft. Entſcheiden ſoll die
Streitigkeiten ein Reichsſondergericht, das nicht dem Reichsgericht an
gegliedert wird, deſſen Sitz jedoch in Leipzig iſt und deſſen Vorſitz der
Präſident des Reichsgerichts führen wird. Dieſes Gericht, das ins
eſamt aus 9 Mitgliedern, und zwar 7 Richtern und je einem von den
treitenden Parteien entſandten Vetreter beſetzt iſt, ſoll nicht auf Grund
des formalen Rechts, ſondern die Auseinanderſetzung nach Billigkeit
auf Grund der Richtlinien vornehmen, die im Geſetz näher feſt
gelegt ſind.

Zu berückſichtigen iſt nach dieſen Richtlinien, daß Gegenſtände, auf
deren Beſitz ein Land aus Gründen der Kultur oder Volksgeſundheit
Wert legt, Muſenm, Theater und zum ſtändigen öffentlichen Beſuch
freigegebene Schlöſſer, dem Lande auf ſeinen Antrag zugeſprochen
werden ſollen. Dann ſoll durch das Gericht eine genügende Lebens
haltung gewährleiſtet werden, wobei jedoch auch Garantien dafür ge
fordert werden, daß die Gelder nur ſür den privaten Verbrauch und
nicht etwa für monarchiſtiſche Agitation Verwendung findet.

en nZur Frage der Wahlreform
Zu den wenigen beſtimmten Programmpunkten, die in der

Kanzlerrede vorgebracht waren, gehörte die Ankündigung einer „ernſt
haften Betreibung“ der Wahlreform. Der neue Reichsinnenminiſter
Dr. Külz hat inzwiſchen veranlaßt, daß in ſeinem Miniſterium
die Vorarbeiten für die Wahlreform abgeſchloſſen werden. Genaues
iſt noch immer nicht bekannt geworden; Vorarbeiten werden ſchon
ſeit längerer Zeit gemacht worden ſein, da ja die Wahlreform ſchon
ſehr lange zur Diskuſſion ſteht.

Die Grundſähe, nach denen eine Wahlreform vorgenommen
werden kann, müſſen ſich an der Reichsverfaſſung (Artikel 22) und an
dem Reichswahlgeſetz vom 27. April 1920 ſowie der Reichswahl
ordnung vom 1. Mat 1920 orientieren; am 21. Dezember 1920 wurden
dieſe Beſtimmungen in neuer Faſſung auf Grund von inzwiſchen ge
machten Erfahrungen noch einmal herausgegeben. Die Reichsver
faſſung legt das allgemeine, gleiche, unmittelbare und geheime Wahl
vecht aller über 20 Jahre alten Männer und Frauen feſt, ferner den
Grundſatz der Verhältniswahl (Proporz) und die e r Wahl
tags auf einen Sonntag oder öffentlichen Ruhetag. Jede ahlreform,
die an dieſen Beſtimmungen etwas ändern würde, müßte ſomit als
verfaſſungsänderndes Geſetz eine Zweidrittelmehrheit hinter ſich haben.

Es iſt nun vorauszuſehen, daß von den Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung nur die über das Wahlalter durch eine Wahlreform be
troffen würde. Der Vorſchlag, das Wahlalter auf 24 oder 25 Jahre
feſtzuſetzen, iſt an ſich durchaus zu billigen; denn in faſt allen Staaten
hat es ſich gezeigt, daß gerade die jüngſten Jahrgänge am leichteſten
der Verführung großer Schlagworte erliegen und damit Parteien
ſtärken, deren poſitive Mitarbeit an den Aufgaben des Parlaments
ſehr gering iſt gegenüber ihrer rein agitatvriſchen Tätigkeit. Die
Schwierigkeit einer ſolchen Aenderung des Wahlalters liegt nur darin
daß einmal zuerkannte ſtaatsbürgerliche Rechte ſchwerlich mit einem
Federzug zu ſtreichen ſind. Es iſt denkbar, daß eine Übergangszeit
geſchaffen werde, in der diejenigen, die das Wahlalter b eſitzen, das
Wahlrecht be halten, während für alle noch nicht Wahlberechtigten
die Grenze von 24 oder 25 Jahren gilt. Dies würde aber Ungleich
mäßigkeiten erzeugen. Man hat deshalb vorgeſchlagen, zunächſt nur
die Erhöhung des Wahlalters auf 21 Jahre vorzunehmen, alſo mit dem
Jnkrafttreten der Wahlreſorm den in dieſem Jahre 20 Jahre alt

erdenden das Wahlrecht nicht zu gewähren.
Jm übrigen wird man ſchwerlich den Grundſatz der Verhältnis

wahl als ſolchen beſeitigen wollen. Zwar läßt ſich auch gegen die
mathematiſche Gerechtigkeit der Verhältniswahl vom rein politiſchen
Standpunkt aus manches einwenden; aber es wird wohl nicht möglich
ſein, dieſen Grundſatz zu beſeitigen. Was aber ohne Verfaſſungs
änderung beſeitigt werden kann und beſeitigt werden muß, das iſt
das Liſtenſyſtem in Verbindung mit den allzu großen Wahlkreiſen
Dieſes Liſtenſyſtem entfernt die Wählerſchaft von ihren Vertretern
und züchtet eine Parteibürokratie, die keiner Partei Segen gebracht
hat. Das Liſtenſyſtem gibt im Grunde dem Wähler nur das Recht, die
Schere zu führen, mit der er an einer beſtimmten Stelle die Liſten der
Parteien durchſchneidet. Und auch das nur im Endergebnis, da der
Wähler gezwungen iſt. eine der angenommenen Liſten ohne Ein

Regunlierung der Grenzlinien in der
Rheinlandzone.

Berlin, 2. Febr. (TU.) über die teilweiſe Beſetzthaltung der
jenigen Gebiete, durch die die Grenzlinie der erſten Rheinlandzone
geht, wird von zuſtändiger Berliner Stelle mitgeteilt, daß demnächſt
vorausſichtlich eine gemiſchte Kommiſſion über die Regulierung der in
Artikel 429 vorgeſehenen Grenzlinien beſchließen wird. Deutſcherſeits
werden die Reichsregierung und die in Frage kommenden Gemeinden
vertreten ſein.

Deutſche Bücher als Reparationsleiſtung.
Rom, 2. Febr. (TU.) Der Unterrichtsminiſter teilte mit, daß

aus Deutſchland eine zweite Bücherſendung als Reparationsleiſtung

eingetroffen iſt. Es handelt ſich um 18000 Bände im Werte von
200 000 Goldmark. Die Bücher ſind an die Univerſitäten und Lehr
anſtalten des Landes verteilt worden. Der Unterrichtsminiſter weiſt
in ſeinem Rundſchreiben auf den großen wiſſenſchaftlichen Wert der
Bücher hin.

Rheinlandtundgebung
im Preußiſchen Landtag

Berlin, 2. Febr. (TU.) Zu Beginn der Montagsſitzung des
Preußiſchen Landtages, an der das geſamte preußiſche Kabinett mit
Ausnahme des verhinderten Miniſterpräſidenten Braun erſchienen war,
ergriff Landtagspräſident Bartels aus Anlaß der Befreiung der
erſten Rheinlandzone zu folgenden Ausführungen das Wort

„Geſtern iſt die erſte beſetzte Rheinlandzone endgültig geräumt
worden, und zwar ein Fünſtel des beſetzten Geſamtgebietes iſt damit
von fremder militäriſcher Beſatzung befreit. Mehr als ein Jahr haben
unſere Brüder und Schweſtern in dem Gebiet länger auf dieſe Stunde
warten müſſen, als er vertragsmäßig hätte ſein ſollen. Mit unſeren
Herzen waren wir bei ihnen, als ſie in der vergangenen Nacht in einer
würdigen Feier vor dem Kölner Dombau die endgültige Befreiung
begrüßen konnten Dieſes Ereignis gibt auch dem Preußiſchen Landtage
lebhaften Anlaß, ſeiner beſonderen Freude über das endgültig Er
reichte einmütig Ausdruck zu geben.

Er entbiete der Bevölkerung des jetzt befreiten Gebietes ſeine
herzlichſten Glückwünſche und danke ihr zugleich für ihr Treuebekennt
nis zu Preußen und Deutſchland, indem ſie auch in den ſchwerſten

eiten nicht wankend geweſen iſt. Der Landtag ſpricht dabei zugteich
e Hoffnung aus, daß auch die Räumung der- beiden weiteren Zonen

in abſehbarer Zeit, jedenfalls aber vor dem Ablauf der vertraglich be
dungenen Friſten erfolgen möge. Jmmer wird die Beſetzung ganz
gleich in welcher Form ſie ſich vollzieht, als etwas Demütigendes emp
funden werden, und ſolange ſie beſteht, wird ſie immer geeignet ſein, die
ſo notwendige friedliche Annäherung der Völker zu erſchweren. Das
jetzt befreite Gebiet wird aber nun in der Lage ſein, mit uns gemein
ſam die Schäden der Beſatzungszeit zu beſeitigen und ungehindert am
Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuwirken. Jnsbeſondere gilt es
die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe, unrer der unſer Land und beſonders
auch das niederrheiniſche Gebiet ſo ſchwer leidet, zu beſeitigen, oder
zunächſt doch zu mildern. Das dazu alles denkbar Mögliche getan
werde, deſſen iſt ſich der Preußiſche Landtag einig, der nichts ſehnlicher
wünſcht, als daß neben der Befreiung von fremdem Druck unſer Volk
insbeſondere ſeine arbeitenden Schichten auch von dem Druck wirtſchaft
licher Notlage recht bald befreit werden möge. Mit dem Glückwunſch
an das beſetzte Gebiet bekundet der Landtag zugleich dieſen Wunſch und
dieſen Willen.“ Das Haus hörte die Anſprache ſtehend und begleitete
ſie mit lebhaften Beifallskundgebungen.
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ſchränkung zu übernehmen. Zuſammen mit der konſequenten Durch
führung des Verhältnisſyſtems ergibt das Liſtenſyſtem die Möglichkeit
einer weitgehenden Partetzerſplitterung, ſowie auf der anderen Seite
das ziffernwäßig überaus ungerechte engliſche Syſtem der relativen
Mehrheiten ohne jede Reſtſtimmenrechnung den Zwang zu großen
Parteiverbänden enthält.

Um Wähler nd Gewählte wieder in lebendigere Verbindung zu
bringen, iſt zunächſt einmal die Verkleinerung der Wahlkreiſe nötig.
Über die Zahl der Wahlkreiſe, die die künftige Wahlreform vor
ſchlagen würde, ſind verſchiedene Angaben verbreitet worden. Die An
gaben ſchwanken zwiſchen 150 und 250. Jm übrigen ſoll auch die Zahl
der Abgeordneten vermindert werden, eine alte Forderung, die ſich
bei dieſer Gelegenheit erfüllen ließe. Ob die Ziffer der auf ein
Mandat entfallenden Stimmen von 60 000 auf 70000 erhöht werden
wird, ſteht noch dahin. Die Methode der Reſtſtimmenberechnung iſt
gleichfalls noch unklar. Bei kleineren Wahlkreiſen müßte die Zahl
der im Wahlkreis Gewählten bei weitem die Ziffern der Reſtſtimmen
Mandate übertreffen. Auch das wäre eine geſunde Entwicklung.
Denn bisher gingen mehr Abgeordnete aus der Verrechnung im Wahl
kreisverband und der Reichsliſte hervor als aus den unmittelbaren
Ergebniſſen im Wahlkreiſe. Alle Mandate aber, die nicht erobert,
ſondern errechnet werden, ſind kein Vorteil für den Parlamentarismus.

Es iſt kein Zufall, daß die Wahlreform jetzt wieder aktuell ge
worden iſt. Die Regierungskriſe, die kurz nach Locarno begann und
volle drei Monate gedauert hat, hat bewieſen, daß eine gewiſſe Ver
ſteinerung der Parteien, eine für den Parlamentarismus gefährliche
Unluſt zur praktiſchen verantwortlichen Arbeit beſteht. Zum Teil
mindeſtens beruhte dies auf unſerem Wahlſyſtem, das die Parteien
vor das Parlament und auch vor den Willen der Wählerſchaft ge
ſetzt hat. Kann eine Wahlreform den Einfluß des Wählerwillens
auf die Parteien ſteigern, dann wird ſie auch einen größeren Zwang
zur praktiſchen Politik gusüben. Sie wird auch mehr als es bisher
der Fall warx, erzieheriſch auf die Oppoſition wirken. Ein großer
Teil der Mißſtände unſerer Politik beruht darauf, daß die Parteien
ſich gewiſſermaßen als unveränderliche Größen betrachteten und ihnen
nicht, wie etwa in England, jede Wahl mit den ſtärkſten Verluſten
oder mit einem Gewinn droht, der den jähen UÜbergang aus der
Oppoſition in die Verantwortung deſſen mit ſich bringt, was in der
Oppoſition vertreten worden war.

Zum Reichsbeamtengeſet

Berlin, 2. Febr. Bei dem in einer Berliner Beamtenzeitung
vom 80. Januar irreführend als „Entwurf eines neuen Reichs
beamtengeſetzes“ veröffentlichten Abdruck handelt es ſich um eine über
holte, zum Teil ſinnentſtellend wiedergegebene, noch ungeordnete Zu
ſammenſtellung, die nur als Unterlage von Beſprechungen dienen und
ohne amtliche Stellungnahme verſchiedene Probleme zur Debatte ſtellen
ſollte. Der auf Grund dieſer Verhandlungen ſpäter aufgeſtellte Ent
wurf ſoll mit Vertretern der Länderregierungen bereits am 23. Februar
beraten und alsdann den Beamtenorganiſationen im Laufe des nächſten
Monats vorgelegt werden.
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Arbeitskampf in der Reichsbahn
Gegen einen vom Reichsarbeitsminiſterium verbindlich erklärten

Schiedsſpruch in der Lohnfrage bei der Reichsbahn hat die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft das im e n borgeſehene Reichs
bahngericht angerufen. Die Reichsbahn erklärt, daß der genannte
Schiedsſpruch ihr eine Mehrbelaſtung von 20 Millionen Mark auf
erlege, die ohne Tariferhöhung aus den Betriebseinnahmen nicht ge
deckt werden können. Eine Tariferhöhung wurde der Reichsbahn
aber nicht zugeſtanden. Gegen das Verhalten der Reichsbahnleitung
wurde nun in den Kreiſen der Bahnarbeiter die Parole eines
Demonſtrationsſtreiks ausgegeben, der in der kommenden Woche re werden ſoll. Durg mehrere Stunden ſollen nach dieſer Parole

alle Züge angehalten und alle Arbeiten in Werkſtätten und Büros
eingeſtellt werden. Für Berlin hat aber die Gewerkſchaftsleitung mit
eteilt, daß keine derartige Weiſung an die Arbeiterſchaft ergangen ſei.
ie Eiſenbahndirektion Berlin hat deshalb eine Warnung an die

Arbeiter gerichtet und ſie auf die Schäden einer ſolchen Demonſtration
aufmerkſam gemacht. r Stunde iſt alſo die Frage noch ungeklärt,
vh es zu einem Demonſtvationsſtreit kommen wird.

Fememordprozeß
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit

Der neue Fememordprozeß, der am Montag in Berlin begonnen
hat, wurde im Intereſſe der Staatsſicherheit für die Offentlichkeit und
die Preſſe geheim erklärt, und zwar für die ganze Dauer der Ver
handlungen. Der Gerichtsbeſchluß erſchien in dieſer Schärfe um ſo
auffälliger, als der Oberſtaatsanwalt ſich gegen den Ausſchluß der
Offentlichkeit gewandt haben ſoll. Obwohl gewiſſe Umſtände den Be
ſchluß des Gerichts rechtfertigen dürften, erwartet man doch, daß der
Unterſuchungsausſchuß des Reichstags ſich mit der Frage noch ein
gehend beſchäftigen muß. Nicht alle Mitglieder dieſes Ausſchuſſes
ſind von der Notwendigkeit geheimer Prozeßverhandlungen überzeugt

Keine neuen Millionen-Kredite
Berlin, 2. Febr. In der von der Preſſe verbreiteten Mittei

lung über angebliche Millionenkredite an die Wirtſchaft aus öffent
lichen Mitteln iſt klarzuſtellen, daß ſich das gegenwärtige Reichs
kabinett ebenſo, wie das vorhergehende, ſelbſtperſtändlich mit der

xage beſchäftigte wie der Wirtſchaft in ihrer augenblicklichen
hwierigen Lage Erleichterungen gebracht werden können. Es iſt aber

völlig ausgeſchloſſen, de auch nur annähernd die genannten phan
taſtiſchen Summen zur Verfügung geſtellt werden können. überdies
geht das Reichskabinett vor allem darauf hinaus, Steuererleichte-
rungen herbeizuführen, wodurch ſich die für Kreditzwecke zur Ver
fügung ſtehenden Mittel ſelbſtverſtändlich vermindern.

Rücktritt des Berliner ſtalenſchen Botſchaſters

t eweſen

a e
Be

Deutſchland und der Vö kerbund
Aus der Reichstagsdebatte iſt ſchon bekannt, daß die Regierung

die r r Deutſchlands zum Völkerbund bald vollziehen will
unächſt wird dieſe Frage noch am Mittwoch im Auswärtigen Aus

chuß zur Sprache kommett, es iſt aber nicht anzunehmen, daß der
uswärtige Ausſchuß die Anmeldung zum Völkerbund ablehnt. Ob

dann noch ein ausdrücklicher Beſchluß des Kabinetts e oder
nicht, ſpielt eine mehr formale Rolle. Pariſer Blätter behaupten,
daß die Anmeldung zum Völkerbund in der nächſten Woche abgehen
werde und daß in den nächſten Tagen Verhandlungen über die ſchon
früher angekündigte Konferenz Streſemanns mit Briand einſeßen
werden. Die Zuſammenkunft an ſich kann als bevorſtehend betrachtet
werden, obwohl weder der Zeitpunkt noch der Ort der Konferenz
ſchon feſtgelegt ſind. T Abrüſtungskonferenz dürfte Deutſchland
als Delegationsführer den Grafen Bernſtorff ernennen, dem der
Völkerbundsreferent im Auswärtigen Amt von Bülpw und militäriſche
Sachverſtändige zur Seite ſtehen werden.

Hie Anklage gegen die Frankenfälſcher

Gegen 26 Beſchuldigte hat nunmehr die Budapeſter Staatsanwalt
t nklage in der e e h erhoben. Am ſtärkſten be
i ſind in der Anklageſchrift der Pring Windiſchgrätz, der Feld

biſchof Zadravecz und der Landespolizeichef Nadoſſy. Die Anklage-
ſchrift erklärt, daß rund 30 000 falſche Tauſendſfrankennoten hergeſtellt

cq32g

Wichkliges vom Tage
Nach einer Meldung der „Agentur JndoPaci ic“ hat General

Feng-YaHſing nunmehr ſeine angekündigte Auslandsreiſe, derennächſtes Ziel Moskau iſt, angetreten

t

Nachdem Direktor Klein zur Niederlegung ſeiner Konzeſſion auf
gefordert worden war, aber nunmehr erklärt hat, daß er J r Auf
gabe ſeiner Konzeſſion nicht veranlaßt fühle und der Durchführung
eines Konzeſſionsentziehungsverfahrens eutgegenſehe, iſt das förmliche
Verfahren vom Polizeipräſidium beim Bezirksausſchuß Berlin ein
geleitet worden.

Der Arbeitgeberverband für den Bezirk r Gruppe der
Eiſen und Stahlinduſtrie hat das durch den Schiedsſpruch vom 28. Okt
1925 feſtgelegte Lohnabkommen zum 28. Februar 1926 gekündigt und
eine elckung der Löhne geſordert. Die Verhandlungen mit den
Gewerkſchaften finden am 11. Februar ſtatt.

Jn Wien begann der für drei Tage anberaumte Kongreß der
ChriſtlichSozialen Partei Oſterreichs, nachdem eine Konferenz der
Parteileitung unter Vorſitz Dr Seipels vorangegangen war.

Reichskanzler Dr Luther übermittelte dem Reichskanzler a. D.
Dr. Wirth aus Anlaß des Ablebens ſeiner Mutter herzlichſtes Beileid.

wurden, und daß die Aktion ſchon vor zwei Jahren eingeſetzt habe
Die Falſchſtücke wurden in der Wohnung des r ſortiert, der
Polizeichef hat falſche Päſſe ausgeſtellt und einmal ſchon ein Er
mittlungsverfahren ſabotiert Aus der Wohnung des Biſchofs wurden
übrigens die Falſchnoten in den Klub des unter dem Protektorat des
Thronwerbers Erzherzog Albrecht ſtehenden Nationalbundes gebracht;
die techniſche Herſtellung erfolgte im ſtaatlichen kartographiſchen
Jnſtitut. Auch der Präſident der Poſtſparkaſſe iſt in der Anklage
n belaſtet. Man hatte urſprünglich angenommen, daß die Ver
den der Vorgänge dichter bleiben werde aber nach dem Sturmder Oppoſition im Panlamen gegen den Miniſterpräſidenten Bethlen

iſt vie die Weiſung ergangen, glatte e zu machen. Auch
das diplomatiſche Einſchreiten Frankreichs hat die Aufklärung be
ördert. Wenn auch noch lange nicht alles aufgedeckt iſt, ſo ſpricht doch
ie Anklageſchrift Bände. Die a hoher und höchſter Funk

tipnäre, die e ichen den Angeklagten und dem Lager der
äußerſten Rechten zeigen, daß es um eine hochpolitiſche Angelegen
heit handelt, an der die einflußreichſten Perſönlichkeiten Ungarns be

Außenpolitiſche Leberſicht

Beilegung des deutſchruſſiſchen
Zwiſchenfalles

Berlin, 1. Jebr. Jn der kürzlich gemeldeten Angelegenheit der
Verletzung der für die deutſche Botſchaft in Moskau beſtimmten Amts
ſchriftſtücke des Generalkonſuls in Tiflis hat die von der Sowjet
regierung angeſtellte Unterſuchung ergeben, daß ein Agent der trans
kaukaſiſchen außerordentlichen Kommiſſion aus eigener Jnitiative und
ohne Wiſſen ſeiner Vorgeſetzten auf dem Bahnhof in Tiflis den von
dem deutſchen Reiſenden aufgegebenen Koffer zurückbehalten und das
darin befindliche amtliche Paket geöffnet und beſchlagnahmt hat.

Die Sowjetregierung hat auf Grund des Unterſuchungsergebniſſes
dem deutſchen Geſchäftsträger ihr Bedauern bei dem Vorfall aus
geſprochen und in einer Note von der Enthebung des ſchuldigen
Agenten von ſeinem Poſten Kenntnis gegeben, ſowie ſeine Beſtrafung
in Ausſicht geſtellt. Der an dem Vorfall mitſchuldige Eiſenbahn
augeſtellte iſt in Haft genommen worden. a

Die deutſche Regierung ſieht damit, ſobald die in Ausſicht geſtellte
Rückgabe der Amtspoſt erfolgt iſt. dieſen Vorfall als erledigt an.

e e ne a eDer amerikaniſche Kongreß und die Tätigkeit des Treuhänders
Waſhington 2. Febr (WTB.) Der Republikaner Fiſh hat

einen Antrag eingebracht, nach dem der Treuhänder für das aus
ländiſche Eigentum erſucht werden ſoll, dem Repräſentantenhaus einen
vollſtändigen Bericht über die Tätigkeit ſeines Büros vorzulegen, mit
Einſchluß einer vollſtändigen Aufzählung der Anwaltsfirmen, die
Honorare im Betrage von über 1000 Dollars für von ihnen aufge
rechnete Dienſte bei der Regelung von Schadenerſatzanſprüchen oder
bei der Berichtigung ſolcher Anſprüche im Dienſte des Treuhänders
erhalten haben. Fiſh erklärte, er habe die größte Wertſchätzung für
den gegenwärtigen Treuhänder den frühern Senator Sutherland, und
ſeinen Vorgänger Hicks. Sein Antrag ſei von dem Wunſche veran
laßt worden klarzuſtellen, welche Abſchnitte der Tätigkeit der Ver
waltung ausländiſchen Eigentums näher unterſucht werden müßten
Fiſh erklärte weiter, je eher das fremde Eigentum ſeinem recht
mäßigen Beſitzer zurückgegeben wird und die von Mellon vorge
ſchlagene Ausgabe der 250- Millionen -Bonds angenommen wird, deſto
beſſer iſt es für alle Beteiligten ſowohl als auch für Amerikas Ruf

Schweiz und Rußland.
Bern, 2. Febr. (WTB.) Der Bundesrat hielt am Sonntag

eine außerordentliche Sitzung ab, um den Vorſchlag der Sowjet
regierung zu prüfen, der am Sonnabend durch Vermittlung Frank
reichs unterbreitet worden war. Der Bundesrat fand den Vorſchlag
Rußlands nicht annehmbar. Ein ehe nt an Rußland iſt nicht
gemacht worden. Die Verhandlungen ſind nicht abgebrochen

ſtammende Meldung wieder, nach der der britiſ

Friedensmittler Cunning dankt ab.
aris, 2 r. (WTB.) Der „Matin“ gibt eine aus Tane e ne Se Generalkonſul e

Hauptmann Cunning aufgefordert hätte, Tauger freiwillig zu ver
laſſen. Cunning habe ſich nach Gibraltar begeben von wo eSchiff nach England gehen werde. Vor der Abreiſe nach Tanger h
er erklärt, er verzichte vorläufig darauf, ſich für die Rifangelegenheiten
zu intereſſieren.

Lloyd George Vorſitzender der engliſchen liberalen Fraktion
London 2. Febr aratt Jn der Sitzung der Unterhaus

fraktion der liberalen Kammerſxaktion wurde Lloyd George zum Vor
ſitzenden der parlamentariſchen Fraktion mit 17 gegen 7 Stimmen, bei
S Enthaltungen gewählt.

Vertagungsantrag für die vorbereitende Abrüſtungskonferenz
Genf, 2. Febr. (WTB.) Die Ratsvertreter Frankreichs, Jta

liens, Japans, der LTſchechoſlowakei und Uruguahs haben beim
Sekretär des Völkerbundes den Antrag geſtellt, den Zuſammentritt der
vorbereitenden Kommiſſion der Abrüſtungskonferenz zu vertagen.

Unabhängigkeitsbewegung auf den Philippinen
Paris 1 Febr. (TU.) Nach einer Meldung aus Manila, ge

winnt die Unabhaängigkeitsbewegung auf den Philippinen an Aus
dehnung Die in der Stadt anſäſſigen Amerikaner haben beſchloſſen,
bei der amerikaniſchen Regierung vorſtellig zu werden, damit den Selb

n gen der Einwohner vorgebeugt wird. Die Einwohner hatten beſchloſſen, die amerikaniſchen Firmen zu boykottieren,
die gegen die Unabhängigkeit der Jnſel Stellung genvmmen hatten.

Deutſchland

Margies zu 11 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Bochum, 2. Febr. Das Schwurgericht verurteilte den Kom

muniſtenführer Margies, der beſchuldigt wurde, die Polizeibeamten
Cüron, Seitz und Eichholz getitet zu haben, wegen Totſchlags in zwei
Fällen zu einer a r von 11 Jahren, 6 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Haftentlaſſungen im Fememordprozeß Pannier.
Berlin, 2. Febr. Jm Verlaufe der Verhandlungen des Feme-mordprozeſſes wurden wie eine Berliner Korreſpondenz mitteilt, die

n Freiherr von Senden und Hauptmann a. D. Gutknecht,
die beſchuldigt waren, daß ſie die Angeklagten Schirmann, Stein und
Aſchenkampf zu der von ihnen e ſtrafbaren Handlung, des
gemeinſchaftlichen Mordes, durch Mißbrauch ihres Anſehens als Vor
geſetzte vorſätzlich beſtimmt hätten, auf Antrag der Verteidigung aus
der Haft entlaſſen

Die neue Beſteuerung der Kraſftfahrzeuge.
Berlin 2. Febr. (WTB.) Die Deutſche Volkspartei hat im

preußiſchen Landtage einen Antrag eingebracht, dahin zu wirken, daß
die in Vorbereitung befindliche Neuregelung der Beſteuerung der
Kraftfahrzeuge in der Form zum Abſchluß gebracht wird, daß die
Steuer auf die auf den Kraftwagenverkehr angewieſenen Wirtſchafts
zweige gebührend Rückſicht nimmt, und daß neben dieſer Steuer keine
weiteren Abgaben auf den Kraftwagenverkehr erhoben werden dürfen

Die erſten deutſchen Großflugzenge über dem befreiten Gebiet.
Köln a. Rh, 2. Febr. (WTB.) Die Deutſche Lufthanſa ent

von Eſſen und Düſſeldorf zwei Großflugzeuge, um Grüße aus
em unbeſetzten Gebiet ins befreite Gebiet zu überbringen. Nach drei

viertelſtündigem an trafen die beiden Flugzeuge in Köln ein. Nach
dem ſie den Kölner Dom durch zweimaliges Umfliegen gegrüßt hatten,
landeten ſie C 2412 Uhr auf dem Kölner Flugplatz, wo ſie von Ver
tretern der S tadt und der Preſſe empfangen wurden.

Ein deutſcher Konſul für Britiſch-Oſtafrika.

x, das Dr. H
baſe

V Kaſſel 31 aus dem Orden

Keine deutſchen Straf gefangenen in der
Strafkolonie Cayenne

Berlin, 1. Febr. (TU.) Die Meldung eines hieſigen Wochen
blattes, in der franzöſiſchen Strafkolonie würden noch etwa 100 deutſche
Kriegsgefangene zurückgehalten, entbehrt, wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, jeder Grundlage. Die franzöſiſche Regierung hat auf
amtliche deutſche Anfragen wiederholt erklärt, daß außer einem wegen
Mordes zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilten ehemaligen
Kriegsgefangenen ſich weitere Kriegsgefangene in Frankreich oder
ſeinen Kolonien nicht mehr befänden. An der Richtigkeit dieſer An
gaben zu zweifeln, beſteht kein Anlaß, vielmehr haben ſich die immer
wieder auftauchenden Gerüchte über zurückgehaltene Kriegsgefangene

näherer Nachprüfung ſtets als unbegründet erwieſen. Mitteilungen
der oben erwähnten Art ſind nur geeignet, die Angehörigen vermißter
Kriegsteilnehmer zu beunruhigen und Hoffnungen zu erwecken, die ſich
nachher als trügeriſch erweiſen müſſen.

Halliſche Konzerte
2. Kammermuſikabend des SchachtebeckQuartetts.

Refpighi: Streichquartett in D-Dur.
Schumann: Streichquartett in A-Dur op. 41 Nr. 3.
Dvorak: Klavierquartett Bs-Dur op. 87.

Ottorino es ſpielt in der italieniſchen Muſik eine ähnliche
Rolle wie Pirandello im italieniſchen Theater. Beide haben ſich zu
uneingeſchränkten Lobrednern der gegenwärtigen politiſchen Gewalte und verdanken dieſer Parteinahme einen großen Teil ihres
öffentlichen Erfolges. Aber es ſoll ihnen keineswegs kalte Berechnung
und raffinierte Geſchäftstüchtigkeit vorgeworfen werden, denn innerſte
Triebkraſt ihrer Handlungsweiſe iſt eine gewiſſe Sentimentalität und
Den tik und ein inſtinktives Verwandtſchaftsgefühl zu Muſſolini.

dennoch bleibt die Entwertung ihrer Kunſt durch Unterordnung unter
politiſche Das Streichquartett Reſpighis, das in Halle
um erſtenma 3 dem Programm ehe zeieh mit unbeſtreitbarer

Deutlichkeit, was der Komponiſt nicht kann. ährend er in ſeinen
Orcheſterwerken die Dürftigkeit ſeiner Einfälle unter einer Flut im
preſſioniſtiſcher Lautnachahmungen und Stimmungsmalereien (Gram-mophonaufnahme einer veritghlen Nachtigall in den „Pinien von

Rom“!) verbergen kann, vermag er in der einfachen Klangkombination
eines Streichquartetts keinerlei ſolche Zauberkunſtſtücke zuwege zu
bringen Ein allzu häufiges Flimmern, das bei ihm Mondſchein inBaumwipfeln dent ermüdet auf die Dauer. Das Ganze iſt eine

durchaus langweilige Jmitation Brams'ſcher Art, mit einem miß
lückten Verſuch klaſſiſcher Stiliſierung. Nur im Fugato am Schluß
es Andante (Thema (con variationiſ iſt eine ſtärkere Prägnanz der

Diktion erreicht, aber dies Wenige kann das Werk nicht retten. DasSchachtebeckquartett a es ben durch den ſehr geringen Beſuch
nervös gemacht, ziemlich zerfahren und farblos, ſo daß kein Intereſſe
wach werden konnte

Jhre Jnterpretation von Schumann und Dporak dagegen war
um ſo eindrucksvoller. Wird auch die Ausgeglichenheit des Tones und
die vollendete Rundung der melodiſchen Bögen, wie ſie das Klingler
quartett beſitzt nicht erreicht und r auch nicht erſtrebt, ſo
reißen die vier Spieler doch durch rhythmiſche Glut und lebendige
Farbigkeit des Klanges unmittelbar mit Das ſtimmt zu Schumann,
u ſeiner Schwärmerei, zu ſeinem friſchen Ubermut, zu ſeinem kecken
piel mit Kontrapunkt und pedantiſchem Takt, zu ſeiner warmen

ſern die ſich vor Abklärung geradezu fürchtet, weil ſie darin Er
arrung fühlt.

Jm Klavierquartett von Dvorgk aber hatte wie immer das

an die äußerſten Grenzen im Fortiſſimo gegangen werden darf, ob die
St des Klanges, die der Streichkörper nehmen muß, um bei ſolchem
Spiel das dynamiſche Gleichgewicht zu erhalten, „erlaubt“ iſt im
äſthetiſchen Sinne. Dvorak, dem es vor allem auf die intenſivſte
Leuchtkraft ſeiner Farbgebung ankommt, wird n durch ſolches
Übertreiben kaum entſtellt und in ſeiner Wirkung entſchädigt. Was
aber den Spielern beſonders gut gelang war der tſchechiſch- nationale
Einſchlag, der für Dvoraks geſamtes Schaffen charakteriſtiſch iſt, mag
er ſich nun in der Form des Volkstanzes oder der „Sagenerzählung“
oder reiner vaterländiſcher Begeiſterung finden. Wenn Dvorak ſeine
Gedanken von der hiſtoriſchen Bedeutung ſeines Volksſtammes, die
t en Muſik wohnen, in Dichtung ausgeſprochen hätte, hätteas Publikum wahrſcheinlich Spektakel eichlagen P aber war es ſehr

beifallsfreudig. Muſik hat eben die merkwürdige Eigenſchaft, bei aller
ihrer Nationalität doch dem Streit der Raſſen und Parteien entrückt
zit ſein, weil ſie die inhaltliche Beſtimmtheit der Dichtung nicht beſitzt.

Rudolf Donath.

Enriesv Toſelli's Karriere
Der kürzlich als knapp 43 jähriger geſtorbene Komponiſt Enrico

Tofelli, berühmt geworden vor allen Dingen durch ſeine allbekannte
Serenata, begann ſeine künſtleriſche Laufbahn ungewöhnlich früh und
war bereits mit knapp 18 Jahren in allen Hauptſtädten Europas,
auch in Amerika und in den großen Kurorten des Mittelmeeres als
Pigniſt und als Don Juan bekannt. Seine außerordentlichen Erfolge
der on ihn dazu, die Konzertlaufbahn im Stich zu laſſen und ſich
der Kompoſition zuzuwenden. So ſchuf er Romanzen für Klavier,
Kompoſitionen zu Gedichten Alfred de Muſſets und Victor Hugos und
ein ſymphoniſches Gedicht über d'Annunziv's „Feuer“ für Kammer
quartett. Seine melodiöſe ſchmiegſame Sentimentalität machten ihn
raſch überaus beliebt und ſeine Serenata iſt bekanntlich in das
Standard-Repertoire jeder beſſeren mondänen Kapelle aufgenommen.

Stärker und nachhaltiger, denn als e fundierte er ſeine
nicht ſonderlich erfreuliche Art von Berühmtheit durch ſeine Liebes
agffären, mit denen er ſchon früh in ſeiner Heimat Florenz mit auf
fallendem Erfolg begann. Nachdem er verſchiedene Herzen der

r haut finance gebrochen hatte, und in den Kurorten der
Riviera den Pagen verſchiedener Dollarprinzeſſfinnen geſpielt hatte,

ld zum n und Lehrmeiſter und damitrückte er ſehr
natürlich auch nach kurzer Zeit zum Liebhaber einer wirklichen

emperament von Auguſta Schachtebeck-Sorocker diekräftige, geſunde
Se eſſin aus königlichem Hauſe auf. Die Ex- Kronprinzeſſin vonAchſen die ſeit ihrem Seitenſprung mit dem Hauslehrer ihrer Söhne

Führung. Es läßt ſich darüber ſtreiten, ob im Klavierquartettſtil bis ünter dem Namen Conteſſa di Montignoſo in der Villa Montauto
auf Bellosguardvo bei Florenz lebte, zog den beliebten Künſtler in
ihren Kreis, wo damals die kleine, der Liaiſon der Prinzeſſin mitihrem Hauslehrer entſtammende Monicag auf das ängſtlichſte gegen
vermeintliche Entführungspläne des ſächſiſchen Hofes behütet wurde.
Jn dieſes Enſemble von jungen Offizieren und Kavalieren der
Florentiner jeuneſſe dorée trat Toſellt und prompt verliebte ſich die
Z7 jährige Conteſſa di Montignoſo in den 24 jährigen Künſtler, wußte
ihn zu veranlaſſen, mit ihr nach England zu gehen und ſich mit ihr
in dem berühmten Gretng Green in der formloſen, dort üblichen Weiſe
trauen zu läſſen. Die Empörung ihres königlichen Gatten ſtieg ins
Grengzenloſe, die kleine Mopnico wurde nach Dresden gebracht und die
Apannage der Conteſſa nicht mehr ausgezahlt.

Die Ehe wurde keineswegs glücklich wie die nunmehrige Signora
Toſeſli ſie in den erſten Flitterwochen den ſie beſtürmenden Inter
viewern ſchilderte. Sie ſchenkte ihrem Gatten ein Söhnchen, das er
bis zu ſeinem Tode bei ſich behielt und ſehr zärtlich liebte, verließ
dann aber bald ihren Gatten, worauf 1911 die Scheidung ausgeſprochen
wurde. Später vermählte ſich Toſelli noch einmal, und die Jnſchrift
auf ſeinem Grabſtein, die er ſelbſt entworfen hat, ſcheint anzuzeigen,
daß er in dieſer letzten Ehe doch noch die Erfüllung ſeines ver
worrenen Lebens gefunden hat Sie lautet: „Hier ruht Enricov Toſelli.
Sein Gedächtnis lebt in ſeiner Mutter Ottovig und ſeinem Sohne
Carlo Emanuele Filiberto Die Zeit und die Enttäuſchungen des
Lebens nahmen ihm den Glauben an die Menſchen, doch nicht den
Glauben an Gott. Er liebte allein und wurde wiedet geliebt von
einer Gattin Pig Santarini verwitwete Panceneſi Toſelli,
einer geiſtigen Gefährtin, der tiefen und gefühlvollen Jnterpretin
einer Melodien, der ergebenen und getreuen Kameradin in Luſt und

Leid. Enrico Toſelli.“
Romain Rolland für die geiſtige Zuſammenarbeit.

„Die Rückeroberung der Freiheit für die Wiſſenſchaft, der Un
abhängigkeit für das Denken, dieſe Organiſation der geiſtigen Jugend
zur Verteidiung des wahren Rechtes, das bis zu unſerem Tage ſtändigverletzt ward, ſcheint mir von allerhöchſter Notwendigkeit in man,
daß das Zuſammenarbeiten der Meiſter in den verſchiedenen Ländern
nicht rein ſpekulativ bleibe, ſo genügt es nicht, daß dieſe Meiſter ihre
Bemühungen vereinen. Es iſt notwendig, daß ihre Gedanken frei ſt
ausbreiten und fruchtbar werden können in der geiſtigen Jugend aller
Völker. Es a ihe der von den Staaten anerzogenen Schranken
zwiſchen den zwei Klaſſen, zwiſchen den zwei Genergtionen derer, die in
gleicher Weiſe die Wahr eit ſuchen: Lehrer und Schüler.“
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Merſeburg und Amgegend
2. Februar.

Lichtmeß
Der 2. Februar, der Lichtmeßtag, führt ſeinen Namen von

der in der katholiſchen Kirche an dieſem Tage üblichen Lichter und
Kerzenweihe. Zu Mariä Lichtmeß werden in den katholiſchen Gegenden
nicht nur die Oſterkerzen geweiht, die zu Oſtern angezündet werden,
ſondern auch die Wetterkerzen, die man im Sommer anzündet, um
Hagel und Wolkenbruch abzuhalten.

Jm Wirtſchaftsleben des Volkes bedeutet der Lichtmeßtag die
Hälfte des Winters; denn „Lichtmeſſen iſt der Winter halb gemeſſen“.
Man liebt es, wenn das Wetter trübe iſt, als Anzeichen eines baldigen
Frühjahres. Darauf deutet der Spruch: „Lichtmeſſen hell, ſchindet dem
Bauern das Fell.“ Mancherorts gilt Lichtmeß als der erſte Frühlings
tag. Man ſagt: „Lichtmeß muß die Lerche ihr erſtes Lied ſingen,
und wenn ihr die Zunge im Schnabel erfriert.“ Auch die Amſel ſoll
ihre Stimme zum erſten Male probieren, um die „Amſelblümchen“
(das ſind die Schneeglöckchen) aus der Erde zu locken. Jn alten
Zeiten war Lichtmeß der Abſchlußtag des Spinnens. Es war verpönt,
an dieſem Tage zu ſpinnen, weil es Frau Holle, die Patronin der
Spinnerinnen, verbot. Um die Lichtmeßzeit pflegt ſie ihre weißen
Federn, d. h. den Schnee, in beſonderer Menge auf die Erde auszu
ſchütten. Lichtmeß galt in früherer Zeit auch im häuslichen Betriebe
als ein Wendepunkt. Mit dieſem Tage hörte die Arbeit bei künſt
lichem Licht auf, die am Michgelistage begann. Die Abendmahlzeit
wurde ſchon bei Tage eingenommen, woher der alte Spruch ſtammt:
„Lichtmeſſen müſſen die Herren bei Tage eſſen.“

Jn der evangeliſchen Kirche ſpielt der Lichtmeßtag keine beſondere

Rolle. Jmmerhin haben ſich auch in ſonſt rein evangeliſchen Gegenden
gewiſſe Reſte erhalten. Das iſt z. B. im Dorf Sperganu der Fall.
Es heißt, daß dort die Feſtfeiernden, die männliche Jugend des Dorfes,
am. Morgen des 2. Februar einen Zug bilde. Jhnen voran reiten
5— junge Burſchen auf Pferden mit Militärkleidung und militäriſcher
Kopfbebeckung. Daneben gibt es bunte abenteuerliche Verkleidungen,
und im Zuge gibt es einen „Läufer“, einen „Regiſtrator“, ferner
„Schwarzmacher“ und manches andere. Der Umzug findet ſchon früh
um 8 Uhr ſtatt. Dann geht es in die Häuſer hinein, und auch am
Nachmittag und Abend wird noch gefeiert. Woher dieſe merkwürdige
Feier ſtammt, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen.

Perſonalien. Wie das „Volksblatt“ in Halle mitteilt, hat der
Provinzialausſchuß in ſeiner erſten, konſtituierenden Sitzung außer
der Bildung von Ausſchüſſen noch einen Beſchluß gefaßt, der auch
örtliches Jntereſſe hat. Die Geheimräte Mölle (Chef der Landes
verſicherungsanſtalt) und Hennicke (Stellvertreter des Landeshaupt
manns die zur Penſionierung anſtehen, werden bis auf weiteres in
ihren Amtern belaſſen. Bis zu welchem Termin, läßt ſich nicht feſt
kellen, da die Sitzung geheim war. Unſere Mitteilung ſtützt ſich auf

e Angaben des „Volksblattes“, deſſen Provinzredakteur Kaſparek Mit
des Provinziglausſchuſſes iſt und, entgegen journaliſtiſchem

Brauch, auch öfter über geheime Sitzungen berichtete
Sein erſtes theologiſches Examen nach ſieben Semeſtern

Studium hat am Freitag voriger Woche in Halle mit dem Prädikat
„gut“ beſtanden der Studioſus Anton Werther, Sohn unſeres
verſtorbenen Paſtors Werther an der Kirche St. Maximi, hier

Haushaltspläne der kirchlichen Kaſſen für 1926/27 müſſen im
Laufe des Monats Februar von der kirchlichen Gemeindevertretung feſt
f tellt werden. Die Urſchrift muß dann zur Genehmigung an den
aſtenpflichtigen Patron gehen. Schließlich iſt es erforderlich daß die
Haushaltspläne zwei Wochen zur Einſicht der Gemeindeglieder aus
n werden. Das ehe Konſiſtorium macht darauf aufmerk
am, daß für die Kirchenkaſſe und die Pfarrkaſſe S ein beſonderer Plan
u r ſt inblick auf die ſchwankenden Wirtſchaftsver

hältniſſe iſt jeder Haushaltsplan auf die Dauer eines Jahres zu be
ſchränken. Bei den Einnahmen ſoll davon ausgegangen werden, daß
alle Amtshandlungen gebührenpflichtig ſind, ſoweit es ſich nicht um
anz beſtimmte Ausnahmen handelt. Bezüglich der Ausgaben wird
parſamkeit geboten. Dringend erwünſcht erſcheint die Anlage von

Baurücklagefonds, die ſelbſt in leiſtungsſchwachen Gemeinden bereit
e werden ſollen. Eine Erhöhung der Bezüge der Kirchengemeinde-

eamten iſt nur dann ſtatthaft, wenn ein Beſchluß der Gemeindever
tretung und die Genehmigung des Konſiſtoriums vorliegen. Steuer
beſchlüſſe kann das Konſiſtorium erſt genehmigen, wenn die Vor
anſchläge der kirchlichen Kaſſen vorliegen. Anderexſeits müſſen die

r unbedingt rechtzeitig zu Bern des Steuer
jahres eingerichtet werden. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
Nur dann eine Gewährung von landeskirchlichen bzw. ſtaatlichen Zu

zur n zuläſſig t wenn die Kirchenkaſſen einen
eitrag leiſten, der ihrer Leiſtungsfähigkeit entſpricht.

Ausbildung von Polizeihunden. Die neugegründete Merſe
burger herd ver für Polizeihunde entfaltet im
ſtillen eine außerordentliche Regſamkeit. Sonntags vormittags konnte
man ſich oft ein Bild ihrer Tätigkeit machen, wenn man in den Stadt
park ging, wo die Ausbildung etwa eines Dutzend Tiere erfolgte
Es iſt intereſſant zu ſehen, mit welcher Ausdauer, Gehorſam undEifer die Tiere bei der Sache waren. Man ſollte kaum glauben, mit
welcher Leichtigkeit ein Hund den vom Beſitzer verſteckten Gegenſtand
ſuchte und e Selbſt die Auffindung eines Mannes gelang
chnell. Dieſer hatte ſich abgeſondert und im Hohendorfer Holz ver
teckt. Er wurde vom Hunde gefunden und ſo lange verbellt, bis der

Beſitzer dort angelangt war. Auch ein bei dem Transport unter
nommener Fluchtverſuch, bei dem der nd durch Schlagen und
Schießen geſchreckt werden ſollte mißlang. Es wäre zu begrüßen, wenn
auch die Merſeburger Einwohnerſchaft einmal die Vorführung zu

bekäme, um den Wert eines gut W Polzeihundes
chätzen zu lernen. Was ein ſolcher für die Menſchheit bedeutet, er

hellt am beſten die Tatſache, daß durch dieſe Tiere vieles aufgedeckt
und teilweiſe auch verhindert wurde. Hat doch das Ausland (Amerika
und England) längſt den Wert deutſcher Polizeihunde erkannt. Dase hat dann die Arbeitsgruppe nach dem Exerzierplatz ver

lagen.S Glück und Vergeſſenheit. Jm Februar 1925 wird auf der Bühne
des Merſeburger Theatervereins die köſtliche „Fledermaus“ vom Walzer
könig Johannes Strauß geſpielt, deſſen 100jähriger Geburtstag im ver
angenen Jahre war. Dabei kommt gewiß manchem in Erinnerung miten einſchmeichelnden Getön das Wort: „Glücklich iſt, wer vergißt, was

nicht mehr zu ändern jſt!“ Nur wenigen wird bekannt ſein, daß dies Wort
der Wahlſpruch war unſres 1440-1493 regierenden e Friedrich III.
aus dem Hauſe Habsburg. Von ihm berichtet die Merſeburgiſche Chronik:
Sein Symbolum iſt geweſen: „Rerum irrecuperabilium felix oblivio“,
d. h. Glüdklich iſt, wer vergißt, was nicht mehr S ändern iſt!. Schw.

Unfall. Infolge des ſchlüpfrigen Bodens ſtürzte heute vor
mittag We 12 Uhr in der Weißenfelſer Straße der Arbeiter Otto
Ohme, Brühl 20 ha ſo unglücklich von ſeinem Rade, daß erden Oberſchenkel. brach. Schupo-Beamte und hilfsbereite
Paſſanten brachetn den Verunglückten in das nächſte Haus, wo ihm
die erſte Hilfe zuteil wurde. Das ſofort angerufene Krankenauto
der Stadt brachte ihn dann ins hieſige Krankenhaus.

Aſchenbrödel oder der goldene Pantoffel. Dieſes Märchen
ſpiel von Gröner gelangt als Kindervorſtellung des Theatervereinsam. Mittwoch 10 Sehr nachmittags, im Tivoli durch die Mit
glieder des Weimarer Reſidenztheaters zur Aufführung. Es iſt zubegrüßen, daß der Theaterverein auch einmal an die Kinder denkt

die ſicherlich in großen Scharen anrücken werden.
hat in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung begonnen.

Eliſabeth Schumann ſingt in
wie wir einer Weimarer

Der Vorverkauf

Zeitung entnehmen.
r

Eliſabeth Schumann in London
Unſere uns Merſeburgern beſonders ans Herz gewachſene

Sängerin Eliſabeth Schumann trat vorige Woche in
London auf und err dort einen bedeutenden e auf den ſie
und ihre Vaterſtadt ſtolz ſein können. Die „Daily Mail“ berichtet
in ihrer Ausgabe vom 26. Januar wie folgt.

„Begabter Sopran. Geſangsvortrag von Mme. E. Schu
mann. Eliſabeth Schumann, die Wiener Sopran

Anweſenden zu

Weimar am Montag, 8. Februar,

ſängerin, die ganz London im „Roſenkavalier“ in Covent-Garden ent
zückte, beſtand geſtern ehrenvoll die Probe ihres erſten LiederVor
tragsabends in Wigmore Hall. W.

Sie gab uns einen Nachmittag entzückend hübſcher, vollendeter
Darbietungen von Mozart, Schubert und Strauß. ie beſitzt eine
erſtklaſſige Technik und weiß es auch. Jhr Ton iſt vollkommen ge
ſchmeidig, vund, feſt, und erweckt den Eindruck, als beobachte ſie ihre
eigenen Anſtrengungen mit kühler Selbſtbewunderung.

Aus dieſem Grunde gefiel ſie uns mehr in dem ſpißtzfindigen
Strauß als in dem naiven Schubert. Strauß bot mehr Schwierig
keiten, die ſie augenſcheinlich mit Vergnügen aufgriff. Die Zuhörer-
ſchaft, welche wußte, was Sache war, erkannte in dem Dehmelſchen
„Wiegenlied“ einen Triumph des Legatoſingens. Lieder voll Leichtſinn
und Schelmenhaftigkeit oder auch voll ſorgfältiger Bearbeitung. ſchienen
im ganzen Frau Schumanns beſtes Feld zu ſein, wegen ihres Selbſtbewaßtſeine und ihres Achtens auf ſich ſelbſt. Die fehlerloſe Art,

wie ſie ihre hohen Töne deckte (nicht einer war ſchrill), war eine Lehre
für die gewöhnliche Art Sängerinnen. Die Begleitung durch Mr.
e eeve bildete einen großen Teil des muſikaliſchen Vergnügens

am Nachmittag.“ R. O.
Die Errichtung eines Kriegerdenkmals

an nunmehr in greifbare Nähe gerückt zu ſein. Jn einer Ein
adung an die Mitglieder des Geſamtausſchuſſes zu einer Sitzung am
Donnerstag abend wird mitgeteilt, daß die Arbeiten jetzt ſo weit ge
fördert e daß an die Ausführung herangegangen werden kann.
Leider hat der Regierungspräſident die Genehmigung zu einer
öffentlichen Sammlung unterſagt, ſo daß nur der Weg
der privaten Sammlung übrig bleibt. Es wird indeſſen das Werk
als ſolches kaum gefährden, da ja die Mittel zu einem derartigen
Ehrenmal in der Hauptſache auch ſonſt nicht durch die öffentlich aus
gelegten Zeichnungsliſten, ſondern durch die Werbetätigkeit innerhalb
er Vereine oder durch Veranſtaltungen zugunſten dieſes Sonder-zwecks aufgebracht worden ſind. Die en wird ſich daher

nach Erteilung des Berichtes über den Stand der Angelegenheit über
die Art der Aufbringung der Koſten ausſprechen müſſen. Ferner ſoll
Beſchluß über eine Veranſtaltung zugunſten des

Denkmals gelegentlich des Volkstrauertages am 28. Fe
bruar gefaßt werden.

Jm Verein für naturgemäße Geſundheitspflege
hielt am Montag abend im „Caſino“ Frau Anna Schulze (Greiz
i. Vogtl.), Lehrerin für Naturheilkunde, einen Vortrag über „Die Krank
heiten des Magens, Urſachen, Verhütung und naturgemäße Heilung“. Wir
entnehmen dem Vortrag folgende Grundgedanken: Der außerordentlich
bedenkliche Geſundheitszuſtand unſeres Volkes hat ſeine Urſachen zum
allergrößten Teile in einer falſchen Ernährungsweiſe. Die allereinfachſten
Regeln und Naturgeſetze für eine richtige Ernährung ſind teilweiſe nicht
bekannt, teilweiſe wird acht und ſorglos darüber hinweggegangen, bis es
zu n iſt. Es wird nicht die notwendige Rückſicht auf den Wert der
Nahrung genommen, ſondern es wird nur Menge und Geſchmack berück
ſichtigt. Die Ernährung darf nicht einſeitig eingeſtellt werden, ſondern ſie
muß individuell, d. h. nach eigenen perſönlichen Beobachtungen und Er
fahrungen, was dem Körper am dienlichſten iſt, vor ſich gehen. Viel undut eſſen iſt grundverkehrt, denn hierdurch wird eine Uberladung des

agens herbeigeführt und Verdauungsſtörungen hervorgerufen. Da dieſe
Ernährungsſünde täglich von dem größten Teile der Menſchen begangen
wird, teils aus Unkenntnis, teils aus Acht und Sorgloſigkeit, ſo leidet ein
hoher Prozentſatz von Perſonen an chroniſchem Magenkatarrh. Der
Katarrh iſt eine Entzündung der Schleimhäute (analog wie beim Schnupfen);
da nun im Magen die Blutbildung vor ſich geht, ſo iſt es erklärlich und
verſtändlich, daß durch Magenkatarrh eine Verſeuchung des Blutes eintritt
und dadurch Störungen und Hemmungen in den verſchiedenſten Organismen
hervorgerufen werden. Es entſtehen dann Entzündungen, Geſchwürs-
bildungen und ſchließlich Krebs. Vor allen dieſen Krankheiten kann ſich
jeder ſchützen, wenn er richtig ißt und trinkt, d. h. wenn er dem Magen
nicht mehr anvertraut, als er verarbeiten kann. Einem ſogenannken
fetken Tag muß unbedingt ein magerer folgen, damit das Verdauungsorgan
ſich ausruhen und erholen kann. Leichtverdauliche Koſt, wie Haferflocken,
Suppen uſw., Gemüſe, Früchte, vollwertiges Roggenbrot, wenig Fleiſch uſw.
ſind für die Ernährung und damit für das körperliche Wohlbefinden von
unſchätzbarem Werte. Gutes und gründliches Kauen iſt weiterhin ein
Haupterfordernis. Maſſagen, Bäder, friſche Luft leiſten enorme Dienſte
bei Verhütung bzw. Bekämpfung von Verdanungsſtörungen. Bade-
anſtaltsbeſizer Träger dankte der Rednerin für die gemachten Aus
ührungen und die gegebenen Anregungen und Ratſchläge und förderte diee 3 Wege Jnanſpruchnahme der Serakangeſunven und zur

Werbung neuer Mitglieder auf. Die im Verlaufe der Verſammlung
jedem einzelnen überreichten Koſtproben von vollwertigem Roggenbrot
und Malz-Vollkornbrot ernteten im allgemeinen Lob und An
erkennung, und mancher wird ſich veranlaßt fühlen, den Wert des Genuſſes
von dieſem Brot am eigenen Körper auszuprobieren.

Die Errichtung des Tuberkulpvſe
Krankenhauſes,

zu dem bekanntlich auch der Landkreis Merſeburg eine entſprechende
Summe bewilligt hat, n neuerdings auf Schwierigkeiten ne
Während auch der Saalkreis eine Beteiligung beſchloſſen hat, lehnte
h wer des Kreiſes Delitzſch mit 14 gegen 18 Stimmen die ent
ſprechende Vorlage ab. Es iſt fedoch zu hoffen, daß die kurzſichtige
Haltung des Delißſcher Kreistages keinen Einfluß auf das im Jntereſſe
der Volksgeſundheit hochwichtige Werk hat. Das Krankenhaus ſoll
nunmehr endgültig an der Talſtraße, auf dem Gelände zwiſchen Land
geſtüt Kreuz und dem Heidepark, einem der ſonnigſten Plähße in der
Umgebung der Stadt Halle, errichtet werden. Das Entgegenkommendes preußiſchen Stagtes, der 80 000 M. in bar und fünf Morgen

Land zu billigem Preis geben will, begünſtigte die Abſicht. Be
merkenswert iſt übrigens das Verhalten des Magiſtrats der Stadt
Halle. Der Regierungspräſident teilte in der Sitzung des Saalkreiſes
mit, daß er von der Stadt Halle den Beſcheid bekommen habe, „daß
die Einrichtung des Tuberkuloſe-Krankenhauſes nicht im Intereſſe der
Stadt Halle lage. Der Plan ſei abwegig“.
ausführliche Stellungnahme verlangt.

Erhaltung des Baumbeſtandes und

Freigabe von Uferwegen
Jn Ausführung des Geſetzes zur Erhaltung des Baumbeſtandes

iſt vom Provinzialausſchuß beſchloſſen worden, aus Rückſicht auf die
olksgeſundheit oder als Erholungsſtätten der Bevölkerung die vor

handenen Baumbeſtände, Grünflächen und Uferwege in das Verzeich
nis der Baumbeſtände und Uferwege aufzunehmen und unter
e an ſtellen. Die Unterſchutzſtellung hat zur Folge, daß
alle ßnahmen, die eine Anderung des Holzbeſtandes der in das
Verzeichnis aufgenommenen Baumbeſtände herbeiführen, nur mit

h des r n vorgenommen werden dürfen. Eine Beeinträchtigung der Holznutzung er
jedoch wicht, wenn die Nutzung nach r r dlichen Grund

ätzen un i

Er habe dazu ſofort eine

d. Vorſchriften betrieben wird und der Wirtſchaftsplan des
ſitzer, als den Vorſchriften dieſes Geſetzes Rechnung tragend, vom

Regierungspräſidenten anerkannt und genehmigt worden iſt. Ferner
bedarf es auch einer Genehmigung nicht, wenn es ſich um eagt
nußungen geringen Umfanges handelt, die in der eigenen Wirtſchaftgebraucht werden, oder es ſich um Eingriffe zur Bekämpfung von

IJnſektengefahren handelt.
Die durch Unterſchutzſtellung bewirkte Beſchränkung kann nach

Ablauf von 10 Jahren auf Verlangen des Eigentümers oder
Nutzungsberechtigten wieder aufgehoben werden. d

Den Ortspolizeibehörden t zur Pflicht gemacht, die Durch
r des Baumſchutzes zu überwachen und ohne Genehmigung er
olgende Maßnahmen, die eine Anderung des Baumbeſtandes herbei

hren, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Zwangsmitteln zu ver
hüten.

e Baumbeſtände, Grünflächen und Uferwege im Stadt
kreis Merſeburg in Frage kommen, ſteht noch nicht endgültig
ſt da verſchiedene Einſprüche beim Landeshauptmann eingegangen
ind, über die noch entſchieden werden muß.

Nordlicht
Wie wir bereits meldeten, war am Dienstag abend eine ſeltene

V zu beobachten, allerdings nicht in der Stadt
erſeburg, ſondern in der weiteren Umgebung. So wird uns aus

unſerem Leſerkreiſe aus Kirchfährendorf berichtet: „Es war am Diens
tag, abends 8 Uhr, als wir das Naturwunder beobachten konnten.
Der Mond ſtand rechts von der Straße und links ein wenig hinter
den Häuſern ſtanden große weiße Wolken, von dem Mönde beſchienen.
Sie ſtanden auch ziemlich tief und zwiſchen den Wolken und dem Mond

war ein wolkenfreier Zwiſchenraum. Nun ſtand längs des wolken
freien Raumes eine große, lange und dicke Wolke, und dahinter noch
eine kürzere, dieſe waren, wie alle anderen Wolken, in ihrem oberen
Teil weiß, während der untere wie in dickes Blut getaucht
erſchien, was ſich von dem Weiß e unheimlich abhob. Die meiſt
kleineren Wolken waren auch rot, aber nicht ſo intenſiv wie die große.
Dieſe verloren nach einiger Zeit die Farbe, veränderten in der Luft

r ihre Formen und zogen weiter, während die große ihre
lutrote Farbe behielt. Währenddeſſen hatte ſich die kurze rote Wolke

der großen angeſchloſſen und bildeten nun eine rieſige blut-
rote Schlange, welche ſich langſam nach Dürrenberg zu bewegte.
Als der Mond zeitweiſe leicht verdunkelt wurde, ſah die Schlange
rau aus, bis der Mond wieder hervorkam. Nach und nach verſchwand
ie rote Schlange hinter den Häuſern. Um 210 Uhr war der Himmel

wie abgefegt und nicht ein Wölkchen mehr zu ſehen, und der Mond ſah
herunter, als ob gar nichts geweſen wäre. Nun fragt man ſich, wo
kam dieſe blutrote re am Himmel um dieſe Zeit her?“ Die
Erklärung iſt in folgender Meldung zu erſehen: Über ganz Skandi
navien herrſchte am Dienstag abend ein außergewö hnlich
ſtarke s ordlicht, wie es ſeit mehreren Jahrhunderten nur viermal vorgekommen iſt. Auch die
Farbe war ganz außergewöhnlich, der ganze Himmel war rot. Aus
dem ganzen Lande wurde telephoniſch gefragt, wo es brenne. Wie
das metereologiſche Jnſtitut dazu mitteilt, iſt die Urſache in den in
dieſem Jahre ſehr ſtarken Sonnenflecken zu ſuchen. Die Erſcheinung
hat in den Dörfern, von denen aus ſie zu beobachten war, große Un
ruhe hervorgerufen. Verſchiedentlich ertönte Feueralarm. Aber-
gläubiſche Gemüter wollen auf bevorſtehende furchtbare Geſchehniſſe
ſchließen. Die ältere Generation beruft ſich auf eine ähnliche Be-
obachtung vor dem 70 er Kriege, vergißt aber ganz, daß der weit
furchtbarere Weltkrieg keine beſondere Anmeldung in der Natur her
porgerufen hatte. Bewerten wir doch auch in ländlichen Gegenden die
Erſcheinung als das, was ſie iſt: ein Naturſchauſpiel.

Tageskalender
Dienstag, den 2. Februar.

Spergauer Lichtmeß. Lichtſpielpalaſt Sonne: Die eiſerne Braut.
UnionTheater: Der Sportkönig von Mexiko. Kammer-Lichtſpiele:
Abenteuer im Nachtexpreß.

Mittwoch, 3. Februgar:
Teenachmittag des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg Stadt

im Schloßgartenſalon. Konzert des Männergeſangvereins Neu
Röſſen im Caſino. Geſellſchaftsabend in Müllers Hotel.
Monatsverſammlung des GDA. in der Kugel.

Wetterwarte.
V. W. am 3. 2. (Mittwoch): Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe

ſonnig, etwas Regen, namentlich tagsüber milde. 4. 2. Donners
bag): Abwechſelnd heiter und wolkig, mit etwas Regen, Temperatur
wenig verändert.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 2. Febr. Ausſchuß für Bildungsweſen: Nächſte

Veranſtaltung: Mittwoch, 3. Febr., abends 8 Uhr, Lichtbilder
vortrag des Forſchers Schwiegershauſen-Leipzig über Neu
ſeeland und eine Reiſe durch das Paradies der Südſee.

8 Groß-Kahna, 2. Febr. Am Freitag lud der Luiſenbund zu einem
Deutſchen Abend ein, der dem Gedächtnis Friedrich des Großen ge
widmet war. Deklamationen, Geſänge und lebende Bilder erinnerten
an das Wirken und Schaffen des großen Königs. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand der Vortrag des Konrektors Schröter Ammen-
dorf über die geſchichtliche Entwicklung unſeresHeimatortes. Er führte aus, daß Kayna eine Siedlung der vor
rund 1200 Jahren in unſere Gegend eingedrungenen Wenden iſt. Jn
dem Namen Kayna ſteckt das ſlaviſche Wort: kon vder koyn Pferd.
Hieraus laſſen ſich Schlüſſe ziehen auf die Beſchäftigung der Gründer,
le waren wahrſcheinlich Pferdezüchter. Jm Laufe der Zeit t der
Ortsname häufige Umwandlungen erfahren müſſen. Alte Chroniken
erwähnen ſchon im Jahre 915 ein „Cona“ bei Meresburg“. Jn
ſpäteren Chroniken tritt uns der Name unſeres Ortes als: Choyne,
Goina, Khoine, Cheune, Choine und e als Koyne entgegen
Jm Jahre 1400 unterſcheiden die Chroniſten bereits ein „Lone waior
Und ein „Kone minor“ (GroßKayna und Klein Kayna). Schließliche e et ehat ſich der Name zu Kayne Kahna entwickelt
Luiſenbundes, durch dieſen lehrreichen Vortrag in den Bewohnern
Kahynas die Heimatliebe, die Grundlage für die Vaterlandsliebe, zu
erwecken und zu pflegen, iſt ſehr zu begrüßen.

8 Lützen, 2 Febr. Abendunterhaltung des Turn
vereins 1861. D. T. Die Vortragsfolge brachte alle Altersklaſſen
auf den Plan, ausgenommen die von 20- 40 Jahren, an der im Verein
ebenſo wie in anderen Turnvereinen leider Mangel herrſcht. Die
tiefen Gedanken des Vorſpruches waren die rechte weihevolle Ein
leitung und das lebende Bild mit der Büſte Jahns ein treffender

auf den reichen Jnhalt des Abends. Turnſchüler in zwei
ruppen bewieſen, daß der Gedanke des neuzeitlichen Turnens, Durch

arbeitung aller Muskeln durch wenige, gutgewählte Übungen Einzug
gehalten und Begeiſterung bei den Jungen geweckt hat. Die Übungen
am Boden brachten eine Ausleſe der Zöglinge, während das Alter
durch zuſammengeſetzte, wechſelreiche Ubungen am Pferd und Doppel
barren erfreute. Die Turnerinnen kamen mit ihren Stab- und Frei
übungen leider etwas zu kurz. Die Freiübungen der Jugendturner
waren muſtergültig. Für die ſchwierigen Ubungen am Reck von
Turnern im Alter von 16—18 Jahren fehlen eigentlich Worte des ver
dienten hohen Lobes. Möge dieſe Riege noch recht lange zuſammen
halten, dann gewinnt der Verein einen Stamm von Vorturnern, um
den man den Turnverein Lützen beneiden kann. Der Elfenreigen der
Turnerinnen war ein recht anmutiger Abſchluß. Jm Turnen war
der Verein recht vielſeitig Er hat ſich durch humpriſtiſche Geſangs
einlagen aber auf dem Gebiete begeben, die im ſonſt ſo harmoniſchen
Aufbau der et ablenkend wirkten. Nötig war's de r

rbeiTurner im Jahnſchen Sinne war es nichts. Die aufopfernde
der Turnwarte verdient beſondere Anerkennung.

Kreis Querfurt
x Mücheln, 1. Febr. Als die vielen vaterländiſchen Verbände und
ihre Gegenbünde ſich bildeten, erfuhren die alten Turn und
Sportvereine einen Stillſtand, dem ein Rückgang zu folgen ſchien,
als n Verbände infolge mangelnden Jnhalts Turn und Sport
abteilungen einrichteten. Aber eben damit war der Wert und die
e n e der alten Vereine beſtätigt. Der Stillſtand und Rückgang
war nur ſcheinbar; er war mehr eine Zeit der Ruhe und Beſinnung
gewefen, teils auch der Umſte ung wie die Neuendorffſche Richtung
in der Deutſchen Turnerſchaft. er Müchelner Turnverein
hat, wie der vom Vorſitzenden Bergmann am Sonntag in der General
ne gegebene Jahresbericht bewies, eine beträchtliche Zu
nahme an Mitgliedern zu verzeichnen, daß das zweite Hundert be
reits begonnen iſt. Das neue Jahr ſcheint beſonders fruchtbar zu
werden. Nicht nur, daß ein altbewährter, durch Turnunfall vor
Jahren ausgeſchiedener Turnwart dieſes Amt wieder übernommen

at, ſondern auch die Wiedereinrichtung der e rihene die Angliede
rung einer Mädchenabteilung zur Pflege des rhythmiſchen Turnens,
ferner die beabſichtigte allgemeine Beteiligung am Kreisturnfeſt in
Jena und die demnächſt geplante e des Films „Wege zu Kraft
Und Schönheit zeigen den Willen zu wohlverſtandener Turnvereins-
arbeit. Die Wahl der Vorſtandsämter ergab im allgemeinen keine
Anderung. Es wurde angeregt, einen Tag der in Kürze hier ſtatt
findenden Ausſtellung „Geſundes Jugendleben“ zu einem beſonderen
Abend der Turn und Sportſache zu verwenden. Ferner wurde be
ſchloſſen, den Götzwandertag (13. Mai) durch verſchiedene Turnmärſche vorzubereiten und zu einer größeren Turnerfahrt durchs Un
ſtruttal nach dem Lohorn, jener vorbildlichen Heldenehrung (6 Morgen
großer Turn und Sportplatz der Gemeinden Vitzenburg, Preditz,
Gölbitz und Weißenſchirmbach) auszugeſtalten.

Die Maul und Klauenſeuche
will im Kreiſe Querfurt noch immer nicht erlöſchen, ſo führt die letzte
Ausgabe des Kreisamtsblattes 20 neue Fälle auf. Danach iſt die
Seuche ausgebrochen unter den Viehbeſtänden des Landwirtes Karl
Schmidt in Braunsdorf, der Landwirte Oskar Stieblitz,
Hildemar Grober und Max Loth in Baumersroda, der Land
wirte Albin Stephan, Fr. Lützkendorf, Opel, Max Heinrich und
Herbſt, des Schmiedemeiſters Sperhacke und des Barbiers Winzer in
Niedereichſtädt, des Landwirtes Otto Dietrich in Obe reich
ſtädt, des Rittergutes St. Ulrich, des Landwirtes Kögel in



und Kreisſchularzt angehören.

auch eine ſolche wegen

ihres erſten Dienſtherrn, Burkhardt, in

die Mindeſtſtrafe hinauszugehen.
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Dobichau, des Landwirtes Ferd. Rudolph in Ziegelroda, des
Rittergutsbeſitzers Fritz Weidlich in Da a der Ruppertſchen
Erben und des Landwirtes Heinemann in Groß-Oſterhauſen,
des Landwirtes Bienert in Albersroda und des Ritterguts
n n Balgſtädt. Die genannten Gemeindenbilden Sperrbezirke. Die Einfuhr und das Durchtreiben von Klauen
vieh und das Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch die Sperr
bezirie iſt verboten.

Schulärztliche Unterſuchung im Kreiſe Ouerfurt.
Der Kreis Querfurt iſt einer von den wenigen Kreiſen, die be
veits einen Schularzt angeſtellt haben. Das Landvatsamt hat neben
dem Wohlfahrtsamt ein Geſundheitsamt eingerichtet, dem Kreisarzt

ar Letzteren ſind die Landſchulen als
Arbeitsgebiet zugewieſen, während die Städte des Kreiſes Querfurt,
Laucha, Freyburg) bereits ſeit längerem eigene Schulärzte anſftellten.
Der Wert ſolcher Einrichtung liegt auf der ne eine jahrelange
planmäßige UÜberwachung unſerer Jugend auf ihren Geſundheits-
en muß von großem Segen für unſer Volk ſein. Nicht jeder
ann ſeinem Kinde die ärztliche Hilfe zuteil werden laſſen, wie er es

wünſcht; nicht jeder trägt das ausreichende Verantwortungsgefühl da
ür in ſich; nicht immer wird der Rat des Arztes zur rechten Zeit in
nſpruch genommen, und nicht ſelten fehlt uns Eltern die Fähigkeit,

7 tehende Krankheiten und Störungen ſchon in ihrem Keime zu er
nnen.e fand die Unterſuchung der Schulkinder in Dorndorf

durch Dr. Kohlfärber ſtatt. Sie muß als außerordentlich gründ
lich bezeichnet werden. Wurde doch für die 82 Kinder dafür eine Zeit
von 654 Stunden aufgewendet. Wie geht eine ſolche un n
vor ſich? Nachdem Größe, Köxpergewicht und Bruſtumfang beim
Aus und Einatmen gemeſſen ſind, werden Herz, Lunge und Unter
leibsorgane unterſucht Die für den Unterricht wichtigen Feſtſtellungen
über Geſicht und Gehör ergeben eine eingehende Prüfung von Auge
und Ohr. Befunde über Mund, Naſe, Haut, Knochengerüſt und
Nervenſyſtem werden zuſammen mit allen übrigen Unterſuchungs
ergebniſſen für jedes Kind einzeln in den Geſundheitsbogen einge
tragen, der fortlaufend weitere Unterſuchungen des Schülers bis zu
ſeinem Schulgustritt anzeigt. Das Ergebnis der Unterſuchung beeichnet den Ernährungszuſtand der l Kinder als gut nur in
eltenen Fällen wurde eine Erholungsbedürftigkeit vorgemerkt. Auch

dieſe Feſtſtellung iſt außerordentlich wichtig kann doch ſo auch dem
ärmſten Kinde im Falle geſundheitlicher Not ſchon in früher Jugend
und damit rechtzeitig Einhalt geboten werden. Das gilt beſonders für
tuberkel-gefährdete Kinder. Da Dr. Kohlfärber gleichzeitig Zahnarzt
iſt, ſo konnten mehrere Kinder auch auf die Dringlichkeit einer Zahn
behandlung hingewieſen werden noch ehe es zu ſpät iſt, und ſie für
immer in den Verluſt ihrer r gevaten. Denken wir uns dieſe

d Jahr für Jahr e eekt ſchließlich ſogar halbjährlich
ührt; denken wir ſie, wie geplant, weiter durch die Beobachtung

s Lehrers auf geiſtige und erziehlichem Gebiet evgänzt, durch Be
rückſichtigung häuslicher und wirtſchaftlicher Verhältniſſe erweitert, ſo

ließen ſich in überzeugender Weiſe die dringende Notwendigkeit
und der Segen ſolcher n Tätigkeit. Uberlegen wir uns
noch die ſich davaus ergebenden Ausblicke und Möglichkeiten für die
Ter Berufswahl und eng e, ſo können die Eltern unſerer
on dieſer neuen Einrichtung des Kreiſes nicht dankbar genug zu

mmen.

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Naumburg

Sitzung am 1. Februar 1926.
Von der Anklage des Meineides freigeſprochen!

Vorſitzender: Landgerichtsdirektor Hoepffner. BHeiſitzer: Land
exichtsrat ſrett und Landgerichtsrat Dr. Spieler Protokollführer uſtizoberſekretär Schmidt. Staatsanwaltſchaft: Staats

anwaltſchaſtsrat Cremer. Verteidiger: Juſtizrat Dr. Reinhardt.
Wegen Meineides hatte ſich die Arbeiterehefrau Hulda Fl. aus

Lühen zu verantworten. Beim Agenten Ernſt Th. in Lützen hatte
eine Hausſuchung nach geſtohlener Wäſche ſtattgefunden, nachdem der
Bruder der Frau Anna Th. als Dieb ermittelt war Frau Th hatte
ſich dabei ſo wild gebärdet, daß neben einer Anklage wegen Hehlerei

Widerſtandes eingeleitet wurde. Wegen letz

Unte
gu
des

terer verurteilt, war ſie wegen
geklagte Il wohnt im Th. ſ ter FrDieſe letztere war, wie ihre Mutter im Beſitze von Wäſche geweſen,

die aus dem erwähnten Diebſtahle bei der Händlerin Witwe Anna
Werner herrührte Frau Th. hatte die Angeklagte als Zeugin be
nannt und ſie hatte am 10. Oktober 1924 vor dem Amtsgericht Lützen
beſchworen: „Jch habe vor 5 oder 6 Jahren mit Frau Th. ein Ge
ift gemacht, ich habe ihr 6 Bettüberzüge mit Kiſſen und 6 Bettücher
r 45 M. verkauſt, die ich in meinen Dienſtſtellen als Weihnachts
geſchenk erhalten habe. Das mir vorgelegte Bettuch iſt eins der von
mir verkauften, iſt erkenne es an den Streifen an den Seiten wieder.
Den Uberzug erkenne ich an dem Blumengewebe wieder er war vbn
Mauſen zerfreſſen.“ Dieſer Uberzug hatte einen Flickfleck, an welchem
die Beſtohlene ihr Eigentum beſtimmt wiedererkennen will. Er iſt
mit einem eigenartigen Steppſtich aufgenäht. Da Frau Th. ebenfalls
behauptet hatte, ſie hätte den Fleck aufgeſetzt, hatten beide Frauen vor
dem Amtsgericht Nähproben ablegen müſſen, die zugunſten der Frau
Werner ausgefallen ſind. Dieſe hatte zum Beweiſe der Richtigkeit
ihrer Angaben die Hälfte eines Kiſſenbezuges mitgebracht, von dem
der Je abgeſchnitten iſt, der vom gleichen Stoff zu ſein ſcheint,
und die gleichen Blumenmuſter zeigt.

Hatte die Angeklagte in früheren Unternehmungen behauptet, ſie
wiſſe nicht, von wem ſie die einzelnen Stücke erhalten habe, ſo kam
ſie heute damit heraus, ſie hätte das ſrare Stück von der Mutter

Faja erhalten Auf Anfrage
ſtellte ſich heraus, daß jene Frau vor einigen Jahren geſtorben iſt.
Dadurch wurde ihre Glaubwürdigkeit nicht ſonderlich erhöht. Sie
verdächtigte ferner rer Werner, verſucht zu haben, ſie die Ange
e im Beiſein ihrer Mutter, mit der ſie arg verfeindet iſt, zu
falſcher Ausſage zu beſtimmen, was von dieſen beiden in Abrede ge
ſtellt wurde.

Die Angeklagte blieb dabei, die Wahrheit geſagt zu haben.
Der Anklagevertreter ſah ſie für ſchuldig an und beantragte, über

Er hielt 2 Jahre Zuchthaus mit
5 Jahren Ehrverluſt als angemeſſene Strafe, außerdem ſei auf
dauernde Eidesunfähigkeit zu erkennen.

Der Verteidiger plädierte auf Freiſprechung. So wie der Angeklagten die Waſcheſtacke zuſammengelegt vorgelegen hätten, hätte ſie

nach beſtem Wiſſen ihre Ausſage gemacht. Es ſei ihr in der Verhand
lung nicht nachgewieſen, daß ſie einen Meineid oder fahrläſſigenFalſcheid geſchworen hätte.

Seither waren Ernſt und Anna Th., ſpwie deren Tochter Frau
W. Unvereidigt geblieben. Das Gericht hatte in der Beratung be
loſe ſie zu vereidigen. Frau W hatte erklärt, ſie hätte 1922 vor
er Geburt ihres Kindes, ein Kopfkiſſen von ihrer Mutter geſchenkt

exhalten und auch ähnlich geblumtes Zeug gehabt wie jener Flicken.
Da ſie ſämtlich ihre Angaben als wahr re wurde die Ange
klagte auf Koſten der Staatskaſſe frei geſprochen

Die Freiſprechung gründete ſich darauf, daß das Gericht eine Ver
wechſelung auf ſeiten der Frau Werner nicht für ausgeſchloſſen hielt.

Briefkafſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen
B. A. in N. Die zweite Frau kann ſich nicht als Mutter für die

Kinder aus erſter Ehe eintragen laſſen.
P. R. 167. Sie wenden ſich zweckmäßig an das Regiments

büro des Reiterregiments Nr. 10 in Torgau, das Jhnen jede ge
wünſchte Auskunft erteilen wird.

X. I. in G. Eine 25 kerzige Normallampe braucht etwa 275 Watt
in der Stunde; eine gasgefüllte 60-Wattlampe 60 Watt je Stunde,
letztere braucht alſo mehr als das Doppelte an Strom

J W el

Hehlerei freigeſprochen worden. Diechen e et eren To e Waren

Bootsgattungen und ihre Benennungen
Was man vom Knderſport wiſſen muß

Daß die Ruderer ſelbſt ihre Bopte, ihr Bovtsgeröt und deren
genaue fachmäßige Benennung kennen, iſt ſelbſtverſtändlich Jbnen
ſoll auch, wenigſtens über die jetzt d Bezeichnungen,
nichts Neues geſagt werden. Die kurzen Erläuterungen ſind in der
Hauptſache für die große Zahl derjenigen Laien beſtimmt, die ſich als
ar bei den Regatten, als Leſer der ruderiſchen e

ie

zu den ganz alten Semeſtern gehören, nicht
leer ausgehen, ſoll auch eine kleine Geſchichte der Fachausdrücke an
gefügt werden, die vielen, die ſich mit der eſchichte des Ruderſportes
e r gar nicht befaßt haben, doch vielleicht manches Neue
ieten wir

Der Einfachheit halber beginnt man man der Gegenwart? denn
heute ſind die Bezeichnungen der verſchiedenen Boptsgattungen durch
fortgeſetzte, auch vom Deutſchen Ruderverband beeinflußte Verein-
fachungen in ein ſo klares Schema gebracht, daß auch der Laie in
kürzeſter Zeit ſich ein Bild machen kann. Sämtliche Ruderboote werden
nach Bauart und Beſtimmung in zwei große Klaſſen eingeteilt:
Rennboote auch beſte Boote genannt und Gigs, auch
Klinkerboote, Tourenwanderübungsboote genannt. Die Gigs beſtehen
aus einer beſtimmten Anzahl Wiſt 12 bis 14) übereinandergreifender
(geklinkerter) etwa 10 Zentimeter breiter durchlaufender Planken, dieauf einem feſten, nach außen durchgehenden Kiel durch Kupferſtifte

befeſtigt ſind. Die Rennboote dagegen haben keinen Außenkiel und
eine glatte Außenhaut, die aus dünnſten, aneinandergefügten Zeder
oder Mahagoniholzſtreifen beſteht.

Nebenher läuft eine zweite Klaſſifizierung, die auf der Art der
Befeſtigung der Ruderauflage (Riemengabel, Dolle) beruht. Bootebei denen die Dolle in der Hordwand ſelbſt ſitzt, heißen Dollen-Gigs

bzw. DollenRennboote, Boote dagegen, bei denen die Dolle auf einem
außenbords an den Planken befeſtigten (eiſernen) Ausleger ruht, Aus
leger-Gigs bzw. AuslegerRennbvote.

Eine dritte Unterſcheidung, die ſich aus der Art des benutzten
Ruders herleitet, iſt die nach Riemen- oder Skullbooten.
Der Riemen wird vom Ruderer mit beiden Händen zugleich auf einer
Bordſeite geführt, die Skulls dagegen mit je einer Hand alſo doppel
hordig. Nach der Zahl der arbeitenden Ruderer heißen die Riemenboote Achter, Sechſer, Vierer, Zweier, die Skullboote Doppelzweier
und Einer (eigentlich Voppel-Einer). Letztere Einteilung gilt in
gleicher Weiſe für Rennboote wie für Gigs. Aus dem Geſagten ergibt
t daß vier Geſichtspunkte für die Benennung der Boote maßgebend

eoretiſch für dieſen ſchönen Sport intereſſieren. Damit aber auch
Ruderer, ſoweit ſie a

ind; die Bauart der Boote, die Lage der Dolle, die Art des Ruders,
die Zahl der Ruderer. Auf den heutigen Regatten werden, im Gegen
ſatz zu älteren Zeiten, verhältnismäßig wenig Bootsgattungen benutzt,
und zwar von Riemenbooten nur noch der Achter, Vierer und Zweier,
von Skullbooten der Doppelzweier und Einer. Selbverſtändliche Vor

iſt bei dieſer kurzen Benennung die Eigenſchaft als Renn
und als Auslegerboot. Sollen dieſe fünf Bootsgattungen als Nicht
Rennboote bezeichnet werden, ſo wird das Wort „Gig“ als Vorſatz
ſilbe hinzugefügt alſo Gigachter Gigdoppelzweier uſw. Sollen aberNicht Auslegerboote bezeichnet werden, ſo wird das Wort „Dollen“
davorgeſetzt, alſo Dollenvierer, Dollenzweier uſty. Dollenboote werden
als Rennboot ſchon lange nicht mehr verwendet, weil ſie von dem
Auslegerboot an Schnelligkeit weit, übertroffen werden. Soll zum
Ausdruck gebracht werden, daß das Boot weder Renn noch Ausleger
boot iſt, ſo lautet die Bezeichnung GigDollenvierer, GigDoppel
zweier uſw.

Vor 50 Jahren, als der deutſche Ruderſport noch in den Kinder
ſchuhen ſteckte, waren die Bootsgattungen weit zahlreicher die Be
nennungen viel umſtändlicher. Wirft man einen Blick auf die älteſten

den Jahren 1876 bis 1881, ſo findet man mehrRegattaberichte aus den Ja
engliſche als deutſche Benennungen. dDeutſchland im Rudern Englands Schüler war und für die meiſten
Fachausdrücke noch keine eigenen Begriffe hatte Was würden unſere
heutigen jungen Rennxuderer zu folgenden Namen ſagen Einruderige
Hutrigged-Race-Boot (Einer), einruderige und i Nußſchalen
kurze Boote von höchſtens 485 Meter Länge), zweiruderige Boote
von Eichenholz, ſechsruderige Gigs von Eichenholz mit Außenkiel (Gig-
dollenſechſerſ, vierruderige Jnrigged-Boote von Eichenholz mit Kiel
(Gigdollenvierer), ſechsruderige Jnrigged-Race-Boote (DollenSechſer),
vierruderige Jnrigged-RaceBoote (Vierer), vierruderigey. g. r ENJ
vierruderige Jnrigged- Race Boote (Dollen Vierer), vierruderige
Outrigged- Race-Boote (Vierer), vierruderige Outrigged-Gigs (Gig
Vierer), vierruderige Jnrigged-Giags (Gig-Dollenvierer) Jm Jahre
ſ882 haben ſich dann zum erſten Male deutſche Bezeichnungen einge
bürgert, die zwar anfangs noch ſchwerfällig genug waren, dann aber
auf Vorſchlag des bekannten Wiener Sportsmannes Viktor v. Silberer
zu der oben genannten, knappen Form vereinfacht wurden.

Das iſt nicht verwunderlich, da

Hochbetrieb am nächſten Spielfonntag
Für kommenden Sonntag heißt die Parole „Alle Mann an Deck!“

Es ſollen antreten:
Klaſſe: Wacker- Favorit; 99 Merſeburg Preußen -Komet;

98Sportfreunde und der Merſeburger VfL. gegen Halle 96.
b Klaſſe: Olympia- Preußen Merſeburg; Giebichenſtein

Halle 1910; Reideburg- Eintracht Ammendorf Nietleben; Neumark
Sportbrüder.

2 b Klaſſe: Wegwitz Zöſchen.

Die Tabelle der 1a- Klaſſe
hat nach den Spielen am vergangenen Sonntag folgenden Stand

Ia Klaſſe Spiele Gew. Unentſch.] Verl. u

Sportfreunde Halle 12 11 c 1 78 1I5 22 2
Sportverein 98 n 2 57 135 23 5Wacker Halle 18 10 S s 53 25 20 6VfL. Merſeburg. 12 6 1 5 137 23 13 11VfL. 96 Halle 12 6 1 5 134 3413 1199 Merſeburg 11 2 3 6 14 30 7 15Favorit Halle 11 2 J 8 14 41 5 18Boruſſia Halle 12 1 4 7 35 6 17Preußen Komet 18 1 12 16 99 1 25

Jn der I beKlaſſe g
kam nur das Spiel Olympia- Nietleben zum Austrag wäh-
vend die anderen vier Spiele ſämtlich den ſchlechten Bodenverhältniſſen
zum Opfer fielen Jn dieſem Spiel enttäuſchte die S ſtark,
denn ſie verlor gegen den Tabellenletzten die Spielvereinigung
Nietleben mit 2: 1 und ließ ſich ſomit die zwei Punkte abnehten.

Die Tabelle hat ſomit folgendes Ausſehen:

b Klaſſe geſp. qgew hier ver For
l

Eintracht Halle 14 I 2 1 65 23 24Sportbrüder 13 9 1 83 1 42 25 19 7RNeumark 11 6 8 2 17 15 7Giebichenſtein 15 6 5 4 40 35 1 17
Olympia Halle 14 6 3 5 33 13Merſeburg 13 5 1 7 1 29 35 15Reideburg 13 4 2 711 20 38 I00 16Halle 1910 fiel l hAmmendorf 1910 2 3 1 8 l 15 28 7 17Spielverein. Nietleben l 2 l 11 1 18 57 6 23

Handball: D. T.
MännerTurnverein Kaufm. Turnverein Halle 1:0 (1:0).
Dieſer Sieg iſt zweifellos ein Achtungserfolg der Männerturner.

Sie ort am Sonntag eins ihrer beſten Spiele vor Man ſah es
der Mannſchaft deutlich an, daß ſich viel vorgenommen hatte. Un
ermüdlich ſetzten ſie vom Anpfiff an dem gegneriſchen Torwart zu,
bis es dem Linksaußen durch pra tvollen Schrägwurf gelang ihn
in der 10. Minute zu überwinden. Nun arbeitete der Kaufm. Th. mit
aller Kraft auſ Ausgleich, fand aber die Merſeburger Hintermann
ſchaft in Höchſtformn. Das Spiel wurde von Minute zu Minuteſchneller und die Mannſchaften bis aufs höchſte erregt. Dadurch
iſt es auch erklärlich, daß von jeder Seite ein Dreizehnmeterwurf
eng wurde. Die beſten Leute des Kaufm. Tp. waren Mittel
läufer, Mittelſtürmer, Halblinker und L.-Außen, während der MTV.
eine ausgeglichene Mannſchaft r Stelle hatte. Die Männerturner
machten nur einen großen Fehler, indem ſie ihren ſehr guten Links
außen allzu oft ins Feuer ſchickten, und dadurch der Halliſchen Hinter
e leichte Arbeit boten. Der Schiedsrichter Henſe (GSV.)
leitete das Spiel zur Zufriedenheit.

Rothſtein I Nietleben J 0:8 (0 5).
Wie vorauszuſehen war, hatte Rothſtein in Nietleben

einen überlegenen Gegner. Gleich von Anfang an wurde das Spiel
hart an das Rothſteiner Tor getragen, ſo daß gleich in den erſten
Minuten Nietleben ein Tor ſchoß, und bis zum Schluß war Niet
leben c Hier konnte man wiederum ſehen, was eine volle,
gut eingeſpielte en e leiſten kann. Leider ſind die Platzverhält
niſſe bei Rothſtein nicht ſo günſtig, und der immerhin geſchwächten
Mannſchaft konnte der wechſelnde Erſatz noch keine Erfolge bringen.

Abſchluß der Winterkampfſpiele.
Trotz des nicht gerade De günſtigen Wetters brachte auch der

Abſchlußtag der Deutſchen interrgampfſpiele ſchönen Sport und
gen einen neuen deutſchen 10 000-Meter-Rekord. Jmponierend war
die Uberlegenheit und auch international gemeſſen hohe Klaſſe der
Oſterreicher. Polaczek gewann noch zwei Läufe, alſo ins eſantt die1500, 5000 und 10 000 Meter, in großartigen Jeiten Auch die Ju
niorenlaufen gingen nach Wien. Der anweſende Vorſitzende des
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Exz Dr Lewald,
richtete an Hindenburg wie an das befreite Köln, den Kampfort der
Sommer-Kampfſpiele, Telegramme. Die Erxgebniſſe waren:

3900- Meter Junivren; Ortner- Wien 58222. Weiß München; 8. Grell- Berlin. 1000- MeterJunioren 1. Ortuner 45,8; 2. Picker Berlin; 3. Voll

Hauptfahren, 1 Polaczef 18 192, 2. Jungbluth, s Peiſchek; 4 Vollſtedt (Rekord); 5. Müller Pohl Berlin.
v

Davos, 31. Jan. Die Wiener beherrſchten die
meiſter n im Kunſtlaufen für Herren und im Paar
laufen Weltmeiſter Böckl gewann mit Platzziffer 7 und 335
Punkten vor ſeinem Landsmann Dr. Preisſecker 228,95 Punkte,
Platzzffer 10. Dritter Gautſchi (Schweiz) 806,15 Punkte, Platzziffer
15. Vierter: Page (England), 308,45 Punkte, Platzziffer 20 Fünfter
Jacobſon e 285,2 Punkte, Platzziffer 28 Jm Paarlaufen
ſiegten die Wiener Hochaltinger- Pamper 985 Punkte Platz
Ziffern Zweite Die Engländer Muckelt- Page 945 Punkte Platz
ziffer 12. Dritte wurden die Berliner Kieshauer-Haertel
9,35 Punkte, Platzziffer 14.

Müller Berlin
t

Man gibt Houben gute Ausſichten

Trotz der Niederlage Houbens erwartet ſein Trainer Jack
Webber, daß der Deutſche bei der Veranſtaltung des Milroſe Athletic
Club am Donnerstag beſſer abſchneiden wird als am Sonnabend, wo
er zum erſten Male einen Hallenwettbewerb beſtritt und zudem
crkältet war. Der Trainer meint, daß ein Training nur von wenigen
mate nötig ſei, Houben mit dem Laufen in der Halle vertraut zu
machen.

Murchiſon, auf den Houben am Donnerstag treffen wird, ſchreibt
über ſeinen Gegner:

Dieſer Deutſche iſt ein ſehr ungeſtümer Sprinter Auf meine
Starts graen ihn habe ich immer mit Stolz geblickt, obgleich ich,
ſo oft ich gegen ihn antrat, ſchon bei der 20Meter Marke 2 oder
3 Meter hinter ihm lag. Es iſt die Frage, ob ihm der eigene Starter
zugute gekommen iſt oder nicht. Jch weiß jedoch, daß Jonny Mac
Hugh, unſer amerikaniſcher Starter, ihn länger am Ablauf zurück
halten wird, als dies bei ſeinem Ländsmann der Fall geweſen iſt.

Überhaupt werden alle deutſchen Läufer inſofern bei den nächſten
Olympiſchen Spielen auf Schwierigkeiten ſtoßen, als ſie an Starter
gewohnt ſind, die ſie ſehr ſchnell ablaſſen.

Houben verfolgt beim Starken einen eigenen Stil, der es
äußerſt erſchwert, ihn auf. der 40- oder 50-Yards Strecke zu ſchlagen,
der ihm aber ſelbſt auf längeren Strecken hinderlich iſt

ſtedt- Altong.
1500- Meter-Hauptlauſen: I Polaczek-Wien 2.412

2. Peliſchek-Wien; 8. Jungbhluth- Wien derKülperte Altong. 10000- Meter

Europa



r r e i e ff. äbine Boelnaſt r S a pIn den hier genannten Orten der erſten Rheinlandzone waren dafür keine weitere ziffernmäßige Belaſtung der Steuerzahler, die beie e S n nwieln nie J ihren Beruf ermöglichen Weder der künſtige Richter noch der in derrund 3000 Privatwohnungen für die Zwecke der Beſahung beſchlag i he Surehn de ehe e à waltun den der San erſichernng tatige e t noch
mahmt daz n r d dieſer Laften zur Genüge zu leiden haben würden. Die Notenpreſſe ſei 7 t h enahmt, dazu waren außerdem noch rund 3000 Einzelzimmer ebenfalls ſofort ſtill zulegen Günſtige Ausſichten r das Kelingen dieſer die aus den HKr reiſen er Wirtſchaft zukünftig mit dieſen Gebieten zu

s

S

Nr. 27. Merſeburger Korreſpondent Dienstag den 2. Februar 1926. i7 Seite 5.Zur Räumun der er en R i d Heeres als unbedingt notwendig erſcheinen. Die Geſamtzahl der in Auch die franzöſiſche Induſtrie ſcheint der Sachwertpſychoſe verfallen
e n an one allen drei Beſatzungszonen mit Beſahzun gstruppen uſw. belegten zu ſein, wie ehemals in Deutſchland bucht ie befriedigt die Aufträge

8 in Büu d k dez ß Ort läuft ſi f etwa 300; ch d in ihre Bücher u vweitert en, ohne bedenken, daNach der amtlichen Mitteilung der Beſahungsmächte wird die e Fueent ſich e a t ſie hat ſich gegenüber den dieſe erweiterten Betriebe und di t r der arcan er
wördliche Rheinlandzone bis zum 31. Januar nachts 12 Uhr geräumt en Friedenssarniſonen etnra. vergehnfacht retteten Gewinne wertlos werden n die Stabiliſterung durch
ſein. Das zu räumende Gebiet umfaßt den Brückenkopf von Köln und geführt wir Lie Kreditnot auftaucht und die Abſatzkriſe immer größere

t tie e z ormen ann t
die Gebiete nördlich einer Linie, die dem Lauf der Ruhr, danngder Frankreichs Frankenprobl em wen anennint
Eiſenbahn e n n er e ſodann der Straße rankreich hat verſchiedene Anläufe genommen, ſeine Währung z in ifaglieniß Hofvon Rheinbach nach Sinzig folgt und den Rhein bei der Ahrmündung ſtabiſertn ohne daß dieſe Anſtrengungen bisher von Erfolg ſelkont it Ein ttalteniſches Dekret
erreicht, wobei die genannten Straßen, Eiſenbahnen und Ortſchaften waren. Viel nehr iſt eine Verſchle chteru ng des Frankenkurſes in Kinem Das italieniſche das iner Zone von 30 Kilometern

1 13 nke e fund o t taußerhalb dieſer Räumungszone bleiben. Das jetzt zur Räumung r n R Gigen e e u e ken de e Pfund ſüdlich der Grenze Jtaltens die Aus ung kaufmänniſcher oder gegelangende Gebiet hat eine Größe von 6415 Quadratkilometer und eine vrobleme noch in der heben Da m hen a Seudt. m blicher Tatigteit von Anton mit der Möglichkeit der Kon

t m g D S tlde ung h 5 9Bevölkerungszahl von rund 234 Millionen. Die noch beſetzt bleibende mit Waſhington iſt von der Kammer nich ti ch n r iſt t iſt n h er

6 n l nen dem of eht herv aß zwar 3zweite und dritte Zone ſowie das Saargebiet haben einen Flächen- geſtrebte Auslandsanleihe, die die Stahilität de er er ber lichen e m e ind r r e e

25582 O -ntr c S ollte de der S n r i Rez dern 9 Ininhalt von 25 582 Quadratkilometer. Dieſe Gebiete ſind von mehr als n ne 2 r aug eruh r n v m iſt, daß aber die Willkür der Behörden gegenüber jedem berufstätigen
bier Millionen Einwohnern bewohnt. Zur Zeit der größten Aus e e d e Ausländer freies Spiel l r dem Sinn nache r grotzten Au a niſtern charakteriſiert. Jn den lehten 6 Monaten haben a bie r eine Verlet tdehnung der beſetzten Gebiete, alſo während des Ruhrkampfes, waren führende Politik des am Sanierur rin S jes, obwohl rein

sein t. g S r. J leßung t we kann,insgeſamt 36 243 Quadratkilpmeter deutſchen Bodens von fremden wollte die Grundlagen für die Stabiliſierun i a die d er We

c r Wert m. r S 2 G z tTruppen beſetzt. Elf Millionen Einwohner waren gezwungen, unter en S m Haushaltsplanes und durch K t onnte an ſolche
r pr. f. R e Fj ſyri t S dder Fremdherrſchaft zu leben. Dieſe Einwohnerzahl entſpricht unge en n h ſche n e hhungen durch jo ges nicht denken.fä C 3 J e Ste re hung gff r 2fähr der Geſamtbevölkerung von Schweden, Norwegen und Dänemark. Defizit beſeitigen. ind der Et aät zu d i a en W r beru e n

t h Defizi d e de e berufstätigen AusWenn auch nach der neuen Beſatzungskoſtenregelung dieſe Be Saleichen konnte. Seine Bere chnungen ein Schritt der

8aſte z t r ofkaniſ n hen Kr z tſatzungslaſten aus den Daweszahlungen abgezweigt werden, ſo muß Ball e m Es en u Bee r e
Jers C D ge T er S entdoch feſtgeſtellt werden, daß es ſich hier um durchaus unprodufktive ſtand wieder ein Defigzit. n in ander Dekret

2 n 8 S n a De eAusgaben gehandelt hat. Mit der Räumung der erſten Rheinland Bei der Konſolidierung der ſchwebenden Schulden erlebte Cailkaux taatsbürgerſchaft abz zuerkennen,zone werden auch die Beſchlagnahmungen aufgehoben, die bis jetzt ein Zwei E trägen Jm Gegenſatz zu den ging die Waſhingtoner t mit Anwendung

t. z de 8 erune r f uzöſiſHindernis für die produktive Arbeit waren. Durch die Anlage von a e n r g t e e e erd z ehe Sch icht e das Ergebnis aufgelegt Go de öFlugplätzen, Exerzierplätzen uſw. ſind in der erſten Rheinlandzone amleihe, die die fältigen Schat le ine pit die Tante do

r g W R wo U 9 ger 1größere Gebiete mit fruchtbarem Mutterboden der landwirtſchaftlichen hinter den Erwarkungen zur kurzfriſtiger alſo nicht nur in der
Benutzung entzogen worden; ebenſo war eine Anzahl induſtrieller S ierten ſie zur Einlöſung Anter ſen Um ſtände Preſſe ausge ſondern man

e s t 8 gſa die R w i aBetriebe beſchlagnahmt, die jetzt ebenfalls ihren produktiven Zwecken en r a nichts in übrig als die r re i greift
z tag otendruck beſchleunigt in Gang zu bringen. Er wurde getrdienſtbar gemacht werden können. Schieß Ubungsplätze uſw. be zen Pläne ausreifen konnte eine Nachfolger konnten her der

fanden ſich vor allem in der erſten Zone in Cleve, Büderich, Sevelen, Schwierigkeiten noch nicht Herr werden. e Se werſuh haſen
Kempen, Uerdingen, Krefeld, Jülich und Bonn. Dazu kommen die Als einziges Ergebnis erweiſt ſich bis jetzt die von Loucheunr ver we

e e Das Juda für 25 4 rgroßen militäriſchen Schieß- und Übungsplätze bei Wahn und bei r ſchnelleve Ehe hng der Ste t Mar Budget e 1925 ſür Erri chtun n Groe eitsrechtnc her Lehrſtühle

e 5 z 5 hließt mit einem Fehlbetrag von 2,3 Milliarden ab. Das Budget e SKöln. Neben m hier genannten früheren deutſchen Anlagen ſind r i konnte noch nicht verabſchiedet werde noch gar nicht Wie uns geſchrieben wird, ie drei großen Arbeitnehmeraber bon den Beſatzungstruppen noch neue Anlagen beſchlagnahmt foſtſtel guf welcher Stener grundlage iert w den ſoll. ſpitzenorganiſationen an die Minher n des Reiches und der Länder
worden, und zwar u. a. in Hochemmerich, Camp, Repelen, Mörs, Zum Ve iſpiel iſt es fraglich, ob das Ke e des derzeitigen dem Erſuchen herangetreten an geeigneten größeren Uni
Homberg, Tovern, München -Gladbach, Neuß, Oberkaſſel, Solingen h iſters Doumer, die ſogenant t n eine ver Lerſitäten eigene Le hrſtühle für das eiksrecht und ſeine Neben-
Exkelenz, Halveshof und Geilenkirchen, ebenfalls ſind i Köl h doppelte Umſahſtener, von der Kammermehrheit, die auf eine Kapilal- Ziſsiplinen zu erri ten. Dieſe Lehrſtühle ſollen mit ordentlichen
z J Seilen n, ebenfalls ſind in Köln no abgabe dr ängt, angenommen werden a d p ubli en die Proſeſf ren beſ werden Außerdem wird gefordert, daß überall

größere m rilitäriſche Anlagen geſchaffen worden. Nöte des Schatzamts nie cht ſo drückend, da im Dezember neuer Arbeitsrechtliche S Semingre, die der Ubung in dem erworbenen Wiſſen
Nach einer vorliegenden überſicht waren in der nördlichen Rhein Vorſha der Bank von Frankreic z Tr en Staat im Betr cage von 18 dienen, geſchaffen werden. Die aufg eſ tellte in nde eſtforderun ſieht

landzone u. a belegt: 7 Mill liarden gewährt und das No tenan evecht ar illiar- ordenttiche Profeſſuren die Atineg ſitä e Halle Königs
Beſatzungstruppen den Franken erhöht wurde. Allerd 9 re 2 Münſter, d S nkfurt a. M. n Leipzig, deS a e e t Bedrohlich für das atzamt in Jena und Gießen vor. Für die übrigen werden etatFrkelenz et einer E er 5 dite ſchon wieder verbraucht edrohli i è zamt in Sd z bei einer Einwohnerzahl von 6 048 mit 2000 jedem Falle, nachdem von in r e fälligen außerordentliche ſuren für das Arbeitsrecht und ſeine

Oberkaſſel e e 21118 2500 Bons de Trégor 13 Mill iuf gert werden iſsiplinen, ſowie Sozialverſicherung und das WirtMünchen Gladbach „112878 1000 konnten die 55 Milliard n s de la De x enn d Vertrauen 33 t als dringen g. beze eichn r Jn der Begründung
Neuß bei 42806 630 in die Währung weiter ſchwinden ſollte, leicht in Maſſen zur Ein der Eingabe wird dargel egt. daß der zur Zeit beſtehende Zuſtand derDormogen 235 löſung präſentiert werden Nonnen arbeitsrechtlick )en Ausbildung auf den deechen Univerſitäten un

e 1100 Wie in allen Jnflationsländern, hat in derte das erträglich geworden ſei und a. wird wörtlich zum Ausdruck gebrachtCrefeld e „129870 4000 Jnflationsproblem die Köpfe der Thevretiker Pratt e r umfa ngre u geſes beriſche Tätigkeit auf dem GeGeldern e 17174 1400 wie ſich das mit großer Deutlichkeit iner K er e ünläßlich biete der Sbedingun gen des Arbeitsſchutzes, derMörs 25 885 1800 eines kürzlich veröffentlichten Artikels des bekan ten ennliſe Arbei ung per Arbeis g c der Sozialverſicherung
t e s r Krage de biſ u der alen Füſorge iſt das Arbeitsrecht zu einem eigenenBüderich 4277 1100 tion alö vnomen Keynes zur Frage der Stabiliſierung des fransi h gJ Franken ergibt. Kehnes meint, das Problem i ent wichtigen ſtändigen Rechtsgebiet geworden. Die Vertiefung der

Hochemnterich 18000 609 durch erhöhte Steuereinnahnen zur i orſchun die völlig veränderte Stellung derHomberg 27248 1500 franzöſiſchen Rentner oder durch Ver r bzw. S Gialen ht ren n d dBonn 91410 5475 Anerkennung der Entwertung dieſer Anſpr u der Kapitalbeſiher, wie u einer e ren WarGodesberg 19 660 800 das in Deutſchland dir rch die ſogenannte Aufwert ungsberordnung der ſozialen Struktur in ſtändiger Entwigluuns begriffen iſt. Dem
St. n Sag ſchehen iſt, und in Verbindung damit durch eine Preisſteigerung, um gegenüber ſteht die Tatſache daß mit einer Ausnahme an den deutſchenKöln r rund 700 000 9964 r paſſen, und Univerſitäten keine Eine ichtungen vorhanden ſind, die den zukünftigendie innere Kauf z des Franken der tdiſchen anzupaſſen, und r nPraktikern des eine wiſſen Balthche Vorbereitung für

für die Unterbringung der Beſatzungstruppen beſchlagnahmt worden. Stabiliſt f. J e befaſſenden Perſonen können gegenwärtig an den deutſchen Unierun Saft tion wären vorhanden. Die Handelsbilanz ſei aktiv 8Neben dieſen Privatiwohnungen und Einzelzimmern waren eine ganze die Banque de Fran beſitze Gold nr Denn der Poten und ſur r a er finden, Sie der Bedeutung und Eigenart des
Anzahl von Kirchen, Schulen, Fabriken, Theatern uſw. für die Zwecke r gert n der n e in See ht
e Beſahungs n e Hervorzuheben iſt noch daß wenn bei einer Stabiliſierung im Ein e uder re in Anſpruch genontmen, u. a. waren beſhieg. klang mit der dann anſetzenden Kreditnot die Geldſätze hat angreben Nordlicht in Kovenhagen.

nahmt in Bonn ein Kino, ein Theater, zwei Krankenhäuſer, drei Und bedeutend über denen des Ausl an s liegen, als ins Ausland ge Mittwoch abend würde in Kopenhagen as unter dem dortigen
in zu den große nheiten gehört, Nordönhett ber e Am frühen Abend

n klar, aber trotz des hellen Himmels
Gebäude für Einquartierungszwecke, eine Stadthalle, ein Tatterſall, flüchtete franzöſiſche Kapitäl, das mehrere Milliarden Goldfranken er en
ein Schießſtand, acht Grundſtücke für Baracken, 21 noch nicht belegte n ſoll h e e wenn die Guthaben der W anzoſen in den lie

5: 2 es Argument n a r i geWohnungen mit 91 Zimmern und 39 Einzelzimmern. Jn Köln. ein ſchlagen gitinent der amerikaniſchen Reaierung gegen
rke und

n, der Mond fa

haupt 11775 Wohnungen mit 42509 Zimmern beſchlagnahmt, dazu es, ſolange das Schuldendrobl en ni t im Großen Bären.
kamen noch 13 021 beſchlagnahmte Einzelzimmer. Dieſe Ziffern Ilu a e d de e er Anſicht de a zu r ſiere n nd dann e

W e ä c 1 g ſe de e eſtrieren am deutlichſten die Wohnungsnot im beſetzten Gebiete und n Budget in Ordnung zu men et ander Magen en umge
z t kehr n Weg vor. Dann kommer elen Jntereſſenten, die denlaſſen die Herabſetzung der Beſatzungstruppen in der zweiten und Vorteil von einer Entwertung en aben und auf den

ende Nebſei, undurchführk

S. Caillaux Ausf ührungen über die Zahlungsfähigkeit Frankreichs in e alle klar, daß etwas öhnliches vorging. Der ganzewaren u. a. requiriert acht Kirchen, ſieben Schulen, vier Theater oder der Scht weiß e in Großbritannien n reine Vermögens all d un e Weſthimm in rötlicher Helle, faſt wie vei einem

Kinos, 13 Fabriken, zehn Turnſäle, 36 Tennisplätze, 64 Grundſtücke, tungen für fran zöſiſches Kapital wie die Heimat zurück t ßen Brand, und rahlen flackerten hoch hinauf bisdrei Badeanſtalten und eine größere Anzahl von Baracken wird, wie dies aitch anderwärts u beobachten war. Die Kritiker zum Zenit. Kurz ſich im Nordoſten ein klarer rot
S Heu ber gröhten Vele be re Keynes meinen entweder, die politiſchen wi er n ſeien zu groß, leuch tender Nebel der ſeine ifer faſt bis zum Polarſtern hin
Zur Zeit der größten Belegung waren im altbeſetzten Gebiet über um ein ſolches Programm durchführen zu oder ſie fürchten daß ſandte. Durch die Stär e Leuchtkraft verſchwanden die Sternea verging ebenſo ſchnell wie

gekdmmen war Das ehe Schauſpiel dauerte mit abnehmender

der Himmel etwa um 9 Uhr ganz mit Wolken bedeckt war.
res Nordlicht iſt ſeit dem Frl jahr 1919 nicht mehr in

eobachtet worden, wo man damals mehrere Abende hinterDänemardritten Zone auf die frühere Friedenspräſensſtärke des deutſchen weiteren Fan des Franken ſpekulieren. Uberall das Echo. Unmöglich einander ungewöhnlich kräftiges Nordlicht verzeichnen konnte.

„7J7„ S mee hDas Geſandtenkraut Raucher war auch der große Denker Benedikt Spinoza, der im Jahre pflanze (Nicotiana] verel wigt. Die Engländer lernten das Rauchen von
1677 an der Auszehrung ſtarb und noch am Tage vor ſeinem Tode ein den Einwohnern Virginien daleigh gründete 1585 dort Kolonien,

Von Hermann B. Nühr. Pfeifchen rauchte. ten a dten. Von den engliſchen Hilfs-G. Chr. Lichtenberg behauptet in ſeinen „Maximen“, daß er Unter den Zeitgenoſſen e Jaer Ver des „Misocapnos“keinen Mann von Genie kenne, der Tabak rauche. Dieſe Bemertu ng Sänger des „Meſſias“, e e chwiegerſohn T FPfa zur Unterſtützungdes Göttinger Profeſſors der Phyſik, dem oft ein Schalk im Nacken dem als Reiter und Schutt rnten im 30jähries en Deut Hen das Rauchen. Die
ſaß, würde nicht verwunderlich erſcheinen, wenn einige ſeiner Zeit Königsberg, der Mann BDevölkeru bewahrte Zeit einen Abſchen gegen die
genoſſen, deren Genialität er nicht bez weifelt keine paſſionierten Maximen, hatte a zum Grundſe e Priviles einen Leute galt. Bekannt iſtRaucher geweſen wären. Sollte dieſer Umſtand Aichtenbers unbekannt Hörſaal betrat, ein Pfeifck die Aneldot e von dem ſchwediſch ten, der einem niederdeutſchev
geblieben ſein Wir ſind über eſen Puntt auf Vermutungen an Bauern en Pfeife an widerte: „Nee, gnädiger Herr

n er Zeit ſind
re und können aus ſeiner Außerung nur ſolgern, daß er ſich angt, a Für n

5 alle bed e Männer paſſivniert e Düwel, ick free ete keen
ür keinen Mann von Genie hielt, weil er ren hl oder daß er nicht Fritz Reuter, Gottfried Keller

reſſivniſtiſche Maler, von ein ebenſo unentbeh Genutzmiktel wiscent van Gogh, er im

er dem in M on Gent il etvauchte, aber dennoch ein dann von Genie war. niſſe „mit Pfeife“ gibt. Von dem Regiſſeur äner großen ſche kbe erobjekt geworden. Nicht ver bei den Männern hat
Die Abneigung einer Anzahl berühmter Männer gegen das Tabak Bühne wird erzählt, daß er ſeit Jahrzehnten jeden Tag 10 Zigarett die Ge wohnhe ingebürgert, die Sorgen und Verdrießlichkeiten

rauchen iſt bekannt, blieb aber ohne Einfluß auf die Einbürgerung raucht. Aber Arthur Schopenhauer haßte den Tabalsqualin wie die egsitr h viele Frauen haben Geſchmack an
des Rauchens; woraus man erſteht, daß die Averſionen hochbedenten Nniverſitätsphiloſophie. arette gefunden. Den Nicht
der Männer nicht immer vom Volke gebilligt werden. Die Schar der ſen, daß dex Tabaksgenuß

Tahaf t fang u F.Tabakfeinde iſt m der Zeit zwar beden tklich zuſammengeſchrumpft, Die Feindſchaft gegen t v ab t T Weg n u an Amüſement nur auf Einbildung und Geaber keineswegs 8geſtorben. Jeder Rauchge mer wird mit Be Es iſt uns heube unver rſtändlich, wie ei Papſt Jnnveenz II. ſogar uht nd darum zu en hren iſt. Aber in dieſem Punkt
9 loſe Sag igen des Tabakra uchensfriedigung die Tat che regiſtrieren, daß der weimariſche Staats einen Bannfluch gegen das h idetwär einer ſeiner Nachfolger ſo human Contra ar vkratiſch der Wi ille desminiſter von Goethe, Heinrich Heine und Friedrich II. von Preußen, ſchlendern konnte. Zum Glück 3 i des einzelnen, weshalb ein Pro undjeden Fall untunlich iſt, vum nur einige prominente Namen zu nennen, erklärte Nichtraucher und hob das vpäpſtliche A nathentag auf ſo daß man in der Chriſtenheit

waren. Friedrich jedoch ſchnupfte, und er hinterließ, als er ſtarb, über ohne Gewiſſensbiſſe wieder ſein Pfeifchen e durfte e
dreihundert Schnupftabakdsſen, aber kaum ein ganzes Hemd, wie böſer Das Tabakrauchen hatte wie manche andere
Leumund ihm nachredete. Trotzdem der Große Friedrich kein Freund ſchaft viele und ernſtliche Niderſtände zu überw
der Tabakspfeife war, geſtatt ete er dem General Seydlitz, an ſeiner mein wurde. Nicht nur geiſtliche
Seite ein Pfeifchen zu rauchen, was die Exzellens Goethe ihrem gegen die Tabakspf eiſe, und man

wf unbekannten Pfaden.
ung des Mitglieds der
m iſt kürzlich alsauch e ver

eEckermann nie verſtattet haben dürfte. nahmen zurüch um die Sünde de fet fäm itte d Wüſ Khum eingedr ungen und hat
Ohne Zweifel: Friedrich II. der Sohn des TabakkollegiumKönigs, Lüneburg ſetzte man im Jahre 1691 auf das et iche La n et a noch en n

war tolerant. nicht nur in Tabaksangelegenheiten. Er gab, wenn Sabaktri n die n doch iſt nicht bekannt ob je ei Mittelaſt gen men re
auch unfreiwillig, die e daß der ihm verhaßte, aber den burger Bürger dieſes „aſters äxfrichter be ohnbar ſtark beedelte Da en enth n Dinoch mit Recht berühmte Rauchklub ſeines Vaters ein klägliches Ende wortet wurde. Die Geiſtlichkeit in t a das 3 ranntwein e e erhutgrguhtit de u ter m ahe, e
nahm Als er nämlich eines Tages unvermutet ins Tabakskollegium trinken für keine Sünde wohl m mit ne h eng e en n s chtrat, erhoben ſich die Anwef enden zu ſeiner Begrühung, worüber der fehlungen gegen das ſechſte Gebot al e n eßl hen en und en e
Kbnig, der zugegen war, ſo außer ſich geriet, daß er die Sitzungen für alle Veror r gen und Strafan dröhn Die vom drawene rief natur

e wohnern hervor, die
n mehr bei ſich geſehen

Schwefellager, deren Gehalt
in denen man erſtaun-

igkeit entdeckte. Auch n
der una n an. So

ſogar ohne die ge
aber tabak

önigs hinweg

Welt des 17. alg über die Selehr

„Misocapnos

immer verbot Im Tabaks kollegium war auf n Befehl des teufel infizieKönigs jede Etikette aufgehoben und ſein Zorn daher berechtigt. e Nut an wen
Nicht ohne Gennatunng werden die Tabakfreunde die hiſtoriſche e liche riß r

Tatſache ins Vcht ſtellen, daß es ſchon vor den Zeitläuften des humor- nd rauchte.
vollen Lichtenberg gewaltige Raucher gab. Polürlich, denn als der d Aufkommen des Tabakrauch
Setſaſſer der „Maximen, Jdeen und Einfälle“ im Jahre 1742 in lich drei Männern nämlich dem ſpa
Oberramſtädt bei Darmſtadt das Licht der Welt erblickte, war Fried dann dem Franzoſen Jean Niedt, Sieur de
rich Wilhelm J. von Preußen bereits zwei Jahre verſtorben und Peter liſchen Admiral Ralei igh. Romano P
der Große von Rußland war 17 Jahre. Der große Peter war ein ſeiner zweiten Reiſe nach der „Neuen
„prientaliſcher“ Raucher, was ſoviel heißt, als daß er im Tabaksgenuß Domingo den Tabak kennen. Er mac

nung

a n
e mat und dem eng

ano begle tete Columbus auf
delt“ und lernte 1496 auf St.

ihn als erſte r in Europaünmäßig war wie in ongh anderer Knſich auch Er hatte, als bekannt. Der franzöſiſche Geſandte ſabor Jean r ſandte
ihm im Jahre 1698 in London das Geld ausging, den Englaändern 1560 den erſten Tabatſ amen nach Fra r ab damit den An
egen eine Gebühr von 100 000 Talern die Tabakseinfuhr nach Ruß ſtoß zur Kultivierung dieſer Pflanze, die män a fanglich herba lepati

and geſtattet, ſehr zum e r Ruſſen, die die Tabakspfeife (Geſan drenkraut) und herba Saneta iliges ernannte. Derhaßten, weil per Nationalfeind, der Türke, rauchte. Ein ſtarker Name Nicots iſt pietätvoll durch den Gattungsnamen der

unter
auf die

iſche Expenachging ur n im Gebiete
lgebiet der Mongplei, ſowie in der

n machte, die im nächſten Jahre
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Provinz und Nachbarländer

Großfeuer in einem Möbellager
f Halle. Am Sonntag morgen kurz nach 4 Uhr wurde die Feuer

wehr zu einem Großfeuer nach der Schmeerſtraße 16 gerufen, wo Be
wohner des Vorderhauſes ſtarke Rauchentwicklung im Hinterhauſe
bemerkt hatten. Die Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft das Möbel
lager der Firma Albert Letſch in Flammen vor. Drei Löſchzüge
griffen mit 7 Schlauchleitungen das Feuer an und konnten dieſes
erſt nach dreiſtündiger, augeſtrengter Arbeit auf ſeinen Herd be
ſchränken. Das Möbellager iſt vollſtändig ausgebrannt.

Fr Polizeibericht meldet hierzu folgendes:
m Sonntag morgen 415 Uhr wurde die Feuerwehr durch die

Polizeihauptwache nach dem Grundſtück Schmeerſtraße 16 gerufen. Bei
Ankunft ſtand der Dachſtuhl eines vierſtöckigen Hintergebäudes, inwelchem ſich unter anderen ein Möbellager veſand, ſowie ein Teil des
angrenzenden Seitenflügels in Flammen.

Aus den Fenſtern des 3. Erdgeſchoſſes ſchlugen lange Stich
flammen, die die engen Hofzugänge voll erleuchteten. Über dem
Geſamtgrundſtück lagerte ſtarker Qualm. Der Branddirektor ließ
ſofort an die Feuerwache „Großfeuer“ geben, wodurch die göz 2
und 3 zur Brandſtelle abrückten. Der Brand wurde unter Anwen
fung zweier Motorſpritzen, zweier Aufſchiebeleitern, Hakenleitern und
7 leitungen von der Schmeerſtraße, Zapfenſtraße und vom
Sperlingsberg aus angegriffen und auf den vorgefundenen Herd be
ſchränkt Nach 13ſtündiger Tätigkeit war die Gefahr behoben und
nach 234 Stunden konnten die Löſchzüge unter Zurücklaſſung einer
Brandwache zu ihrer Feuerwache zurückkehren

Ein Feuerwehrmann erlitt Verletzungen
am Auge und mußte ſich in ärztliche l begeben.

Über die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt.Schon in alte Frnhe beſichtigte die l am Montag
die Brandſtätte, die einen öden Eindruck macht.
iſt nur durch einen ſchmalen Gang nach vorn verbunden und auch der
Aufgang iſt ziemlich winklig. So iſt es zu erklären, daß die Feuer
wehr große Mühe hatte, an die Unfallſtätte zu kommen. Man legte
die Leitungen zum Teil von der Schmeerſtraße aus und zum Teil
vom Sperlingsberg, der unmittelbar auf die Rückſeite des Hauſes
ſtößt. Da aber der Sperlingsberg ſehr eng iſt, und eine Feuer
wehrleiter hier nicht aufgeſtellt werden kann, mußte man mit Hilfe
von kleinen Hakenleitern

von Fenſter zu Fenſter hochklettern.
An der Brandſtätte ſind nur noch kleine Kberreſte des verbrannten
Möbellagers vorhanden. Wände und Balken ſind ſtark verkohlt.

Jn dem Hauſe befinden ſich die Holzbildhauerei von Schellenberg
und das Jugendheim der Moritkirche. Von dieſen beiden wurde nur
die Werkſtatt in Mitleidenſchaft gezogen, die ſich direkt unter der
Brandſtätte befindet. Brennende Holzteile waren durch die Decke ge
fallen, konnten aber rechtzeitig unſchädlich gemacht werden.

Vom Kreistog des Saalkreiſes.
t Halle. Der Kreistag des Saalkreiſes der am 29. v. M.

P erſtenmal in ſeiner neuen Zuſammenſetzung in Gegenwart des
Regterungspräſidenten Grüße ner tagte, beſteht aus 12 vdürgerlichen,
12 kommuniſtiſchen und 4 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. Er be
chloß u. g. die Erhebung einer Wertzuwachs ſteuer zur Erfaſſung

der Jnflationsgewinne in Höhe von 30 v. H. des Wert
wachſes. Ferner wurden vorläufig 65 000 M. zur Errichtung eines
eis-Lungenkrankenhauſes in Halle bewilligt, weiter 100 000 M. für

das Kreiswohlfahrtsamt zur Unterſtützung der nicht unterſtützungs
berechtigten Er werbsloſen ſowie eine Summe bis zu 400 000 M.,
die auf dem Wege der Anleihe gedeckt werden ſoll, für die produktive
Erwerbsloſenfürſorge.

Tödlicher Treppenſturz.
f Halle. Eine hieſige Ladeninhaberin ſtürzte eine ſteile Treppe,

die von ihrer Wohnung in den Laden führt, infolge eines Schwindel
anfalles hinab. Sie erlitt derart ſchwere innere Verletzungen, daß ſie
bald darauf ſtarb.

Ein trockengelegtes Dorf.
Zäckwar Kreis Merſeburg). Das Dorf Zäckwar darf ſichrühmen, auch e den Zwang eines Prohibitationsgeſetzes völlig

och gelegt zu ſein. Die einzige hieſige Gaſtwirtſchaft hatte die
Schankerlahaubnis in der Jnflationszeit wegen Unrentabilität abgegeben

und hat ſie neuerdings trotz ihres Antrages nicht wieder erhalten. Die
en Zäckwarer müſſen daher, wenn ihnen einmal nach einem e

ier gelüſtet, eigens die e Benndorf oder Spielberg auf
ſuchen, wo übrigens der edle Gerſtenſaft auch nicht ſchlecht ſchmecken ſoll.

überfälle ohne Ende.
Eisleben. Auf dem Wege von Oberrißdorf nach hier wurde

abends zwiſchen 8 und 9 Uhr ein hieſiger Geſchäftsmann wieder von
zwei jugendlichen Strolchen überfallen. Die Bürſchchen ſprangen an
den r en Pappeln plötzlich aus dem Hinterhalt hervor und griffen
den Ahnungsloſen an. Diesmal hatten ſie ſich aber verrechnet, ſie
wurden mit gut gezielten Boxhieben bedacht und torkelten in den
Schlamm, wo ſie noch mit einem ſtrammen Knüppel Bekanntſchaft
machen mußten; dann ergriffen beide die Flucht in Richtung Klär
anläge. Da die Unſicherheit in unſerer Gegend in erſchreckender Weiſe
zunimmt, ſollte man ernſtlich überlegen, dagegen energiſch vorzugehen,
um nicht dem Terror einzelner Strolche ausgeliefert zu ſein.

as Hinterhaus

Was wird aus der Gasfernverſorgung?
Ballenſtedt. Dieſe Frage beſchäftigt nun ſchon ſeit einiger Zeit

die maßgebenden Stellen der beteiligten Gemeinden, beſonders die
Stadt Ballenſtedt, die noch kein eigenes Gaswerk beſitzt, iſt lebhaft
daran intereſſiert, die Verhandlungen über die einheitliche Gasfern
verſorgung der beteiligten Gemeinden bald einem günſtigen Ab
ſchluß zu bringen. Harzgerode beſitzt wohl ein eigenes Gaswerk,
das aber ziemlich veraltet iſt und deshalb der Konkurrenz der ſoeben
vollendeten elektriſchen Lichtanlage der Überlandzentrale nicht ſtand
halten kann. In Harzgeröde hat man das anſcheinend auch erkannt,
und man prüft zur Zeit hier die Frage, ob Konzeſſions- oder nur
Gaslieferungsvertrag vorzuziehen ſei. Kein unmittelbares Intereſſe
an dem beabſichtigten Projekt zeigt zur Zeit Gernrode, das ja auch
ein eigenes Gaswerk beſitzt.

Obſtbaulehrgang.

Saugerhauſen. Die Landwirtſchaftskammer in Halle veranſtaltet
am 4. Februar d. J. in Sangerhauſen einen Obſtbaulehrgang. Der
Lehrgang, für den alle Vorbereitungen bereits getroffen ſind, wird
Aufklärung über wichtige Fragen des Anbaues, der Sortenwahl, der
Düngung und Schädlingsbekämpfung bringen, ebenſo wird auch das
Problem der Hebung des Abſatzes und die des Verbrauches von
deutſchem Obſt behandelt werden.

Monatlich 60 Vermißte in Leipzig.
Leipzig. Vermißt wird ſeit dem 28. Januar der 16jährige

Mechanikerlehrling Willy Rudorf, L.-Neuſtadt, Mariannenſtraße 37,
wohnhaft. Der Vermißte iſt 1,60 Meter groß, hat dunkelblondes,
dichtes Haar, dunkelbraune Augen, dunkelbraune, zuſammengewachſene
Augenbrauen, geſundfarbiges, längliches Geſicht. Bekleidet iſt er mit
Windjacke, ſchwarzgeſtreifter Hoſe, ſchwarzen Schnürſchuhen, grauen
Strümpfen, vermutlich rotgeſtreifter Wäſche und ſchwarzer Sportmütze

Jn Leipzig werden monatlich etwa 60 Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts und jeder Altersſtufe als vermißt angezeigt. Nur wenige
vermögen ſich den Nachforſchungen der Behörden zu entziehen, früher
oder ſpäter tauchen ſie aber doch auf, einzelne haben vielleicht auch als
unbekannte Tote in unbekannter Gegend die letzte Ruhe gefunden. Die
Anzeigeerſtatter, meiſt Familienangehörige, werden jedesmal gebeten,

auch die Rückkehr der Vermißten der Vermißtenſtelle im Polizei
präſidium vder der nächſten Pplizeiwache mitzuteilen. Es iſt unbedingt
notwendig, daß dies ſofort geſchieht, um umfängreiche Schreibereien an
andere Polizeibehörden uſw. zu verhindern. Es kommt aber häufig
vor, daß dieſe Meldungen aus Bequemlichkeit oder Vergeßlichkeit oder
anderen Gründen unterlaſſen werden. Die Ermittelungen werden in
wiſchen nicht nur durch die Leipziger Polizei, ſondern von alleneaſchen Polizeibehörden fortgeſetzt. Erſt bei einer Nachfrage bei

den Angehörigen ſtellt ſich heraus, daß die ganze Arbeit umſonſt war
und die verſchwundene Perſon längſt, oftmals kurz nach der Anzeige
erſtattung in die Wohnung zurückgekehrt iſt. Jn einem Falle hat ein
Bruder innerhalb weniger Wochen das Wegbleiben ſeiner 16jährigen
Schweſter zweimal angezeigt, vhne es in beiden Fällen für angebracht
zu halten, der Polizei die Rückkehr des Mädchens, die bereits am
anderen Tage erfolgt war, mitzuteilen.

Wieder ein Sturz in den Fahrſtuhlſchacht.
Leipzig. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich Montag mittag im

Hauſe Windmühlenſtraße 31. Der 20 Jahre alte Buchbinder Kurt
Dähne wollte vom zweiten Stockwerk aus den Fahrſtuhl benutzen. Er
öffnete die Tür, trat ein und ſtürzte auf die im Erdgeſchoß ſtehende
Fahrbühne. Der junge Mann zog ſich ſchwere Verletzungen an beiden
Knien, am linken Arm, der Hüfte und an Kopf zu. Er würde dem
Krankenhaus St. Jakob zugeführt.

Aus dem vierten Stockwerk geſtürzt.

Leipzig. Jn der Nacht zum 30. Januar wurde in einem ver
ſchloſſenen Hof in der Dresdener Straße ein in dem Grundſtück wohn
hafter 17zähriger Markthelfer ſtöhnend und blutüberſtrömt aufgefunden
Er wurde mit dem Krankenwagen nach dem Krankenhaus St. Jakob

gebracht, wo er noch beſinnungslos daniederliegt. Der junge Mann
wohnt im vierten Obergeſchoß. Vermutlich fand er die elterliche
Wöohnung verſchloſſen und hat daraufhin verſucht, aus einem kleinen
Fenſter hinguszuſteigen, um durch ein anderes Fenſter in die Wohnung
zu gelangen. Spuren an der Wand weiſen darauf hin. Bei dieſem
Verſuch iſt der junge Mann abgeſtürzt. Vorläufig ſoll keine Lebens
gefahr beſtehen.

Abgeſtürzt.
Torgau. Zwei Strafgefangene ſtürzten Freitag mittag inLichtenburg vom Kirchendach der Safeſtelte es ab, auf dem ſie

mit Dachreparaturarbeiten beſchäftigt waren. Während der eine ſofort
tot war, wurde der zweite ſchwer verletzt, indem er beide Beine brach.
n an ſofort mittels Auto nach dem Torgauer Krankenhaus ge

racht.

Baldige Fertigſtellung der Eilenburg Wurzener Bahn.
Eilenburg. Die Fertigſtellung der Eilenburg Wurzener Bahn

ſteht nunmehr, wie amtlich mitgeteilt wird, in naher Ausſicht, nachdem
das ſächſiſche Staatsminiſterium mit der Reichsbahngeſellſchaft einen
Vertrag abgeſchloſſen hat, auf Grund deſſen die Reichsbahngeſellſchaft
die Bahn zum 1. Januar 1927 betriebsfertig herſtellen ſoll. Die ver
lorenen Zuſchüſſe, die für den Bau, abgeſehen vom ſächſiſchen Staat,
zu leiſten ſind, betragen 624 000 M., davon entfallen 500 000 M. auf
die Jntereſſenten der ſächſiſchen und 124000 M. auf die der
preußiſchen Seite.

Wegen wirtſchaftlicher Notlage in den Tod.
f. Coswig. Auf der Suche nach ihrem Mann traf hier eine Frau

ein, deren Ehemann, ein Ende der 50 er Jahre ſtehender Kaufmann,
ihr aus Treuenbrietzen geſchrieben hatte, daß er ſich aus Gram über
den während der Jnflationszeit erlittenen Verluſt ſeines Vermögens
das Leben nehmen werde. Die von der beſorgten Frau hier unter
nommenen Nachforſchungen waren bisher ergebnislos.

Späte Sühne für einen Diebſtahl.

Güſten. Ein im Juni 1919 bei dem Landwirt Wagner verübter
Diebſtahl hat jetzt endlich ſeine Aufklärung gefunden. Wagner war
damals eine Färſe von der Kreisweide geſtohlen worden. Jetzt hat
man nun die Diebe gefaßt, von denen der eine bereits geſtanden hat
en der Fleiſcher, der die Färſe geſchlachtet haben ſoll, no

eugnet.

Die Köthener Oberrealſchule in Gefahr.
t Köthen. Der Haushaltsausſchuß des anhaltiſchen Landtages hatte

kürzlich beſchloſſen, beſonders am Schuletat zu ſparen. Wie nun jetzt
verlautet, iſt als eines der erſten Sparobjekte der Abbau der
Köthener Oberrealſchule in Vorſchlag gebracht worden.
Dieſes bildungsfeindliche Vorgehen findet überall größte Mißbilligung,
zumal die Oberrealſchule Kökhen erſt vor einigen Jahren aus einer
Realſchule in eine neunſtufige Vollanſtalt ausgebaut worden iſt.

Das Ende eines Amokläufers.

Waſungen. Selbſt gerichtet hat ſich der ſtädtiſche Arbeiter
Albert Schneider von hier. Er hatte etwas reichlich dem Alkohol zu
geſprochen und ſich verſchiedentlich zu Tätlichkeiten hinreißen laſſen.
Jn der zehnten Abendſtunde durchzog er die Stadt mit einem langen

deſſer, um angeblich ſeine Rache zu kühlen. Jn der oberen Haupt
ſtraße kam es zu einem Zuſammenſtoß mit einem Paſſanten, der ihn
aber kräftig abwehrte. Ein hinzukommender Hilfsſchußmann forderte
den Sch. in ruhigem Tone auf, nach Hauſe zu gehen, worauf Schneider
den Beamten angriff Bei der Feſtnahme ſtach er auf den Schußmann
ein und brachte ihm zwei Stiche bei. Schneider hat nun, nachdem ihm
die Folgen ſeiner Tat wohl bewußt wurden, ſich mit einem Gewehr er
ſchoſſen.

Kampf eines Buſſard mit einer Wildkatze.
F Einzingen b. Allſtedt. Ein intereſſanter Kampf bot ſich einem

Paſſanten an dem Wege von hier nach Allſtedt. Eine Wildkatze war
von einem großen Buſſard angegriffen, jedenfalls wegen einer Beute.
Er endete mit der Flucht der blutenden Katze, die ſich im Dornen
gebüſch verkroch.

Für einen Thüringer Natürſchutzpark.
Jena. Der Verein für Thüringer Naturſchutzgebiete in Jeng,

der ſich zur Aufgabe geſtellt hat, den Naturſchuß in Thüringen zu
ſördern, plant, das in der nächſten Umgegend Jenas gelegene Roſen
dal zu einem Naturſchuüßparkgauszubgunen. Der Verein
beabſtchtigt, ſelten gewordene Pflanzen- und Vogelarten der Thü-
ringer Heimat in dieſem Schutzpark anzuſiedeln. Die Vorarbeiten
und bereits abgeſchloſſen. Der Verein wendet ſich nunmehr an alle
e Natur und Heimatfreunde mit einem Aufruf, ihn bei der
Verwirklichung ſeiner Pläne zu unterſtützen.

Rundfunk
Müättwoch, 83. Februar.

Allgemeine Tageseinteilung.
45 m Nachmittagskonzert.
5— Uhr Ubertragung aus Hamburg.
6.45—-7 Uhr Funkbaſtelſtunde.
7—-730 Uhr. Vortrag „Regalismus und Phantaſie.“
her Uhr Vorträg: „Geſchichte des deutſchen Dramas und des

eaters
8.15 r Mendelsſohn Abend.
Als Uhr: Heiteres und Volkstümliches.
Dazwiſchen: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Sammeln Sie

-Gutſcheine

r re Bonbonntere

Gipfellicht
Roman von Karl Bienenſtein.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Jch wollte nicht, aber er hat mich gezwungen, ein bißchen

ſpazieren zu gehen. Weiter wollte und konnte ich nicht fort, und ſo
bin ich in den Augarten hinüber. Anfangs bin ich nur ſo dahin
gelaufen, um das mir aufgezwungene Penſum an Genuß friſcher Luft
ſobald als möglich abzutun. Jch hab's ein bißchen übertrieben, und
da mußte ich plötzlich ſtehen bleiben, um das Herz und die Lunge ein
wenig zur Ruhe kommen zu laſſen. Es war auf einem ganz einſamen
Seitenweg, und ich hab' mich auf eine Bank e Es war ein
wunderſam milder Tag. Draußen über dem freien Lande mußte ein
tiefblauer Himmel gelegen haben, hier war er gedämpft, aber die Luft
ſchimmerte ſo ſilbern, daß man das heitere Licht hinter dem feinen
Schleier fühlen mußte. Die Bäume ringsumher ſtanden im hellen
Gold, manche auch purpurrot, und auch um ihre Kronen und um die
herbſtlicher flammenden Büſche zu Seiten des Weges ſpann der zarte
ſilbrige Hauch, und dort und da funkelte es in dem farbigen Laube auf
wie eine verſteckte Freude, die das Herz necken will. Ab und zu
ſchaukelte langſam ein Blatt auf den Weg nieder und lag dann wie
ein gelber Rieſenfalter auf dem feuchtſchimmernden Kies. Alles, alles
ringsumher ſprach von e und doch war es über allem
auch wieder wie ein ſtilles Glück, wie ein heimliches Lachen, das ſagen
will: Das iſt ja alles nur Schein, dieſes Sterben und Abſchiednehmen
iſt nichts anderes als ein Schlafengehen nach einem langen, langen,
ſchönen Tage, der durch ſeine viele Freude müde gemacht hat. Und
morgen kommt wieder das Auferſtehen, und alles iſt, wie es geſtern
geweſen war. Das wirkliche echte Leben, das in der Tiefe, bleibt
immerdar, und dem Wandel unterliegt nur das Kleid, in das es ſich
hüllt. Und ſiehſt du, Rudolf, da iſt mir auf einmal ſo leicht ums
Herz geworden, als wäre alles, was uns betroffen, nur ein Traum.
Ich konnte an t denken vhne Angſt und Sorge, und ich konnte an
ihn denken, ohne Schmerz und Haß. Mir war's, auch das müſſe nur
ein Wintertraum ſein, auf den grüne blühende Oſtern folgen.

Als ich damals heimkam, müſſen mir noch die Augen geglänzt
haben, denn der Doktor war über mein Ausſehen ganz e und
meinte: „Na, was, das hat gut getan. Ja, friſche Luft iſt mehr als
alle Medikamente.“
Seither bin ich öfter wieder im Augarten geweſen, und wenn ich
guch jedesmal eine gewiſſe Zeit gebraucht habe, um mit der Natur
in Fühlung zu treten, gelungen iſt s mir doch immer und ich bin jedesmal ruhiger nach Hauſe gekommen.

Und ſiehſt du, Rudolf, da hab' ich mir fo s gedacht und zu
e in uns beiden iſt etwas verwelkt, eine lange, ſchöne
Sommerfreude. Beide haben wir geglaubt, daß uns dieſes Verwelken
ns Leben geht, und es werden immer wieder Stunden kommen, woe Meinung uns überwältigen und uns tiefunglücklich machen wird.

ein Menſch wird uns da helfen können, nicht einmal wir ſelbſt:
dir nicht und du mir nicht. Aber wenn wir ſo, wie ich im

ugarten, die Natur bei uns hätten, wenn wir ſo Tag für Tag,
Stunde für Stunde mit ihr lebten, die würde uns helfen können.“

da ſagte und für Menſchen wie ſie, deren bei aller Weichheit ſtarkes
und mutiges Herz er kannte, mochte es t immerhin ſein, daß ſie ſich
auf dieſe Weiſe aufrichten konnten. Aber er, der die Stadt liebte,
dem die elektriſchen Lampen tauſendmal lieber waren als die Sonne
des ſchönſten Tages, er fühlte nicht, daß ihm von der Natur etwas
Heilendes kommen könne. Jm ganzen Regiment lachte man noch
immer über einen Ausſpruch, den er einmal halb wütend, halb ver
zweifelt an einem Manövermorgen gekan hatte: Er kenne nichts Ge
meineres, als acht Tage hintereinander die Sonne aufgehen zu ſehen.
Jetzt als die Schweſter ſchwieg und ihn vertrauenspoll anſah,
öffnete er die Augen und nach einem tiefen Seufzer ſagte er: „Das
De recht ſchön und gut, Schweſterl, aber ob ich der richtige
Menſch dazu bin, das iſt eine Frage. Jch bin kein Menſch der
Einſamkeit, ich muß Leben, Geſellſchaft um mich haben, je mehr und
je toller, deſto lieber Jch glaube, ich bin auch jetzt, trotz der ſchlechten
Exrfahrung, noch kein anderer geworden.

Aber ſie war von ihrer Anſicht ſo überzeugt, daß ſie ſich nicht
ſo leicht abweiſen ließ. „Nein, mein Rudolf, das glaubſt du nur, weil
du in deinem ganzen Leben noch nicht den Verſuch gemacht haſt,
einmal mit dir ſelbſt allein zu ſein. Wenn dus aber biſt, dann
en die Nakur zu dir, und ſei verſichert, die weiß mehr als jeder

nſch.
Für dich, Schweſtenl, ja, das glaub ich. übrigens ſagſt du mir

das heute nicht zum erſtenmal. So ziemlich dasſelbe haſt du mir
ſchön vor zwei Jahren geſchrieben, als du, während ich auf

anöver fort war, im Ennstal herumgewandert biſt. Jch bin aber
heute, ebenſo noch wie damals, der ſteptiſche Fauſt Die Kunde hör
ich wohl, allein mir fehlt der Glaube

„Und es wird doch ſo werden“, beharrte ſie auf ihren Gedanken
gängen, „und es wird ganz von ſelbſt kommen.“

„Wieſo fragte er etwas erſtaunt.
Du weißt ja, Rudolf, daß wir nun wieder auf ein paar Jahre

auseinander müſſen. Der Doktor hat dir ja ſelbſt dieſer Tage geſagt,
daß du, um dich wirklich ganz auskurieren zu können, um Verſehung
zu einem im Süden ſtatipnierten Regiment anſuchen müßteſt. Du
wirſt alſo nach Südtirvl, nach Görz oder nach Dalmatien kommen.
d kann dorthin nicht mit, weil es dort keine deutſchen Schulen gibt

ier in Wien mag ich aber auch nicht mehr bleiben. Jch muß heraus
aus dieſer Luft, möchte auch in meiner Schulſtube den Hauch von
Wald und Wieſe haben. Wie ſehr habe ich immer die Ferien erſehnt,
wicht um des lieben Nichtstuns willen, ſondern weil ich dann draußen
g konnte, und wie c habe ich immer meine Kolleginnen beneidet,

auf dem La röhlich mit ihren friſchen roten Bauernmädel
wangen in der Schule ſtanden. will jetzt irgendwo dräußen, am
liebſten im Gebirge, mich um einen Poſten umſehen. Bis zu deinervollen Herſtellirn kommſt du zu mir, und da in der Ruhe draußen

in der reinen Luft wirſt du e ſehen, ob nicht auch du froh wirſt
und an alles Vergangene denkſt, wie man eben daran denken muß

e u 7Bei der Wieder! r des letzten Wortes ſenkte ſie das Haupt
und gegen ihren Willen ſtahl ſich ein Seufzer über ihre Lippen

Der Kranke hatte das Haupt in den Stuhl zurückgelehnt und
lauſchte mit geſchloſſenen Augen. Schön war s ja, was die Schweſter

Er ſah ſie bekümmert an und ſagte dann, indem er leiſe ihre Hand
drückte: Sein wird s wohl müſſen, aber von heut auf morgen wirds
wohl nicht gehen, und ich meine, die Wunde oben wird ſchon längſt
ren ſein, wenn die da“ er zeigte auf das Herz „noch immer

tet
Sie ging auf dieſes Thema nicht mehr ein, ſondern erhob ſich,

warf den Nacken zurück, als wollte ſie eine ihn niederbeugende Laſt ab
werfen und ſagte: „Aber du biſt mit meinem Plane einverſtanden,
Rudblf, nicht

Ich habe nicht das Recht, dich in dem zu hindern, was du für
dich am beſten hälſt, und ich habe eine viel zu hohe Meinung von
deinem Verſtand als das ich glauben könnte, du gibſt dich einer Selbſt
täuſchung hin. Und bis zum Herbſt gehe ich ganz gerne mit dir, wenn
mir auch“ er wurde nachdenklich, faſt traurig „manches, vielleicht
ſogar ſehr, ſehr viel auf dem Lande draußen abgehen wird.“
Sie ſetzte ſich wieder an ihre Arbeit und es war wieder ſtill
im Zimmer.

Lach einer Weile bat er. „Geh, Berta, möchteſt du mir nicht
den Stuhl etwas näher ans Fenſter rücken Jch möchte ein wenig
hinunter auf die Straße ſehen können.“
Sie willfahrte ſeiner Bitte und nun ſah er intereſſiert auf Fuß
gänger und Wagen hinunter, die ſich durch die blendende Schneedecke
ihren Weg bahnten, die einen in unverkennbarem Mißmut, die anderen
froh, als Peri der junge Schnee neue Lebensgeiſter in ihnen erweckt.

Wie kokett die weißen Schneehäubchen auf den Laternen ſaßen
Wie reizend die Flocken auf den unter den Mützen der eilenden
Mädchen hervorquellenden Kraushaaren lagen! Und dieſe feinen
geſchmeidigen Geſtalten, dieſe zierlichen Füße, wenn die niedlichen
Weiberweſen die Röge zierlich raffend mit federndem Schritt über die
Stvaße tänzelten! Ach, es war doch ſchön, das Leben, wunderſchön!
Und ein glückſeliges Lächeln darüber, dieſem Leben wieder geſchenkt
zu ſein, ſpielte um die blaſſen Lippen des Oberleutnants.

Aber nun ſpürte ex doch die Müdigkeit und verlangte zu Bett.
Am nächſten Tage ließ er ſich den Seſſel wieder dicht ans Fenſter

De und betrachtete wieder mit ſtummer Freude das Leben der
StraßeDer Schneefall hatte aufgehört und Arbeiter waren beſchäftigt,
den Schnee von der Fahrbahn weg neben den Gehſteigen zu Haufen
zuſammenzuſchaufeln. Nur die Dächer und die Geſimſe behielten
ihre weißen Decken, und die Sonne, die matt durch den Dunſtflor
ſchimmerke, war nicht imſtande, ſie in tropfendes Waſſer zu ver
wandeln. Es mußte ſehr kalt ſein. Die Männer hatten die Kragen
der Wintexrröcke emporgeſtellt und eilten, die Hände in die Taſchen
vergraben, dahin, Frauen und Mädchen hatten ſich die Bog um den
Hals gewickelt und preßten den Muff an ſich; die Kutſchen, die vorüber
fuühren, waren alle geſchloſſen.

Auf einmal rollte ein Fiaker um die Ecke. Mit geſtreckten Händen
hielt der Kutſcher die geſpannten Zügel der in feuxigem Gleichtrab
re Pferde Ein Paar prächtige Rappen! Jn dem offenen

gen ſaß eine Dame in ſchwarzem Pelzkoſtüm.
Der Oberleutnant beugte ſich ein wenig vor, um beſſer ſehen zu

können, und im ſelben Augenblick flog ein heißer triumphierend auf
leuchtender Blick aus ſchwarzen Frauenaugen zu ihm herauf.

a (Furnde na folgt.

Leipetn. Sellenlärge Se Nee
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Die neue Großreederei
Der übergang der StinnesLinie auf den AuſtralKosmosKonzern
iſt nach einer mehrere Stunden lang währenden Aufſichtsratsſitzung
in Hamburg zum Abſchluß gelangt.fölgende Ptellungen

Die n derZznehwigrt die Ubernahme der Hugo-Stinnes-Linie auf Grund der in
en vorhergegangenen Verhandlungen mit Her Darmſtädter und

Nationalbank als Führerin der Stinnes-Liquidation feſtgeſehten Be
dinganaen Danach geht das geſamte Aktienkapital von nominal
5 Mill. der Stinnes Linie gegen Zahlung von 6 Millionen M. (zu
einem Kurs von 120 Proz. auf die Deutſch Auſtral. und Koösmos-
Linien über. Die Deutſch-Auſtral- und Kosmos- Linien werden die
Stinnes -Reederei in unveränderter Weiſe als ſelbſtändiges Gebilde
fortführen. Eine beſondere Kapital oder Finanztransaktion iſt auf
Grund dieſes Aktienkaufes bei den Deutſch-Auſtral- und Kosmos
Linien nicht erforderlich. Die Intereſſen der Deutſch-Auſtral- und
Kosmos-Linien erhalten durch die Transaktion eine bedeutſame Aus
dehnung. Das Tätigkeitsfeld der damit geſchaffenen Reedereigruppe
wird nunmehr die Fahrten nach Südafrika, Niederländiſch-Jndien,
Oſtaſien, Auſtralien, der Weſtküſte von Süd, Zentral- und Nord
amerika, Weſtindien, Braſilien und dem La Plata umfaſſen. Die ver
einigten Reedereien verfügen einſchließlich der Neubauten über:
Auſtral-Kosmos 37 Schiffe mit 208 455 Bruttoregiſtertonnen, Stinnes
24 Schiffe mit 146 270 Bruttoregiſtertonnen, im ganzen 61 Schiffe mit
354 7283 Bruttvregiſtertonnen.

Jn dieſen Mitteilungen iſt, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, beſonders
bemerkenswert der Hinweis darauf, daß die Stinnes-Linie in unver-
änderter Weiſe als ſelbſtändiges Gebilde weitergeführt wird. Daraus
darf entnommen werden, daß die Stinnes-Linie ihre eigene Ver
waltung erhält und auch unter eigener Flagge weiterfahren wird. Der
Umſtand, daß die bekannte hypothekariſche Belaſtung der Stinnes-
dampfer nicht erwähnt wird, iſt darauf zurückzuführen, daß dieſe
21 000 000 M. Hypotheken an ſich bei der Stinnes-Linie bleiben. Dar
aus darf man ſchließen, daß die fällig werdenden Hypotheken von der
Deutſch Auſtral und Kosmps in den beſtimmten Terminen aus
laufenden itteln getilgt werden. Man ſpricht davon, daß in der
allernächſten Zeit etwa 5000 000 M. der Hypotheken fällig werden.
Dieſe dürften alſo bereits von dem genannten Konzern getilgt werden
Daß dieſe Tilgung der geſamten Belaſtung ſo ſchnell wie möglich erfolgt,
legt ja im Jntereſſe der übernehmenden Reedereigruppen, weil die

jährliche r M. beträgt.Die Hamburg-AmerikaLinie, von der man wußte, daß ſie ſich
ebenfalls für die Kberſeeflotte der Stinnes-Linie intereſſierte, teilt
mit, daß ſie mit ihrem Angebot bis zum äußerſten deſſen gegangen
war, was ſie glaubte verantworten zu können. Jetzt, nachdem derUbergang der Stinnesflotte an die Deutſch Auſtral- und Kosmos- Linie
perfekt geworden iſt, wird ſie die Mittel, die ſie zum Erwerb der
Stinnesflotte eptl. verwendet hätte, zum inneren Ausban ihrer Flotte
auf der bisherigen Linie einſetzen. Danach wird aber keineswegs
die in Hamburg vielfach verbreitete Annahme hinfällig, daß die
Hamburg AmerikaLinie ihr Intereſſe für die StinnesLinie auch nach
wie vor beibehalten werde und daß dieſe doch über kurz oder lang zu
einer bereits erörterten engen Verbindung der Hapag mit dem neuen
großen Reedereikonzern führen dürfte, der nunmehr an dritter Stelle
dem Schiffsraum nach hinter dem Norddeutſchen Lloyd und der
Hapag ſteht.

Darüber gibt die Verwaltung

r r und Kosmos- Linien

Die Gefahr des übermäßigen
Weizenverbrauchee s

Aus dem preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten wird dem Amtl. Pr. Preſſedienſt geſchrieben: Nach den
in der letzten Zeit en e e e hat der Verbrauchan Weizen in Deutſchland in ſolchem Maße zugenommen, daß der
Abſatz des deutſchen Roggens ſich ſtändig ſchwieriger geſtaltet. Da
insbeſondere die Landwirtſchaft der öſtlichen Provinzen mit Rückſicht
auf die dortigen Bodenverhältniſſe in der Hauptſache auf den Anbau
von n m Kartoffeln angewieſen iſt, können die Abſatzſchwierig

eim Rokeiten beim ggen zu einer Exiſtenzbedrohung, beſonders
für die öſtliche Landwirtſchaft, führen. Um dieſer Entwicklung zu

n, fand am 27. d im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten unter Vorſitz des preußiſchen Landwirtſchafts
miniſters Steiger in Gegenwart mehrerer Abgeordneten des Reichs
und Landtages eine eingehende Erörterung mit den Jnſtitutsdirek
toren der ſtaatlichen Verſuchs und Forſchungsanſtalt für Getreide
und Futterveredlung zu Berlin über die zu ergreifenden

Jn

Maßnahmen zur Einſchränkung des Weizenkonſums
nd Belebung des Roggenverbrauchs ſtatt.
ber Sitzung wurden von der Verſuchs- und Forſchungsanſtalt her
geſtellte Backproben aus deutſchem Weizen und Roggenmehl mit
nd ohne Zuſatz ausländiſchen d vorgelegt. Es iſt zu erhoffen,Haß die in Ausſicht genommenen Maßnahmen im Jwereſt des Ab
r unſerer inländiſchen Roggenerzeugung zu einem verſtärkten

onſum des deutſchen Roggens geführt werden.

x Ultimo und Geldmarkt. Die Lieferung und Abnahme der
Effekten aus der JannarLiquidation findet zwar ebenſo wie die Diffe
xenzenregulierung erſt übermorgen ſtatt, trotzdem kann die Ultimo
e bereits als beendigt betrachtet werden. Der Geldbedarf
anläßlich des Monatswechſels hat aufgehört, und ſofort geſtaltete ſich
im igen Börſewerkehr das Geldangebot wiederdrängend, wobei die Zinsſätze kaum noch eine Rolle ſpielten.
Geld in großen Beträgen war nnanbringlich. Die Reichsbank
Hürfte von der Bankwelt Ultimo Januar faſt gar nicht in Anſpruch
genommen worden ſein. Nachſtehende Zinsſäße, die an der Börſe

Se ha
erfolgten, nahezu nominell: Tagesgeld 724 bis 834 Prozent,
Monatsgeld zwiſchen 734 und 9 Prozent. Der Diskonten-

el hielt an. Die viermalige Hevabſetzung des Privatdiskonts
ufe des verfloſſenen Monats hat kein Material herausgelockt.

Privatdis f

man
imDer S kont wurde unverändert für beide Sichten auf
6 Prozent gelaſſen

Vor einem deutſchen 300-MillivnenM.- Kredit für Rußland
Nachdem im Oktober 1926 mit dem kurzfriſtigen 100-Millionen-M.
Kredit, der zu 78 Proz. ſeitens der Deutſchen Bank und der Reichs
kreditgeſellſchaft, zu 25 Proz. ſeitens der deutſchen Jnduſtrie- und
Handelsfirmen eingeräumt wurde, der erſte Verſuch gemacht woren iſt,
das ruſſiſche Geſchäft in größerem Maßſtabe zu finanzieren, und dieſer
Kredit inzwiſchen zur Hälfte abgedeckt worden iſt, ſtehen jeht Ver
handlungen vor ihrem Abſchluß, die eine langfriſtige Finanzierung des
ruſſiſchen Wiederaufbaues zum Zwecke haben. Es ſoll ſich um die über
nahme ruſſiſcher Aufträge in Höhe von rund 300 Millionen M. durch
die deutſche Jnduſtrie handeln, wobei die Finanzierungeder Lieferungen
der deutſchen Firmen wiederum durch ein deutſches Bankkonſortium
erfolgen ſoll. Das Jntereſſante an dieſer Tranusaktion iſt, daß das
Deutſche Reich eine Ausfallgarantie für dieſe Aufträge übernehmen
ſoll. Die Verhandlungen über die Ausfallgarantie des Reiches ſind,
wie verlautet, noch nicht abgeſchloſſen. Die Kreditfriſten für die ein
zelnen Lieferungen ſollen vier Jahre nicht überſchreiten. Hierzu
wird vom WTB. eine Erklärung veröffentlicht, aus der hervorgeht,
daß die Verhandlungen noch nicht ſehr weit vorgeſchritten ſind

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.G. in Magde
burg. Die Geſellſchaft hat auf dem Oſcherslebener Werk die Arbeit
wieder aufgenommen, um zunächſt dort vorliegende, zumeiſt Auslands-
aufträge zu erledigen. Man wird auch weitere Aufträge r und
ausführen können. Nach dem in der Gläubigerverſammlung auf

r Status betragen die Paſſiven rund 1,655 Millionen, die
Aktiven rund 1,546 Millionen Mark. Die nicht bevorrechtigten Forde-
rungen betragen 1,91 Millionen Mark, ſie werden eine Quote von
99 Prozent erhalten. Es wurde ein aus neun Mitgliedern beſtehender
Gläubigerausſchuß gewählt.

Die Reorganiſatron der Landbank geſichert. Wie verlautet,
hat ſich die preußiſche Staatsregierung bereit erklärt, die Fortführung
der Siedlungstätigkeit der Landbank durch Gewährung von Be
triebskrediten zu ermöglichen Der preußiſche Staat will
außerdem die 14 Mill. Papiermark Landbank-Akkien, die von der
Hugenberg- Gruppe nach bisherigem Projekt an die Neuland- A.G.
gehen ſollken, für eigene Rechnung übernehmen, und zwar zu gleichem
Preiſe, wie die Provinz Grenzmart ihren Aktienpoſten exhielt, näm
lich zu RM. für 1060 Papiermark. Das Kapital edr Landbank
von 85 Millionen Papiermark wird ſich alſo in Zukunft wie folgt
perteilen: 2324 Millionen Provinz Grenzmark, 14 Millionen preu
ßiſcher Fiskus, 9 Millionen Seehandlung, 5 Millionen Siedlungs
geſellſchaft Eigene Scholle; der Reſt von 1878 Millionen iſt zerſplittert.

Erwerbsgeſellſchaften
Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlenbergban. Die zum Konzern

der Riebeckſchen Montanwerke gehörige Gewerkſchaft Concordia in
Nachterſtedt hat auf ihrer ſtillgelegten Grube „Klara“ ſowohl die
Brikettherſtellung wie den Schwelereibetrieb wieder aufgenommen
Neben der Grube „Klara“ wird ein neuer Kohlenförderungsbetrieb
eingerichtet.

a e e hein e haben ſich Arbeiterun gen als notwendig erwieſen.
Norddentſcher Vloyd in Bremen. Jn der außerordentlichen

Generalverſammlung, die Präſident Dr. Heineken leitete, waren 26
Stammaktionäre mit 19596 120 RM. Stammaktien und ein Vorzugs-aktiovnär mit 1 Million RM. alten Vorzugsaktien und 625 000 R
neuen Vorzugsaktien vertreten. Die Generalverſammlung genehmigte
einſtimmig durch Zuruf nach den Anträgen der Verwaltung die vor
geſchlagene Anderung des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom
17. Dezember 1924 dahin, daß das Bezugsrecht der Aktionäre
hinſichtlich durch die letzte Kapitalserhöhung geſchaffenen 1712 800 RM.
Stammaktien angeſchloſſen wird. Wie der Vorſitzende u. a. mitteilte,
iſt das vorerwähnte Stammaktienreſtkapital von 1 712 800 RM. von
dem bekannten Bankkonſortirm des Norddeutſchen Lloyds ebenfalls
übernommen worden.

Heviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 2. Febrnar-

Die Börſe ſtand heute im Zeichen von Gewinnregliſie-
rungen. Die n der Kaufluſt infolge Fehlens weiterer
auregender Momente und die angebliche Uberladung mit Hauſſe-
engagements veranlaßte die Spekulation zur Glattſtellung von Engage
ments, was ſich nur unter e Rückgängender beſonders ſpekulativ gehandelten Werte vollzog. Außerdem machtenſich Gerüchte von einer größeren Za ſnngeeinſtehung in der Waren

brauche nachteilig er Die Kursbewegung t ſich recht un
gleichmäßig. Am Montanmarkte verloren DeutſchLuxemburger
über 4, Gelſenkirchener annähernd 4, Harpener 3 Höſch Köln
Neueſſen 5 Prozent, während die oberſchleſiſchen Werte ſich gut be
haupteten und vber n net Eiſenbahnbedarf ſogar 1 Prozent ge
winnen konnten. Auf den anderen Umſatzgebieken waren die Rück
ne ren bedeutend und überſchritten nur vereinzelt 2 Prozent.
Holdſchmidt konnten ſogar unter Schwankungen ziemlich 4 Prozent ge

genannt wurden, verſtehen ſich, da Abſchlüſſe nur in wenigen Fällen
winnen wegen der Nachricht von dem in Ausſicht ſtehen einer

Gut gehalten waren auch Waggonfabrikaktien, Prag
ſtellten ſich nach der geſtrigen außerordentlichen Steigerung von
12 Proz. nur um 12 Proz. niedriger. Auch h t
aktien bewieſen gute Widerſtandskraft, Adlerwerke gewannen über
2 Proz. und die übrigen Werte konnten ſich auf geſtrigem Stand be
haupten oder büßten nur wenig ein. Gebrüder Körting erfuhren eine
Beſſerung um. Proz. Von Metallwerten gaben Hirſch
Kupfer 83 Proz. nach. Die geſtern weſentlich geſtiegenen Sprit-
aktien gaben den kleineren Teil des Gewinnes wieder her, da
gegen zeichneten ſich durch beſſere Kurſe Julius Berger und Ph. Holz
mann aus. Die Spekulation wandte ſich vielfach dem Markte der
deutſchen Anleihen zu, für den man durch recht unwahrſchein-
lich klingende Gerüchte von Beſtrebungen für Gleichſtellung des Alt
und Neubeſitzes Jntereſſe zu erwecken ſuchte. Die anfangs geltenden
höheren Kurſe konnten ſich aber im Verlaufe nicht behaupten. Vor
kriegshypothekenpfandbriefe gaben nach den Steigerungen infolge von
Realiſationen 40 bis 45 Pf. nach, Goldpfandbriefe blieben feſt bei
kleinen Beſſerxungen bis um Proz. Geld war leicht, Tagesgeld
7 bis 824 Proz., Monatsgeld 8 bis 9 Proz.

Leipziger Börſe vom 1. Februar.
An der Börſe kam zum heutigen Wochenbeginn ein kräftiger

Optimismus zum Durchbruch. Der glatte Verlauf der Ultimoregu
lierung und die anhaltende Flüſſigkeit am Geldmarkte erleichterten an
ſcheinend ſtark die Unternehmungsluſt. Auf allen Marktgebieten lagen
Kaufaufträge vor, während Material im allgemeinen nur zögernd
herauskam. Es entwickelte ſich im ganzen Verlauf eine bedeutend leb
haftere Umſatztätigkeit und vielfach waren bedeutende Befeſtigungen
zu verzeichnen.

Halliſche Börſe vom 2. Februar 1926.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. Jnduſtrie- Aktien Gottfried Lindner 29.50
Halleſch. Bankverein 92, Ammend. Papierf. 117, Schraplauer Kalkw. l
Hall. Effkt. u. Wechſ. 6,10 Crölw. Papierf.. Stadtmühle Alsleben 53.
Gewerbe u. Hlsb. Cönnerner Malzf. 682.- G. Veſter, Spedition 42
Landeredit Bank 78, Eilenb. Katt. Manuf. 88, Wegelin S Hübner 71,50
Zörbiger Bankverein 15. Ciſenwerk Brünner 33. Zeitzer Maſchinenf.
Jdung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. ZuckerraffinerießalleM. 1000zu252eingez. F. zimmerm. Co. l
M. 5000zu252eingez. Glauziger Zuckerf. 66.— Im Freiverkehr ge
Bergw.Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. a nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. 65, Hall. Röhrenwerke (2, Api“(Petrol. -Jnd.
Pre l. Braunk. A. G. 102, Heckert- Glas Bankverein Artern
H. Stinnes-Riebeck HildbrandMühlenw ;39,50 VernburgSaalmühl.
Mont. Wach. u. Sl. Moritz Jahr 17. Caeſar Loreß Swerke A. G. 02,50 Gebr. Jentzſch 55, Hanf gmport
Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. 58, Kaliw Krügershall. 87.
Braunk.-A. G. 133.50 Wilhelm Kate WMansfeld. Bergbau 79.
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferzuckerf. Portland Cementf.hau Verein Kure |Kyffhäuferhütte s2. Ersllw. Papf., Akt.

Amtliche Olviſenkurſe vom 2. Februar 1926.
(Jn Reichsmark).

9 Vorh. 5 z Vorh.Ohne Gewähr Heute Vorh Ohne Gewähr Heute

Seld Seid Geld Geld
Buen Aires Peſo 1.788 1.786 Jugoſlavten 100Din 2.381 7.41
Japan Yen 1884 1.886 Kopenhagen 100 K. 103.57 108.67
Konſtantinop. 1t Pfd 2.215 2.211 Liſſabon 100 Escud 21.225 21.226
London Pf. Sterl. 20.409 20.407 ODslo 100 Kr. 85.39 85.39
Newyork 1 Dollar 4.195 4.195 Paris 100 Franken 15.74 15.76
Rio de Jan. Mit 06331 0.626 Schweig 100 Frau. 30.84 30.

Amſterdam 100 G. 168. e 168 Softa 100 eeva.
Althen 100 Drachm 5.891 5.89 Spanien 100 Pe ſ. 59.29 59.28
Brüſſel 100 Jranken 19.0751 19.07 Siockholm 100 Kr. 112.31 112.29
Danzig 100 Gulden 80.921 80.92 Budapeſt 100 T. Kr. 5.8761 5.878
Helſingfors 100f. M. 10.547 10.547 Wien 100 Schilling 59.07) 59.07
Italien 100 Lire 16.8151 16.82

Berliner Produlten- Markt vom 2 Februar 1920.
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo: J Speiſeerbſen
Weizen, märk. 241 246 Juttererbſen 20.Royon märk. 148-—155 Peluſchken 20908 00
Sommergerſte 170 198 Ackerbohnen 120021.00
Winter Und Juttergerſte 142 160 Wicken O
Haſer, märk 156 167 Blaue Lupinen. 12.00-—18.00
Mais loko Berlin 187— 189 h

Für 100 Kilo enWeizenmehl 32 25—35.25 Rapskuchen 15.00-—16. 20
Roggenmehl 22.25—24. 25 Leinkuchen 21.50-21.80
Weizenkleie 1100-1125 Trockenſchnitzel 8.00 825
Roggenkleie 9.50 9. 80 SojaSchrot 19.20—-19.60
Raps, 1000 kg 3.40— 3.45 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.30-—14.90
Viktoria Erbſen 26.90—35.00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. Februar.
Auftrieb. 539 Rinder (85 Ochſen, 178 Bullen, 79 Kalben, 197

Kühe), 309 Kälber, 1088 Schafe, 2150 Schweine, zuſammen 4041.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 2 Rinder, 10 Kälber, 45
Schafe, 211 Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Reichsarg Ochſen: 1. Kl. 46-48, 2. 40-45, 3. 30-—39, Bullens
147—850, 2. 42—46, 3. 35-—41, 4. Kalben und Kühe: 1. 46-48,
2. 44—47, 3. 32-43, 4. 25-31, 5. 20 24. Kälber: 1. 2 64—-6,
3. 54—68, 4. 45-—53; Schafe: 1. 46—50, 2. 35-45, 3. 25——34; Schweine
1.7778, 2. 79—80, 3. 74--76, 4. 70--73, 5. 70--75. Geſchäftsgang
in allen Gattungen ſehr langſam. Überſtand: 97 Rinder (davon

Dividende 15 Ochſen, 30 Bullen, 12 Kalben, 40 Kühe), 166 Schafe, 115 Schweine.

Borſen vom 1. Februar 1920

Kioarsgettel. Keichsbantdistom 8

Mitgereilt von der Commerz n gr. Patz. o e
und Privat Bank s St. Zuckerwertanl. 1045 10

t 2 52 Elektr. w. Mitteld. 2,80 2,80e iner Börſe 5 Reckar-Goldanl. 65 65
10 Prov. Sachſ. Id.
v ren e w. 92,25 92.25Gold Heut. Vor Pro Sach D.RoggenPfandbr. 5,20 5,07Sia Kurs gute e Gold Am m

Deutſche Anleihen 6 zZuckerkredit Eold 71,80) 71,80
Dt. Goldanl. kl. Stücke 100 oW or. v. 92 92, Schiſfahrts Aktiene 99 Sampurg Amerita s00 128.80 121,50
u d Relge ſh. anſs Sarnpf.e ſt n o 0.14 Rort deutſcher Ltoyd r 134.505 Reichsanleihe Verein Elbeſchiff. 40 a41.25 40,Se egsanleihe) o 0,254 do. 7 9,28 0.26o d Bank Aktienn 6 l Berliner Handelsgeſ. 100 142, 140,50rn et v v Braunſchweiger Von 29 7z pnio 026 62 Commerz- U. Priv. B. 60 los. o.

32 o ehe ve 8 Ugrboe mF. Prov.-Anl. e Zins San An
resdner an vm n 11,75 Salle Bankverein 3 91,254, Be 82 Sachſ. land Leipziger Cred. Anſt. 2 87.60Ehe enbe 3.26 S hlin Wiener Bankverein s dn 0, 0,S We BSrauerei Aktiene 0,30 0.80 Engelhardt Bra terei 300 112,50 112,

l ſter Farben Schulth. Patzenhofer 20 127, 125,75b. v. i 4,40 Riebeck Brauerei 200 82.50 81.4342 ZJiſe Bergb. O. v. 19 h SCucher Braueret 111,50 110.

IJnduſtrie Aktien Kahla Porzellan 51,501 50 Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 120,Aachener Spinneret 8Sali Aſchersleben 119.25 121,60 Halle Kali 300 101, 101, Peninger Maſch. Fabr. 29. 27.
A. E. G. 50 Zattowitz Bergbau 10,501 9.75) Kali Krügerhall 80 390. 88, Pittler Werkzeug 116,— 113,Ammendorfer Papier 50 99,85 99,85 Kirchner Co. 250 60. 6568.75 Api Rauchwaren Walter 61. 57.Augs. Nürnb. Maſch. 200 67, Loehlmann Stärke 60 55, 62, 25) Diamond ſhares 22,50) 21,50 Reinſtrom Pilz 13, 10.
Baroper Walzwert 7,3 7, Kölp Rottweiler 140 93.85) 92,75 Rationalfilm e Riquet Co. 100, 688,75Bazar Genußſcheine 166, 156, Lahmeyer Co. 150 84.85 84,50 Ufa 150 64,52) 60. 50 Schubert Salzer 117, ui2,Bedburger Wolle 20 Leonhard Braunkohie 200 73. 73, vecker Stahl Sondermann Stier nBember 209 105. 105, Leopoldgrube 140 68. 63, Vrown Boveri 63, Steingut Colditz 90. 87,50Berger Tiefbau 50 128, 75) 128,75) Mansfeld 50 28, 73, Chem Zeitz 16.501 Textiloſe Elavies 4,50 5,
Bergmann Elektr. 200 87,75 87,70 Waſchin. Bucau 20 86, 81.50 Hochfrequenz 60 74, 74. Thüringer Gas 6 l. 61,
Berliner Holzkompt. 100 44,50 42,75 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 52,251 49,60 Furſächſ Braunkohlen Tränkner Würter 69, 68,
Bln. Maſch. Schwartzt. 10001 68, 68,- OHſtwerke 150 l1s, 115, Sichel 4,501 4.25] Ullersdorfer Werke
Veton und Monierbaun Fanzer 26.50 22,. Stralauer Glas 200 80, 81. VWotanwerke 30, 28,50Bochumer Guß 20 95,50 96,50 Phönix Bergbau 300) 80,60 79.85 BGBezugsrechte Zeitzer chem. Fabriken s 15.Braunkohle u. Brikett 500 98. 96. Jhönit Braunkohle 70,251 68, Zittauer Mechan. Web. S 49— 53,
Charkottenburg. Waſſer 120 70,50 60.85 B. Polad 2.25 2 15Chem. Heyden 40 68,751 64,351 Rhein Elektrizität 100 74, 790,50 z 3Chem. Gelſenkirchen 1000 67 68, Rombach. Hütee 800 i15,50 14 85 Lei et r e
Conti. Kautſchuk 40 100,50 98, Roſitzer Zucker 200 64,50 69.
Daimler Motoren so 36.751 34,50 Rütgerswerke 100 75, 71,50Deſſauer Gas 80 76 25, Sachſenwerke 20 60. 61, Induſtrie Aktien Freivertehr:
Dt. Atl. Telegrafen 40.50 38,75 Salzdetfurth Kali 160 142.75 44, Altenburger Landkraft 55, 50) 57, Apparatebau Weimar
DHyckerhoff Widm. 80 34,501 33, Sarotti Schokolade 20 109,85) 105. Luſch Waggon 40.50 37, Bauchwitz PſchererDynam. Robel 120 93.351 93 25 S ering chem 250 111,756 Chromo Näjort 63.591 87, Buſch Waggon Genüſſe 7,50 7,50
Eilenbg. Cattun 60 88, 88. Schul jx. 200 79. Erdllwitzer Papier 129, 120. Dähn. Max 0Etzold Kießling 100 79, 79, ESiegen-Solinger Guß 40 37.251 34.25 Dermatoid Werke 38. 38. Eitner Hans 50, 16,Fahlberg Liſt 60) 54,50 52 25] Siemens Halske 700) 105 101 50 Förſter Co. I. 20,50 Herbig, Rauchfuß rG. Faärbeninduſtrie 129,25 127, Stinnes Riebeck Mont. 400 91 50 85,50 Groß Kunſtanſtalt 30. 28. Kammaarn Silberſtr 361 0.34
Froebein Zucker 30 37,251 36, Stöhr Kammgarn 2 121,50] Hulle Zimmermann 16.50 Leutke Pian 3,50
Gelſenk. Bergwerk 97,50) 98, Thüringer Gas 20 61,25 60, Halle Pfännerſchaft 65, 65. Rorddt. Genußſch. 500 100. 100,Genthiner Zucker 0,351 35 Trachenb. Zucker 201 37, 36,60 Halle Zucker 90, dto. 1000 165, 160,G. f. el. Untern. 100 134,560 137,50) Umon chem. P. od. 8,40 8,50] Hartm. Sächſ. Macch. s 27.75 Poege Elektr- 45.
Hlaug. Zucker 120 68, 67. LVerx. Glanz, Elbe 300 235, 230, Hupfeld, Ludw. 8 28, Keform Motoren e eGörlitzer Waggon 20 26, 25,25 Ver. Kohle Borna 44, 45, Käſtner, Carl 17.50 15. Richter F. A. SteinGothaer Waggon 60 38,50 37,Wandererwerke 100 93 95, Köorbissd. Zucker 103. i62 baukaſten 20. 21,80

arp. Bergwerk 600 112,75 114.25] Wegelin Hübner 100 72, 74, Krietſch Mühle 28.251 28.50 Sam onied Weimar 20 Werſnh. Kammgarn 50 42. 41.75 Landkraftw. Leipzig 62,50 63 560 Seidel Naumann 44,501 44.
Hildebrand Mühlen 40 31,50 31, Werſch Weißenfelſer J 108,50 108, 25) Leipzg. Buch Fritzſche 47 45. Thür Zucker Walſchled 23, 20,50
i Kupfer 150 88,50 90. Wrede Mälzerei 500 80, 80, Andner Gottfr. Wollhaär Hainichen -.40 0.83olzmann, Philipp 200 57.50 55.50 geitzer Maſchinen 100 102, 97. 50 Naumann Brauerei 85, 34.Jlſe Bergbau 80 106,60 10450 Zwickauer Maſchinen t 20. 37, 35, 0] Nordt. Wollk. u. Kg. 396 60 Bezugsrechter
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Geiſtiges Pan Europa
Das Pariſer Völkerbundsinſtitut.

Das „Völkerbundsamt für geiſtige Zuſammenarbeit der Nationen“
hat in Paris mit ſeiner Arbeit begonnen. Noch iſt Deutſchland nicht
im Völkerbund, aber Männer des geiſtigen Deutſchlands, die durch die
Schranken der Politik nicht zurückgehalten werden, haben ſich der Mit
arbeit nicht verſagt. Prof. Albert Einſtein, der Mitglied der Ständigen
Kommiſſion des Völkerbundes für geiſtige Zuſammenarbeit iſt, iſt
gleichzeitig auch Mitglied des Kuratoriums des eingerichteten Völker
bundsamtes und der Freiburger Nationalökonom Prof. Schultze
Gaevernitz leitet die Sektion für Univerſitätsangelegenheiten. So ſind
Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft Mithelfer an dem neuen Werke,
ihre tätige Mitarbeit entſproß allein dem guten Willen zur geiſtigen
Verſtändigung, zur geiſtigen Zuſammenarbeit, zum geiſtigen Pan

Europa. 2Nach den Eindrücken von Teilnehmern der Pariſer Einweihungs
feier iſt hier eine gute Sache im Werden. Bei den Beteiligten lebt der
ernſte Wille zur verſtändnisvollen und objektiven Zuſammenarbeit.
Bisher galt es vor allem, die organiſatoriſchen Grundlagen für die
kommende praktiſche Arbeit zu ſchaffen. Dieſe Arbeit iſt ſo weit fort
geſchritten, daß nun mit der praktiſchen Arbeit ſelbſt begonnen
werden kann.

Das Tätigkeitsfeld des neuen Völkerbundsinſtituts iſt groß und
mannigfaltig. Alle Völker können in gleicher Weiſe Nutzen daraus
ziehen. Nur einiges ſei angeführt: Das Völkerbundsinſtitut erſtrebt
den Austauſch von Profeſſoren und Studenten, es hofft gerade durch
dieſen Austauſch mithelfen zu können, daß ſich die Völker beſſer als
bisher kennen lernen. Das Jnternativnale Arbeitsamt in Genf dient
den Handarbeitern, das Völkerbundsamt in Paris ſoll den Geiſtes-
arbeitern dienen. Eine der in Angriff genommenen Aufgaben iſt es,
nach einem Wege zu ſuchen, auf dem die Entdecker und Erfinder auf
wiſſenſchaftlichem Gebiete an den praktiſchen Erfolgen, die aus ihrer
Arbeit hervorgehen, beteiligt werden können. Es iſt dies zweifellos ein
ſchwieriges Unternehmen, da es in die Geſetzgebung der einzelnen
Staaten eingreift. Weiterhin liegt es im Sinne des Völkerbunds-
amtes, alle diejenigen Jdeen zu fördern, die der geiſtigen Verſtündigung
zwiſchen den Völkern dienen. So hat man ſich eingehend mit der
Frage beſchäftigt, wie einſeitige und tendenziöſe Darſtellungen über
fremde Nationen aus den Schulbüchern beſeitigt werden können, denn
gerade durch ſolche Einſeitigkeiten werden in der Jugend die Haßgefühle
erzengt, die den Tendenzen des Völkerbundes entgegenwirken. Auch
ſucht man nach Wegen, die junge Generation in allen Ländern über
Ziele und Bedeutung des Völkerbundes aufzuklären, damit das Be
wußtſein befeſtigt werde, daß Konflikte zwiſchen Staaten bzw. Nationen
auf dem Wege des Schiedsgerichtes gelöſt werden müſſen. Neben dieſer
Arbeit ſoll aber auch die praktiſche Arbeit im Dienſte der Wiſſenſchaft
nicht vergeſſen werden. So iſt man bemüht, die wiſſenſchaftliche
Berichterſtattung und Bibliographie international zu organiſieren,
ebenſo die Verleihung von Urkunden und Büchern von Land zu Land.
Auch hat man bereits Gelegenheit gehabt, ſich mit der Organiſativn
wiſſenſchaftlicher Unternehmungen zu befaſſen, die das Zuſammen
wirken der Gelehrten und der Jnſtitute verſchiedener Länder erfordern.
Doch beſteht noch keine Klarheit darüber, inwieweit dieſe Aufgaben in
den Bereich der Völkerbundskommiſſion und ihres Jnſtitutes fallen.

Jn Deutſchland ſind nun mehrfach Bedenken aufgetaucht, als vb
das neue Völkerbundsinſtitut, mehr als ſeiner Arbeit dienlich ſei, unter
franzöſiſchem Einfluß ſtände. Man hat ſich darüber gewundert, daß
das Jnſtitut ſeinen Sitz in Paris und nicht am Völkerbundsort Genf
hat. Nachdem, was bisher bekannt geworden iſt, ſieht es nicht ſo aus,
als ob dieſe Bedenken gerechtfertigt ſind. Gewiß, der Direktor des
Jnſtituts iſt ein Franzoſe aber dieſer Direktor Luchair iſt gleichzeitig
ein Mann mit dem ehrlichen Willen zur internationalen Verſtändigung.
Außerdem wird auch das internationale Kuratorium dafür Sorge
tragen, daß das neue Jnſtitut nicht einſeitig unter franzöſiſchem Ein

fluß ſteht und dieſer franzöſiſche Einfluß wird ſchon deshalb ſchwer
aufkommen, weil vor wenigen Tagen als Präſident der Ständigen
Kommiſſirn für geiſtige Zuſammenarbeit der Phyſiker Prof. Lorentz
Leyden gewählt worden iſt, und das iſt ein Mann, der ſich von jeder
Einſeitigkeit frei weiß.

In dieſem Zuſammenhang kann auch darauf verwieſen werden,
daß gerade Profeſſor Lorentz ſich gegen den Ausſchluß deutſcher Wiſſen
ſchaftler aus den großen internationalen wiſſenſchaftlichen Organi
ſationen gewehrt hat. Es iſt unberechtigt und überaus bedauerlich, daß
bei den beiden größten Organiſationen auf naturwiſſenſchaftlichem

und geiſteswiſſenſchaftlichem Gebiet dieſer Ausſchluß immer noch fort
beſteht. Hier ſind politiſche Treibereien am Werk geweſen, die niemand,

Aus aller Welt
Ein britiſcher Dampfer untergegangen

25 Seeleute ertrunken
Der deutſche Aoyddampfer „Bremen“ meldet 7 daß der

britiſche Frachtbampfer „Lar iſt an“ auf hoher infolge des
chweren Sturmes geſunken iſt. 25 Mann der Beſaßung
öonnten nicht gerettet werden. Der Dampfer „Preſident

Rooſevelt meldet durch Funkſpruch: Während einer vorübergehenden
Sturmſtille wurden 12 Mann von der Beſatzung des engliſchen
Frachtdampfers „Antinoe“ von der „Rooſevelt gerettet. Wenn ſich
der Sturm legt, wird die „Rooſevelt“ verſuchen, den aus dem Kapitän
und 12 Mann beſtehenden Reſt der Beſatzung der „Antinve“ in Sicher
heit zu bringen. Die „Antinoe“ befindet ſich in großer Not. Wäh
rend der Rettungsarbeiten hat die „Rooſevelt“ 2 Mann und fünf
Boote verloren.
Schwere Exploſion auf der Zeche „Graf Bismarck“.

Auf Zeche „Graf Bismarck II VI in Buer Erle ereignete ſich
Sonnabend vormittag gegen 9 Uhr in einer Kippſtrecke im Flöz B
(Kohlenflöz) eine Eploſion, bei der 9 Mann verletzt wurden,
darunter 3 ſchwer. Tote ſind nicht zu beklagen. Von der Ver
waltung der Zeche „Graf Bismarck“ in Buer-Erle wird der „T.-
zu dem Exploſionsunglück weiterhin mitgeteilt: Auf der Zeche Graf
Bismarck in Buer-Erle ereignete ſich auf der oberſten Sohle eine
Schlagwetterexploſion, bei der 6 Berglente leichtere und 3 Mann
ſchwerere Verletzungen erlitten. Die Baue ſind nicht zerſtört worden
und ſind befahrbar. Für die Rettungsmaßnahmen konnten die Baue
ohne Gasſchutzapparate betreten werden. Die Verletzten ſind zum Teil
in das Bergmannsheim in Bochum und in das Erler Krankenhaus ge

bracht worden. d57 Tote beim amerikaniſchen Bergwerksunglück.
Wie aus Birmingham (Alabama) gemeldet wird, ſind bei einer

Grubenkataſtrophe 57 Berglente umgekommen. 25 Mann
konnten nach langwierigen Bemühungen gerettet werden.

300 Kinder erfroren.
Die Sowjet regierung hatte nach der Gefangennahme einer

Kinderräunberbande etwa 300 minderjährige Kinder in ungeheizten
Güterwagen nach Woroneſch geſchickt. Als der Zug in Woroneſch
ankam, waren ſämtliche Kinder erfroren.

der den Willen zur Zuſammenarbeit der Völker hegt, billigen wird.
Es iſt anzunehmen, daß, wenn Deutſchland Mitglied des Völkerbundes
geworden iſt, dieſe bedauerlichen Beſtimmungen endlich fallen. Dann
kann auch in Deutſchland in Verbindung mit der internationalen Kom
miſſion die nationale Kommiſſion gebildet werden, der ein großer Teil
der zu leiſtenden Arbeit zufällt, die ſelbſt Anregungen geben ſoll und
die auch die Aufgabe hat, wertvolle internationale Anregungen zu be
arbeiten. So werden ſich auch die Mauern niederreißen laſſen, die
heute noch die Geiſtesarbeiter trennen. An dieſer Niederlegung iſt die
geiſtige Arbeit und ſind die geiſtigen Arbeiter gleichmäßig intereſſiert.
Man hat in unſeren Tagen die Politiker aller Länder viel geſcholten
und kritiſiert. Es ſei aber bedeutungsvoll, wenn ein Mann wie Prof.
Albert Einſtein kürzlich ausgeſprochen hat, daß gerade die viel ge
ſcholtenen Politeker an der internationalen geiſtigen Verſtändigung mit
ernſtem Willen gearbeitet haben.

Thomas Mann und Alfred Kerr in Paris
Frankreichs UrteilWas die vielumſtrittene Reiſe Alfred Kerrs und Thomas Manns

n Frankreich und damit auch für Deutſchland Und den Geiſt ehr
ichen und ernſthaften Verſtändigungswillens bedeutet hat, faßt der

aus ſeinem ſogtalpolitiſchen Wirken bekannte Stephan Valot in einem
ausführlichen Artikel im „Oeuvre“ zuſammen.

wei a deutſche Schriftſteller“ ſo ſagt er aben in
dieſen Tagen Paris beſucht, und beide haben in unſeren inte ektuellen
Kreiſen eine Aufnahme gefunden, die an Ehrerbietung rollauf das
erfüllte, was ihr Talent beanſpruchen konnre, und die weiterhin zur
Kundgebung des Annäherungswillens wurde, der die Elite beider
Länder beſeelt Kerr und Mann ſind als Menſchen wie als
Schriftſteller zwei dermaßen verſchiedene Erſcheinungen, wie es nur
immer i iſt. Man muß Kerr geſehen haben überſprudelnd von
Leben, Leidenſchaft, Aktivität, wie er in einer Sprache, die er nie
mals geſprochen hat, aber für die er ein erſtaunlich tiefes man
möchte ſagen Witterungsvermögen a ſeine glänzende Gedanken,
ne Sympathien und Antipathien, ſeine Hoffnungen un vor allem
einen bedingungsloſen Glauben an den Aufban einer jwenſchlichen

Gemeinſchaft, einer Zuhörerſchaft darbrachte, die ihm gä lich un
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er ni t ine Wenn neue Zeit zu begreifen

Ein holländiſcher Dampfer in Seenot.
Der Paſſagierdampfer „Weſtphalia“ der Hapag iſt nachts

auf dem Atlantiſchen Ozean von dem in Seenot befindlichen hol
ländiſchen Frachtdampfer „Alkaid“ um Hilfe angegangen
worden und hatte ſeine Fahrt unterbrochen. Der Dampfer „Alkaid“
war, wie verlautet, von Rotterdam nach Philadelphia beſtimmt und
hat eine Beſatzung von 20 Mann an Bord.

Todesurteile gegen die polniſchen Raubmörder.
Jm a Raubmordprozeß wurden die vier angeklagten

Polen zum Tode und zu lebenslänglicher Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt. Außerdem erhielten ſie Zuchthausſtrafen von

12 reſp. 11 Jahren.

Eine Schlagwetterexploſion in Belgien.
Aus Chatelinean (Hennegan) wird gemedet, daß am Sonntag

ſieben Bergarbeiter durch eine Schlagwetter-
exploſion getötet wurden. Die Bergungsarbeiten ſind noch
nicht beendet.

Schlafkranheit in Petersburg.

d Petersburg ſind zahlreiche Perſonen von der Schlafkrankheit
befallen worden.

Raubüberfall auf einen Autoomnibus.
Belgrad, 1. Febr. (Telnnion.) Auf der Straße nach Monaſtir

überfiel eine Räuberbande einen Autoomnibus und kötete dabei vier
Perſonen. Die Räuber ſind entkommen.

Mord.
Bei Les heim (Kreis Wader) wurde der 5 Jahre alte Anton

Hoffmann ermordet aufgefunden. Die Leiche war ſcheußlich zugerichtet.
Der Mord iſt vermutlich mit einem ſtumpfen ſtrument ausgeführt
worden, außerdem wies die Leiche mehrere Schn a wunden auf. Der
Täter iſt bis jetzt noch unbekannt.

Sturmkataſtrophe in Auſtralien.
Weſtauſtralien wurde von einem Wirbelſturm heimgeſucht, der

ungeheuren Schaden anrichtete. Die Geſchwindigkeit des Windes be
trug teilweiſe 100 Seemeilen. Die Häuſer w urden förmlich
zuſammengeguetſcht. Beſonderen Schaden erlitt eine Flotte
von Perlenſiſcherbarken, 200 an der Zahl, die gleichzeitig verſanken.
Auch in Neuſüdwales ein Sturm, der die Dächer abhob. DasDach eines großen Luxushotels wurde 300 Fuß weit fortgeſchleudert.

bekannt war. Und man muß tags darauf Thomas Mann haben
reden hören, vbwohl ihm das Franzöſiſche vertraut iſt, in ſeiner
Mutterſprache, weil er viel zu ſehr beſorgt iſt um die feinen Nuan
cierungen ſeiner umfaſſenden Gedanken und zu ſtreng gegen ſich, um

den Unvorherſehbarkeiten einer approximativen Augenblicksformu
ierung auszuſetzen. Man wurde ſich alsbald darüber klar, daß man
hier zwei gänslich verſchiedenen Vertretern des deutſchen Gedankens
gegenüberſtand, die, obſchon demſelben Lande, den gleichen Einflüſſen
und ein und derſelben Kultur entwachſen, ihrem Temperament nach
egenſätzliche Typen darſtellen. Es wäre falſch nur den einen oder

den anderen Vertreter der deutſchen Gedankenwelt kennen lernen zu
wollen es war vielmehr ein Glücksfall, daß wir im ſelben Augenblick
erade dieſe beiden Männer die Notwendigkeiten der Konſtituierungder europäiſchen Geiſtesgemeinſchaft bekräftigen ren konnten. Man

kann ſagen, daß Alfred Kerr dieſer neuen Geiſteshaltung, die diejenige
des zukünftigen Europas n wird, weitaus am meiſten angenähert
iſt. Dahingegen neigt Thomas Manns tiefer und durchdringender
Geiſt mehr zur Betrachtung des Vergangenen als zu der des Kommenden. Dieſer große Schriftſteller ſein ebenſo großer Bourgeois.
Sein Hauptwerk Die Buddenbrooks“ iſt ein Beiſpiel dafür und iſt
auch bezeichnend für das Milieu, in dem er gelebt und in dem ſein
Geiſt ſich gebildet und geformt hat. Das ſoll e r

Aber ſeine Anbäng-
lichkeit an die Demokratie mit allen ihren e
drückt die Bindung aus, unter der die alte Form der Bürgerrepublik
r Für welchen Weg wird ſich die neue deutſche Republik ent
chließen Wird W den Weg gehen, auf dem Thomas Mann zur

epublik fand ird ſie ſich zu dem etwas abenteuerlichen Weg ent
chließen, an deſſen Ende Kerr die Morgenröte der Freiheit dämmern
ieht? Sie wird unzweifelhaft h eigenen Weg finden, auf dem Ke
von ihrem h Genie und durch die neue Erkenntnis der Ge
meinſchaft geleitet werden wird.“
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Das Urnenfeld von Weinböhla
Von O. Wehner, Weinböhla.

Jnmitten der ſonnigen Elbaue, die ſich an Sachſens Hauptſtrom
von Kötzſchenbroda bis zur alten Markgrafenſtadt Meißen erſtreckt,
liegt an ſanft anſteigender Berglehne gleich einer lieblichen Garten
ſtadt, umſäumt von Wieſen, Feldern und dunklen Waldſtreifen der
gushaufenden Lößnitzer Höhen, der Luftkurort Wein böhla. Ge
eng vor den rauhen Nord und Oſtwinden, erfreut er ſich eines
überaus milden Klimas, das ſelbſt den ſtrengen Winter zwingt, hier
mit ſchonender Hand ſein Regiment zu führen. Was Wunder daher,
wenn ſich auf dieſem lieblichen Fleckchen Erde angeſiedelt hat, wer
reine, würzige Landluft liebt und die Reize einer unverfälſchten
Natur zu ſchätzen weiß, ohne die Nähe der Großſtadt entbehren zu
müſſen!S a wohl dieſer geſegnete Landſtreifen in grauer Vorzeit der

ſelben klimatiſchen Vorzüge erfreuen durfte? Faſt ſollte man es
glauben Denn als ſich die jüngere Steinzeit um 2200 v. Chr. e
Ende zuneigte und um 1700 v. Chr. die miltlere Bronzezeit in unſerer
Wer einſetzte, wohnte am Südrande des Dorfes in primitiven

ohngruben, von plumpen Hütten überdacht, in dichter Siedlung das
„Volk der großen Urnenfelder“. Nicht waren es die Sorben, nicht die
Germanen, wie gemeinhin angenommen wird, ſondern nach neuer
wiſſenſchaftlicher Forſchung die noch heute in den Albaneſen fortleben
den JIIyrier. Sie bildeten hier die Nordweſtmark gegen Kelten
und Germanen, die weſtlich der Saale bzw. im mittleren Norddeutſch
land ſich niedergelaſſen hatten. Ein Zufall hat urplötzlich das Augen
merk Weinböhlas und der Wiſſenſchaft auf die graue Vorzeit des
friedlichen Dörfchens gelenkt und ſeinen Namen mit einem Schlage
durch alle deutſchen Gaue getragen.

Nachdem vor Jahrzehnten bereits einmal der zu jener Zeit hier
amtierende Lehrer Guſtav Adolf Wünſchittel aus eigenem Inter
eſſe an vorgeſchichtlichen Funden den Boden duxchforſcht hatte, ohne
damit die Anteilnah weiterer Kreiſe erwecken zu können, und
horribile dictu 331 dene dreitauſendjährige Tonkrüge von
ihren Findern als Waſſer e im Haushalte verwendet wurden,
brachte neuerdings ein Schulknabe eine ſchöne große Urne, mit Reſten
von Menſchenknochen angefüllt, zur Schule. Sein Vater hatte ſie beim
Beſtellen ſeines Feldes gefunden und wollte ſie in löblicher Geſinnung
der Schule ſtiften. Dieſe rt das Muſeum für Mineralogieund eorpeig athche Funde zu D t in Kenntnis, worauf Herr
Dr. Georg Bierbaum, eine Autorität auf dem Gebiete prähiſto
riſcher Forſchung mit Unterſtützung der Gemeindeverwaltung en
umfangreiche Ausgrabungen vornahn vaſtloſer, überaus gewiſſen
hafter und geduldiger Arbeit h zelehrte in den Monaten
Oktober und November 1925, vom Wetter beſonders begünſtigt, weit
über 40 Gräber freigelegt, ohne damit ſeine Arbeit abſchließen zu
können. Die Grabſtätten gehören der ſog. Lauſitzer Kultur an.
Es ſind Brandgräber ohne e Hügel, etwa 20 bis 25 Zentimeter
unter dem Erdboden geleg inem weit ausgedehnten Urnen
felde vereinigt, das ſich am Sü des Dorfes in einem langenStreifen inmitten von Feldern von Weſt nach Oſt hinzieht. Es kenn

m

zeichnet eine Periode dichter Beſiedlung dieſer Gegend und einer
zweifellos volkreichen Dorfſtätte, die lange Zeit hindurch bewohnt war
und ihr Toten immer auf demſelben Friedhof begrub. Unter der auf
gefundenen, überaus zahlreichen, lederbraunen Keramik mit geglätteter
O en ſind neben dickbauchigen und doppelkoniſchen Urnen breite
Schüſſeln, weitmundige Taſſen, Henkel- und henkelloſe Krüge und
gierliches Kleingeſchirr zu nennen. Die Profilierung aller dieſer Ge
fäße weiſt im Gegenſatz zur Keramik der älteren Bronzezeit eine
weiche, gerundete Form auf. Die Metallfunde waren bisher gering.
Sie beſchränken ſich auf einige Ringe und Bronzenadeln.

Jn der älteren r e v. Chr.) war die allgemeiner e das Hockergrab. Aus Furcht vor der Wiederkehr des
Toten und um dieſe zu verhindern, wurde der Verſtorbene in hocken
der Stellung n und in dieſer Lage beerdigt. Mit Beginn
der mittleren Bronzezeit muß jedoch eine gewaltige religiöſe Bewegung
auf die Anderung des Totenkultus entſcheidend eingewirkt haben. Um
dem Verſtorbenen die Wiederkehr rein r zu machen, wurden
nunmehr ſeine Gebeine eingeäſchert. Damit glaubte man zugleich ſeine
unſterbliche Seele von den Feſſeln des Körpers loszulöſen. Aber noch
iſt der Glaube an das Beſtreben der Seele, ſich mit dem Leibe des
Toten wieder zu verbinden, nicht allenthalben erloſchen. Darum
findet man in der Bodenwand mancher Urnen ein etwa ringe
Loch. Es wird das „Seelenloch“ genannt, weil es der Seele den
Verkehr mit den Leibesreſten des Toten e ſollte. Auch iſt
der Leichenbrand nicht immer wahl- und regellos in die Urne gelegt,
ſondern zu unterſt die Beinknochen, darüber die Reſte der Rumpf
knochen und obenauf die Knochen des Schädels, ſo daß der Verſtorbene
gleichſam in ſeinem engen Gefäß ſaß. Um die Leichenbrandurne

liegen gewöhnlich mehrere Beigefäße. Sie ſind heute zwar
eer, doch waren ſie einſtens gewiß mit Speiſen und Getränken als

den Toten gefüllt. Aber r alle Beigefäße ſind
aufrecht in das Grab geſtellt worden. Manche liegen mit der ffnung
nach unten oder auf Seite. Entweder waren es Weiheſpenden,
oder ſie hatten zum Totenmahle gedient und ſollten nicht im täglichen
Gebrauch entweiht werden.

pk und faſt ſpurlos verſchwand die blühende Kultur der
Jllyrier. Vermutlich wanderte der Volksſtamm nach Süden und Süd
weſten, wo ſeine Spuren am Mittelmeer und in Aſien wieder auf
tauchten. Die Germanen drangen aus Norddeutſchland weiter nach
Süden vor. Etwa 500 n. Chr. ſetzten ſich die Sorben bei uns feſt,
bis mit der mr e der Mark Meißen im Jahre 929 die ſlawiſche
Zeit und damit die Vorgeſchichte Sachſens und Weinböhlas ein En
e (Die Gemeinde Weinböhla gibt im Laufe des Jahres ein Jahr

uch eraus das mit Abbildungen der Urnenfunde verſehen ſein wird.
Das Jahrbuch wird auf Verlangen gratis abgegeben.)

Wegzehrung für

Aghptens Mekka-Teppich.

Jahrhunderte alte Traditivn des Mohammedanismus gab den
Agyptern das hohe Recht, alljährlich den „Kiswa“, den brigen Teppich,
nach Mekka zu ſenden, der zur Bedeckung des allen Wer
heiligen „ſchwarzen Steines“ in Mekka diente Er pflegte aus ſchwarzer

Seide gefertigt und mit wertvollen Stickereien in Hvochrelief geziert
zu ſein. Der alte Teppich wude alljährlich, na Eintreffen des neuen,
in Stücke geſchnitten und an beſonders höchſtehende Mekkapilger ver
teilt. Ubrigens pflegte als Symbol der ehemals von den ägyptiſchen
Sultanen über die heiligen Stätten d. Siam ausgeübten Souveränität
d alljährlich eine ſcharlachſeidene, mit ſchweren Goldſtickereien

eſtickte Sänfte, d. h. in dieſem Falle eine Art Kamelſattel mit
Baldachin, die „Mahmal“, mit nach Mekka zu Sun eine Unternehmung, die Agypten alljährlich insgeſamt 12 Millionen Franken
koſtete, da die Karawane mit ſo wertvollen Gegenſtänden natürlich einer
ſtarken militäriſchen Eskorte bedurfte. Infolgedeſſen erregte es nicht
allzupiel Unwillen in Aghpten, als 1923 König Huſſein der Entſendung
der Karawane gegenüber Schwierigkeiten machte, weil ſie von einer
Arztekommiſſion begleitet werden ſollte, was dem König der
als ein Eingriff in ſeine Rechte erſchien. Die darauf folgenden Wirren
in Arabien gaben weiterhin Vorwand, den alten Brauch nicht wieder
aufzunehmen. Jtzt jedoch hat Jbn Saud, Sultan von Nedid, derberwinder König Huſſeins und ausſichtsreicher Kalifatstandidat,
den Regierungen der verſchiedenen mohammedaniſchen Länder mitteilen
laſfen, daß er die Wiederkehr der üblichen Pilgerzüge nach Mekka
nicht nur dulde, ſondern begünſtigen werde. Dieſe Erklärung iſt nicht
ohne re widerſpricht doch das wahabitiſche Dogma denmohammedani chen Forderungen nach Pilgerfahrten. Offenbar liegt
Jbn Saud ſehr daran, die wirtſchaftliche Belebung, die naturgemäß
mit dem alljährlichen Andrang von Hunderttauſenden von Pilgern
verbunden iſt, Mekka wieder zugute kommen zu laſſen ein Zeichen,
daß er ſtark mit der Wahrſcheinlichkeit ſeiner Erwählung zum Kalifen
rechnet. Den Agyptern, als getreuen Mohammedanern, wird infolge
deſſen nichts übrig bleiben, als mit ihren Pilgern zugleich auch die
werwollen Gaben für die Kaaba nach Mekka zu ſenden

Venedig in Amerika.
Da italieniſche Städte ſich nicht wie Kunſtwerke oder Schmuck

ſtücke kaufen und exportieren laſſen, anderer Amerika unmöglich
Jtalien den Ruhm laſſen kann, die eigenartigſte Stadt der Welt in
der Lagunen- und Kanalſtadt Venedig zu beſitzen, hat die Hotelver
einigung von Florida, der faſt alle führenden amerikaniſchen Hotels
angehören, beſchloſſen, in dem berühmten amerikaniſchen Badeort
Miami ein Kanalſyſtem anzulegen, das nach dem Muſter von Venedig
von Paläſten und kunſthiſtoriſchen Bauten eingerahmt werden ſoll.
Die Kanäle ſind teilweiſe ſchon dem Verkehr übergeben, die Hotel
bauten, die ſich als Palazzi und ſonſtige „hiſtoriſche Bauwerke“ präſen
tieren ſollen Gott bewahre die Kunſtgeſchichte! werden im
nächſten Jahre vollendet. Um den Amerikanern das neue Venedig
räherzubringen, hat die Hotelvereinigung ein Dutzend echte veneziag
niſche Gondelführer engagiert, die ſoeben in Neuyork eingetroffen ſind.
Dort wurde ihnen von der Einwanderungsbehörde das Betreten des
Landes verboten, und erſt nachdem die Hotelvereinigung für jeden
einzelnen 800 Dollar Pfand hinterlegt hatte, durften ſie ſich nach dem
Schauplatz ihrer twaveſtierten Tätigkeit begeben.



Vom I. 6. Febr.

Die für diese Veragglsſung hereigesſelten gesigen Vorenmengen in lemen und Baumwoſlworen e um guſgeroin aneinendergeselzteinen weißen er s bis München
zu ſegen Wenn schon eine einzelne Abteilung über 50 imngeheure Vorrä e Ferſugt. kann man n n c on weſche Rekordeiſfer che Zusammen

sfellung der gesamtfen vorhandenen weißen Meterware ergeben würde. So koſossole Quonifäten kann nur ein Haus umsetzen, welches sich durch
Reellftät und überlegene Leistungen das volle Vertrauen aller Käuferkreise erworben hat. Unsere großzügige Einkaufs-
Organisgtion im Verein mit vielen eigenen e ermöglichen uns wieder in weißen An tat a re

Kleiderstoffe
45Wollbatist ea. 86 em br. Mtr. 2-

Foule reine Wolle, ea. 85 3

breit 2.Popeline ea. tos em e rein S 90

wollene gezwirnte Ware Mtr 3.

Cheviot ca. 130 cm breit reine I 25
Wolle

Eolienne Wolle mit Seide. 75vea. 100 em breit Atr. 5.
Alpakae ca. 180 em breit Mtr. G.
Kammqgarn Serge ea. 130em 90
breit. für Kleider u. Röcke Mtr. 7.

Armüre kaconne es. 100 em H 80

breit t. 8Wolltrikot es. ad ew hreit,

Rips ea. 130 em breit, pracht- 90

xrolle Qualität Atr. 9
Oftomane es. 130 em vreit,
feine Ri für Taillen- andAachener Je 10.

5Reversible ca. 130 em br. Atr. 15. 9

denSeidentrikot ca. 140 cm breit
Atr. 2.

Velvet ca. 70 em breit Mtr. 2.7*

Waosch-Kunstseice ea. 80 em 95

Mein l.Helveſſo-Kleiderseide 95

e 2.Japon s5/90 em breit Mtr. 4.95 3.2*
Seiden-Marocain es. 100 em 90
breit, in sich gemustert Mtr. 4.
Crepe de Chine ea. 100em 25

breit Atr. 5.Crépe de Chine es. 100 em
e prachtvolle schwere 6 90
re Mrr. 7. 99Crepe de Chine es. 130 cm

breite AMtr. 9.
Sſicheretee hchmen langeBküeke a 460 Mtr. Stück 52 325

Siickerei schmal,schöneMust.
Sinn auf soliden feinfädigen

toffen, in sanherer Ausführg.Stücke a 4.60 Mtr. Stück 98 655
Stickerei- Träger stampfkan-
tie solige Qualitat Meter 289
Sticherel- Träger stumpfkan-
tig oder gebogt. schöne neue

uster, um Teil Glanagarngestekt e ſeter 35
IJas chenfücher

c

Kinder- Iücher mit 18t. 16 12 8
od. hent. Kordeira, St. 50 70 45

Herren- ſücher
gol. Gebraunchstuch 18t. 35 28 18
xiatt m. Ripskante 6 St. 1.95 1.60 1.05
Herren Iücher
Hohlsaum glatt od. Sm e Kant. 6 St. 5.20 3.70
Damen- l ücher
mit Atias oder ein- St. 40 35
gewebter Kante St. T25 2.25 1595
Sniderei- Iücher Segen 12
m. Box m od. Hohleauw 38 25 129

Kostenlose Zustellung
nach allen im Bereich
unseres Expeditions-
bezirkes lieg. Orten
Auskunft geben uns Kassen

Folmnesset, ca. 80 om breit,

gute Gebrauchsqualität Atr. 455

Rohnessel Jene e 55
Hemden u. Kissenbezuüge Mir. 65 3

b d füRohnessel eSca. 140 em breit Atr. 1225. ca 7 I. 15em breit MHemdentfuch ca. 80 cm breit
feinfädige Wäschequalität Atr. 485

Hemdentudh es 80 em breit
golide Ware Aftr. s 985
Renförce ca. 80 em breit 7
empfehlenswerte Qualität Mtr. 95 5 9

Renforce ca. 80 cm breit be- ogonders sehöne Ware
siddeutsche Kusrüstung Atr. 1.260
Krefonne ea. 80 cm breit,
kräftige Ware Atr. 98 88 78 3
Kretonne ca. 80 cm breit 1 00
sddeutsebe Qualitäten Mtr. 1.10
Makotuch ca. 80 em. breit

geeignet für d2

lmon ca. 80 cm breit fein fädige a

Wüäschequalität Atr. 95
Linon a. 80 em breit t
Kissenbezdlge Atr. 1.25
Stangenleinen a. 80 em r. 20
kräftiges Gewebe Atr. 1.80 140 I.

empfehlenBettwäsche- Qual. Mir 220
Siengenleinen

en Dessins, zirka
130 em br. MAtr. 2.60. a. 80 em br.
Beffdamast ea. 130 em breit, 2.2
in großer Musterauswahl Altr.

Beffdamasi t Warxe, in vie- 1 60

Haus fuch kratt. Ware Z. Bett
tücher, ca. 150 cm 1.93. 140 cm br.
Halbleinen ca. 150 em br., bes. 2 25

dichtes Gewebe Atr.Reinleinen ca. 140 em br. kür 25

Bettücher AMtr.Reinleinen ca. 160 om breit, 3 40
kräftige Qualit

Koperbor hen es. T em pr.

schön gebleichte Qualität Altr.
Köperbarchent es. 80 cm br.,
bes. gutgerauhte Waro. Mtr. 95
Wischtuch ges. u. geb., dichtes
Gewebe 50/50 cm 22 45/45 cm gr.

Wischtuch griftig, Halbleinen,
46 u. geb. weißlrot KariertM e cm 525, 55/55 en groß Stuek

Handfuch 5100 em gros

653

855

165

425

ges. u. Seb. rHandtaeugebd t 38ca. /100 cm re
Handtuch ges. v geb. Gersten-

korn mit roter Kante Stück
ca. 46/100 em grob.,Handtuch b eweiß gestr. Ketnlomen Stück

gebleicht, Ralb-Handtuchstof einen a. 48 m
breit Altr. 40 ca. 40 cm breit Altr.

a. 45 cm breit,hHandfüchsfoff sie nen
besond.

455

785

625

5

Joohemd vollgroß, mit Trä-ger und Languette 9
Taghemcd wit Träger unä 1 50
schmaler Stickerei
Faghemd aus krütt. Wasche 9 6
tueh. Sehultersenlus mit Stier. T.
Dam.-Nachthemd sehlurt- 65forrn, m. Hohls. i. gut Stoff. 2.95 2.

Dam. -Nachthemd Sehlapt-
F 50form in reizender Verarbeitung 3,

Dem Nachthemd aus solid.
Stoffen. mit Stickerei u. Spitz 4 90
verschieden garniert 6.75

flabsore s Htamine mit Tüh- 25einsatz u. Volant ca. 115185 cm n

Halbsfore T u. ehönes. 90voll. Sockelmotiv. ca. 125/185 em J

bHlalbstore Tait, dekoratives 9 75
Muster m. Volant, ca. 122200 m 2.

Tun m. wirkungs-Halbsfore von was a olant
sehr haltb. Qual. ca. 130200 cm

Etamine, m. 45 emHalbstore hohem Puntag u. 3.7 75
BVransenabschluß, ca. 1851200 cm

Hemd Windelform und 25
hübsehe Garnitur 2.

Windelform mitHemdhose Dinsatgz. h 2. 40
garniert ung Saumabsohluß.
Hemdhose aus gutem Stog 50
mit Stickerei und Rinsatz 3.
Beinkleich aus gutem gtot 45
seitlioh geschlitet m. Languette 1

Beinkleicl gesehlossen, Knie-
form mit Volant u. Hohlsaum E.
Beinkleid gesebloesen mit 95Stickereivolant u. Vinsatz 4.50 2.

ehe

Tun m. er Mitteeher moötiy u. Volant, 6 75

volle Kräft. in ca. cüll, prachtv. Filet-Halbstore iwitarion, eſegant. 8
ſchwer. Mot. mm Vollea. is5 240 cm G.

Künstler-Garhitur e 4
Zeichnung mit jmit. Volant

3 Zteiig.Künstler-Garnitur ne
Schais mit Volant. Lambrequin 6 90
in Wolken gearbeitet

uii,Künstler-Garnitur See omuster, sehr festes Gewebe 8.

mee Fumperkorm, mit

Hohlsaum od. gestickt. Motiv
Unmterfoille Jumperform, mit
breiter Stickerei u. Stickereitrg.
Unterteille Sumperform, mit
Stickerei und Rnsatz 1.75
Unterkleich f. Kontermanden,
mit Träger oder breiter Achsel
Unterkleid mit br. Stickerei-
Volant und Vollachsel 4.75
Unferkleid mit br. Stickerei-
Volant u. Tr. solide Verarb, 6.50

r S 2o Etamine mit Tän-
einsatz u. Tüll-Volant, 2 bettig
Beſfdecke Tull, voll. Blumen-

muster, Kräft. e ei Ca. cm br rktIullkante e m. Klöp-
peleinsata u. s8p. p. Mr.
Etamine-Kante St brattg
Tülleinsatz u. Volant p. Atr.

ca, 150 cm breitPanamastoff wen a karbig
gewmust. u. indanthren oin vielen arben

605

955

I.

2.

385

525

2.

Damen- und Kinder- Konfektion
aus See Loree apart mit Spitzen 4 75

Kleid Schweizer Volvoile.eid Brust. Rock u. Kermel 12 50
reich m. Handhohlsaum vVerz.

Bluse 2 gut. Schweizer VollUse volle o. Opaſ, Sporttorm 3 95
im. Brusttasch. u. Perlmuttkn.

a gut. Schweizer Vol
lumper vonle fesohe Form m. 6 75
breiten Walten u. Bangdsehleife

W fescheans sehr gutem Hpel

Sportform.,élegant mit Taschen und Falt- 8 75
chen verarbeitet

a. gut. Schweizer VollJumper vo ver m. Hand- 10 75
hohlsaum u. Säumch. garniert

9 aus Orepe de Ohine.Jumper mittag Arm, e 19. 75
Paltenpa tien vorn u. hinten

aus gutem rein-Plissérock wollen. Obevyiot,
sauber verarbeitet

a. gut. Sehweizer
Babykleid Vollvoile. teien
mit Spitze garvwiert. vorrätig inden Srößen 45— 55, jede weitere

Sr. 35 4 mehr Gr. 45
a. gt. Sohweiz.Mädchenkleid Veilone Vor

derteil. Aermel Röckchen m,
imit. Vilet v. Sauweken Sjecdeweitere Gr s0 mehr. Gr. 55 3.

OvVyale

Bois ea. 80 em breit, in feinen
Streifenmustern Atr. 90 80
Zephir es. 80 em breit weiß. 92
m. feinen farb. Streifen Mtr. 1.25 2

Pohemo a. 80 em breit Atr. 98

Sejden-Balſist e. 110 em w.
Zephir es. 80 em breit e

mit weißen Streifen Mtr.
Schweizer Voll-Voile 1.o. 115 em breit Atr.
Fresko ea. 100 em breit är 1.8
Kleider und Blusen Mtr.
Tupfenmull Aus em breit

Atr. m
ca. 100 em breit, fürrikoline S. eder ne 2.

Damen u. Herren wägehe Mtr.

Wasch- Gabordine 5ca. 130 em breit, gestreift Mtr. 2.

Elor-Philana r.
Kleider und Wäsche Mtr.
Frikoline ea. 130 em breit

Mr. 3.

Handarbeiten
in Kreuz- und Spann-tich-Mustern
auf gutem Halbleihen und Haustuch

Kissen 1.25 953
Dedcen 60/60 em 1.20 955
Decken 8080 em 2.25 I. 85
Tischlsufer 40/130 em 1.65

Ovole Credenzdecke
40/65 em. 55 7553

Büfettdecken 120

5080 cm 1.45Nahſischdedcenso/todem 1.90

Kommodendecken soſt20em 23
2.90 r

ſischdecken 130/180 em 5.50 4.7

ſischdecken 130160 cm 6.75
Iischdechen 160/200 cm 12.50 9.7*

Herren Artikel
eOberhemden e 30

sate mit Vmeenlegmangehettes 4.

Oberhemden veis Pigué- 90Binsate m. gteit. Mansen, 6.50 4.

Herren Nachthemden gutes
Hemdentuch t es 50ehen 5.75 4.95 4.Sportkragen veis Pigueé,
mit Knopfloch Stück 285
Eckenkragen Prima Mako, 60
fach 4PDtad. 25 Stek.

Irikotagen
Herren Corninen weiß. Baum

walle, t Größe 6 5 4Qualftät
4.30 4.10 3.90

Herren- Garnituren weib m. Riegel-

hrn a Knie- Größe 6 5 4
rm 4.30 3.90 5.50

Herrenhemden weis, mit Rips-

einsatz Größe 6 5 4225 2.10 1.95
Korseitschoner ca. 70. 75
80 cm lang. 282 gestrickt s 45 2

Bei Einkäufen Von
Mk. 10 an porfo-
freier Versand inner-
halb Deutschlands.

e



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 2. Februar 1926.

Stadt- Cafe
Mittwoeh den 3. Hebruar d J.

Schlachtefest
Donnerstag den 4 Februar d. J.

Beginn des Bockbierfestes
O. Schulze.

Anzeigen
Für dte Aufnahme der Anzetgen
in beſtimmt vurg r

eine Verantwortung über
iehmen, jedoch werden

Mögalichkeit berückſichtigt

Schmale Sraße
Beſchlagvhahmefrete
zZimmerwohnung

Cchlakcteſle ren

gegen Hergabe einer Hypo
thek von 200—3000 Mk.
zu vermieten Angeb. un
263 a. d Geſchä tsſt. d. Be

Ein ſchönetr, heller

R ca e er
im Zentrum für Kontor od.
Lager geeiänet, abzugeben
Zu erfr. in d. Exped. d. Bl

kint. möblertes mer
zu mieten geſucht. Angeb
unter 251 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ju ger Herr ucht ſofor
möbl. Zimmer

mit Mittagst ſch, eventl. auch

leeres Zimmer Angeb. un
256 a. d. Geſchäftsſt. de Bl.

die
Wünſche der Auftraggeber nach

e

Cagen oder Plätzen können wir

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen
agen wir hierdurch allen unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Große.
Merſeburg den 2. Februar 1926.

Neumarkt 46 (Stadt Leipzig).

e en

veranſtaltet am Mittwoch, den 3. Februar Uhr

Dienstag 75 Uhr. Der MazurkaOberſt.
Mittwoch 7iſ, Uhr Die Verſchwörung des Fiesko zu

S Freitag 7 Uhr Ein Walzertraum.

SZwangsverſteigerung
Donnersſag, den 4. Februar d. Js., nachm. 1 Uhr

werde ich im Gaſthof von Hellmuth Holleben

1 Rotöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner Ober Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

[aDwnochatche Mporneten

für jede Gutsgröße zu vergeben.
Auszahlg. 98 Beleihungshöhe bis des

Möbl. Zimmer
zum 15. Febr. oder auch ſof.
geſucht.
Wäſche wird mitgebracht
Ang. unt. 255 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht für
ſofort oder ſpäter

2 52 Zimmer
mit Keller. Angeb. u.
an die Geſchäftsſt. d.

2 bis
iwmesor mann3-Zimmerwohnnng

Küche für hald, Juli oder
Oktober, Merſeburg oder
Umgegend ge ucht. Miele
wird ab jetzt vergütet. An
gebote unſer 4694 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Bates.

Wohnungstan ch
Stube, zwei Kammern, Vor
ſaal m. Kochgelegenh gegen
arößere Wohnung zu tauſch
geſucht. Zu erfr. i. d Exp d Bl.

l per
2Familienhaus

u naufen geſucht. Angeb. u.
257 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Achtung!

Bauplaßß
7 Minuten vom Bahnhof
Corbetha iſt ein Bauplatz
1000 qm groß mit fertig
gelegter Waſſerleitung uſw.
gegen bar zu verkaufen. Zu
erfragen Corbetha(Bahnh.)

0. D. 76.

1000 Mk.
zu verleihen. Ang. u. 254
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

3--4000 RM.
auf mein der Aufwertung
nicht unterliegendes Grund
ſtück zur 1. Stelle geſucht
Angebote unter 262 an die
Geſchäftsſtelle d Bl

Heller, guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d Bl

Preiswert abzugeben
1 Gasherd m. 4 Jlammen
2 Ausziehti ſche
3 Stühle
1 Tafelwagen, 6-8 Zir.

Tragkraft, alles faſt neu.
Zu erfragen in d. Exp d. Bl

Chalseldndles u. vert:h bill. z. verk.
Weißenfelſer Straße 7

(am Gotthardtsteich).

953
253
BlBl

Porntoffeler
ſpottbillt

P. Harniſch, Oelgrube 1 I.

Bett und eigene oder

c

beitragswertes. Ang. unter 4647 an die Exped. d Bl.

e s nGorage
aſſende Räumlichkeit für Per onenauto,
Nähe der Gotthardtſtraße, geſucht. Angebote

r 4704 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e h h h h
Wer erteilt

I Machwlfegtunden

in Griechiſch? Angeb. mi
Preis unter 261 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

e Sr

Zinsfuß 7
Wehr

Den Oatepäncoche Frauepverein

Mer'ſeburg-Stadt

im Schloßgartenſalon einen

Teenachmittag mit Anterhaltung
Eintritt 50 Pfg Tee und Kuchen 1 Mk.

Halliſches Kunſtleben.
Gtadtthenoter.

Genug
Donnerstag 7 Uhr Der MazurkaOberſt.

Sonnabend 71, Uhr. Einmaliges Gaſtſpiel Alerande
Moiſſi mit eigenem Enfſemble.

Sonntag 11 Uhr: Oeffentl. Hauptprobe zum VI. Städ.

W

GUALITATS-ZIGARETTEN
DER

Sinfonie Konzert
Sonntag 3 Uhr: Jamilie Hannemann,
Sonntag 7 Uhr Ein Walzertraum.
Montag 71/, Uhr: VI. Städt SinfonieKonzeri

BVolksbühne.
Mittwoch, d. 3. Febr. „Fiesco“, Theatergemeinde L
Sonnabend, den 18. Febr. „Die verkaufte Braut“

Theatergemeinde J.
Mittwoch, den 17. Februar Liederabend: Agnes

Leydbecker, in der Loge zu den 3 Degen.
Mittwoch, d. 17. Febr. „Fiesco“. Theatergem. G.
Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“. Theater

gemeinde H.
Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut

Theatergemeinde L.
Konzertgemeinde: Sonntag, 7. Febr., 11 Uhr

vorm. im Stadttheater, 6. m I zum Braunfels- Konzert. Die Mitglieder der Konzertgemeinde
werden gebeten, ihre Karten bis zum 8. Februar in
der Geſchäftsſtelle abzuholen. Sonderveranſtaltung
für alle Theatergemeinden: Mittwoch, 17. Febr.
abends 8 Uhr in der Degenloge: Liederabend von
Agnes Leydhecker (Berlin), am Flügel: Muſikdirektor
Otto Volkmann (Osnabrück). Lieder von Beethoven,
Schubert, Brahms, Göhler, Reger und Reuß. Karten
zu 1 A. und 1,50 A in der Geſchäftsſtelle. Spiel
kage: Belinde: Montag, 1. Febr. (D); Fiesko
3. Febr. (U); 17. Febr. (G); 20. Febr. (H); Die ver
kaufte Braut: 13. Febr. (Jſ; 24. Febr. (L) 6. Werk

tüller's Hotel
Mittwoch, ab 8 Uhr

Gexellschaftz Abend

(Abendanzug)

Heutige

Monats ver

awmlung

fällt aus.

V reSonnabd.,
Wod.6. d. M.

abends

8 Uhr ge
ſellige

Jusammen-

un
m. Damen

im
Jägerheim“.

Der Vorſtand.

Pakete
billig
franks
delikat

D. ca. 25 Delikateßher u.
D. ff Rolmops u. 1 D.

ffBrather. u. 1 D. ff Geleeher.

od 1 D. Bismarkher. u. D.
ca. 12-16 ff Oelſard. u. 1 K.
Bücklinge u. ff Mattierher.
Alles zuſ. 65 Mk. 40 Ia
Rolm. u. 40 Delik. od. Bis
markheringe zuſ. 5 Mk.
E. Degerrer, Konſerv.
Fabrik, Swinemünde 37.

Max Käther,
Schmale Straße 21

Hugten, Atemnot
Verschleimung

Schreibe allen gern umſonſt,
womit ſich ſchon viele
Tauſende von ihrer Qual
befreiten. Nur Rückmarke

erwünſcht

Wulther Althaus
Heiligenstagt (Eichefeld) b.

Regen Mäntel
Windjacken

kauft man billig und gut bei

Otto Knoll Nachf.
Helgrube 1.

Mittwoch mittag
ſteht wieder ein

Transport
Ferkelund Läufer

zum Verkauf

R. Gcheeridt,

Originalität

in Ihrer Geschattsanzeige Sei
es duroh ein Schlagwort, welohes
aufblicken, aufhorohen läßt, durch
ein apartes, anziehendes Bild oder
duroh ein solohes, in dem Humor,
Wits liegt, sei es dureh fesselnde
aubers Aufmaohung, deren Sohön-

heit, Digenart oder Wucht wohl
tuend, angenehm oder imponierend

wirkt und die erste Hälfte
ihrer an die Insertion ge-
knüpft. Erwartungen ist erfüllt

Dazu
ein übersiohtlioh geordneter Text
und dis Benutsung do s Blattes,
welohes in seinem Verbreitungs-
gebiet nioht allein die höohsto
Auflage hat, sondern auch durch
seine Bedeutung und maßgebende

Stellung seitens aller Kreise als
das führende anerkannt ist
und jede Voraussetzung für
den Erfolg ist gegeben.

Frankleben.
Ferniprecher: Gr. Kayna 17.

Wer ſeine Hühner nicht
monatelang nur für den
Dünger halten, den höchſten
Eierertrag ſowie viele

Wätetereter
erzielen will, der füttert das
allgemein gelobte und jahr
zehntelang bewährte Ge
flügelbeifutter und Körner
kraftfutter

„Nogat“Zu haben bei
Ertrsl Wolf.Neu Röſſen, Pfalzſtr. 28.

Fünbſoſe

Bettſtellen
mit und ohne Maträtze

P. Harniſch, Oelgrube 1.
n

guterhaltenes

Theaterverein Merſeburge. V.
Gaſtſpiel des Reſidenztheaters Weimar

i. Tivoli, Mittwoch, den 10. Febr. 1926, Uhr nachm.
Großes Kindermärche

„Aſchenbrödel oder der goldene Pantoffel“
Märchen in 6 Bildern von Görner.
Preiſe der Plätze: J. 0.75 II 0.50

Vorverkauf ab Dienstag, den 2. Februar 1926 in der
Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korreſpondent:

Farbige Stoffe im Muſter
das Meter G Mk., kompl. Anzug S0 Mk. Engliſche

Stoffe, kompl. Anzug 120 Mk.
Eigene Anfertigung nach Maß.

Georg, Herren und DamenſchneidereiHermann
Merteburg, Roßmartkt 4.

Jm Handelsregiſter Abt. A iſt unter Nr. 7 die

preiswert zu verkaufen

I Poilſterwerkſtätten
ſtraße 6.
e Preußerſtraße 5, pt.

Gebrauchte, ſehr gut erhalt.
Schuhmach.- Nänmaschine

ſofort ſehr billig zu verk.

Gute rein Pepvion Firma Willy Rolle. Bücher Reviſor in Merſeburg

finden Schüler v. Auswärts Rolle in Merſeburg eingetragen.
Merſeburg den 26. Januar 1926.

guchoische detttedern

u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsech 47
Provinz Sachsen Angerstraße 4

sendet ihnen äußerst billig (zu Pabrikspreisen) nur
echte, reelle Sorten

Federn wa Inletts.
Prüten Sie selbt u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

G. D. A.
Mittwoch, den 3. Februa

abends 8 Uhi in der
„Goldenen Kugel

G n
Trebnitz
Sonntag, den 7. Februar

Maskenball Küchenherd
Es laden freundlichſt ein mittelgroß, gut erhalten, zu

fein, beim Preſſen
beſchädigt

Pfd. 1,50 Mk.
Central Drogerie

Markt 17

Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

und als deren Jnhaber der BücherRiviſor Willy

Max Schiel u. Frau. kaufen geſucht. Angeb. unt.
e a d. Geſchäftsſt. d. BlfreiMittwoch, Donnerstag

Freitag Sonnabend
klelgchverkauf

Morgen Mittwoch

Reparaturen von
Schuhwaren

Seifen und
Waſchartikel

bei

Hito Riedel,Schmale Straße 18.Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Boblan Revtaran

W MorgenMittwoch
Schlachtefeſt

Arthur Schröter

Reſtaur.
Hohenzollern

Heute

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 80

Kartoffeln
unverleſen zu Futterzwecken

eingetroffen

K. Freygong,Große Ritterſtraße Nr. 5.
Telephon 434.

Hontg
goldklar, heller Bienen

Linde durchſchmeck., 10-Pfd.
Eimer M. 16,50, fr. Nachn,

Akazie M. 12,50 bezw. M.
7,50. Uebereinſt. Urteile
„Wirtkl. ausgezeichnet, ähnl.
vorzügl. v. nirgends erhalt

Helbig, Deſſcrs 20.
Franzſtraße 9.

DaHonigBlütenSchleuder- garant.
rein, 10-Pfd.-Büchſe franko
10.50 Mk., halbe 6. Mk.
Nachnahme 50 Pfg. mehr.
Garantiert Zurücknahme.
Fiſcher, Lehrer em, Jm
kereiu. Honigverſand, Ober
neuland 46, Kr. Bremen.

zu Oſterid in Lehrersfamilie!

Wo, ſagt d. Exped. d. Bl. Das Amtsgericht.

ſchleuderhonig, gar. rein, H

halbe M. 6,-. Nur aus Linde

Maler und
Tapezierarbeiten

werden ſauber u. billig
ausgeführt

orm. Friedrich Dietrich

in. Fritz 6rimm
Friedrichſtraße 16—18.

Logliseh, Spariseh,

Nalſeniseh, Pranz,

einzeln und in Kurſen.
Studievaſſeſſor Matry,
Halliſche Straße 37, 2 Tr.

Wo kann 17jähr. Mäd
chen, welches 1 J. Weiß
nähen erlernt hat, die

Damenschneidere

erlernen Ang. u. 352 a. d.
Geſchäftsſt. d. Sl.

Hausmädchen
(24 J) jucht zum 15. Febr.
GStellunng. Angeb unt.
269 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

e e h

Lehrlingo

mit guter Schul
bildung zum 1 April

geſucht.

Allgemeine
S Ortstrankentkaſſe d.

Stadt Merſeburg.
eda
Lehrling für Oſtern

P
geſucht.

aul Gerhard
Mühle Rävitz bei Lützen

Dienstmädchen e e
alt, ſof geſ

Wenzel, Naundorf
Bäckerei

Daſelbſt kann auch Lehrling
Oſtern in die Lehre treten.

Ordentliches

Dienstmädchen
h geſucht Trebnitz Nr. 10.
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